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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Iſt das preußiſche Dreiklaſſen-
wahlrecht plutokratiſch?

Wer die Maſſen gewinnen will, muß ihnen ſchmeicheln,
und um das zu erreichen, iſt es ein bewährtes Mittel, ihnen
vorzureden, es gehe ihnen nicht gut genug, und daran ſei
nur ſchuld, daß ihr berechtigter Einfluß künſtlich unter-
drückt werde. Deshalb ſtellen in der Hetze gegen das Drei-
klaſſenwahlrecht die „Volksfreunde“ die Behauptung voran,
dieſes Wahlſyſtem ſei ſo plutokratiſch, daß es nicht nur den
Einfluß des Arbeiterſtandes, ſondern auch denjenigen des
Mittelſtandes vollſtändig brach lege.

Das Königliche Statiſtiſche Landesamt gibt in ſeiner
Zuſammenſtellung über die Landtagswahlen 1903 bezüglich
der 27 182 Urwahlbezirke gruppenweiſe genau an, bis zu
welchen Höchſtbeträgen die Steuerleiſtung in den einzelnen
Abteilungen geſtiegen ſei. Ferner wird angegeben, daß
nach angeſtellten Stichproben in 125 Mark Staatsſteuer
durchſchnittlich 44 Mark Einkommenſteuer enthalten ſeien.
Da hiernach das Einkommen ſelbſt leicht zu berechnen iſt,
ergibt ſich, ganz objektiv betrachtet, folgendes Bild:

Anzahl der Jn den nebenſtehenden Wahlkreiſen ſchwankte
Gruppe das Einkommen des höchſtbeſteuertenWahlkreiſe Wählers II. Kl. zwiſchen Mk.
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Demgemäß gab es alſo 125 Urwahlbezirke, in denen

ſogar ſo hohe Einkommen wie 94 000 Mark und darüber
noch nicht einmal in der erſten Klaſſe wählen konnten, ferner
657, in deren reichſten ebenfalls 94 000 Mark und in deren
ärmſten das immer noch ſehr ſtattliche Einkommen von
34 000 Mark hierzu noch nicht genügte. Das ſind die aller-
dings unerwünſchten Ausnahmeerſcheinungen des Drei-
klaſſenwahlſyſtems. Auch in der nächſten, 1229 Urwahl-
bezirke umfaſſenden Gruppe ſind die Einkommen, die in die
zweite Klaſſe zurückgedrängt werden, immer noch recht be-
deutend. Leute mit 18 000 Mark oder gar 34 000 Mark
Einkommen ragen nach dem allgemeinen Empfinden noch
ſo erheblich über den Mittelſtand hinaus, daß das Volks-
empfinden ſie in der erſten Klaſſe vermutet. Aber ſchon die
nächſte, alſo die vierte Gruppe, zeigt erträgliche Verhält-
niſſe, denn wenn die Höchſteinkommen in der zweiten Klaſſe
zwiſchen 9000 Mark und 18 000 Mark ſchwanken, ſo müſſen
die Durchſchnittsein kommen eben erheblich ge-
ringer ſein. Mithin hat ſchon innerhalb dieſer Gruppe in
der zweiten Klaſſe der beſſer geſtellte Mittelſtand die Ent-
ſcheidung vollſtändig in der Hand und reicht teilweiſe noch
in die erſte Klaſſe hinauf. Es ſind alſo im Grunde ge-
nommen nur die erſten drei Gruppen, zuſammen 2011 Ur-
wahlbezirke oder 7,3 Prozent der Geſamtheit, die allen-
falls als plutokratiſch angeſprochen werden können, d. h.
in denen in der erſten Klaſſe nur ſtark begüterte Leute
wählen, zum erheblichen Teile aber auch noch in die zweite

Klaſſe zurückgedrängt ſind.
Nun aber gegenüber dieſen Ausnahmen die entgegen-

geſetzten. Jn 1106 Urwahlbezirken genügten ſchon Ein-
kommen von 1500 Mark bis herab zu den überhaupt
noch beſteuerungsfähigen, um in der erſten Klaſſe zu
wählen, und in weiteren 4365 war dies ſchon bei Ein-
kommen von 1500 bis 2400 Mark der Fall. Das ſind alſo
gegenüber den 7,3 Prozent plutokratiſchen Wahlkreiſen
5471 S 20,1 Prozent, alſo ein volles Fünftel, in
denen ganz beſcheidene Einkommen bis herunter
zu den allergeringſten, alle drei Klaſſen
uneingeſchränkt be herrſchen. Auch das weitere

Denn rechnet
man noch die drei nächſten Gruppen von unten, alſo 8, 7
und 6, hinzu, ſo finden wir, daß es zuſammen 18 136 Ur-
wahlbezirke genau zwei Drittel gibt, in deren keinem
ein Einkommen von mehr als 5500 Mark erforderlich iſt,
um in die erſte Klaſſe zu kommen. Jſt dieſen Einkommen

aber einmal der Zutritt zur erſten Klaſſe offen, ſo be-
errſchen ſie dieſe auch, vorausgeſetzt natürlich, daß ſie unter

ſich einig ſind, da es in der Natur des Dreiklaſſenſyſtems
begründet iſt, daß, von ganz ſeltenen Ausnahmen abgeſehen,
innerhalb einer jeden Klaſſe die geringeren Einkommen die
szahlreicheren ſind.

Der Vorwurf der „Plutokratie“ iſt alſo im großen
hſchnitt ſchon dann ein grober Schwindel, wenn man

ſeree n die Verhältniſſe der erſten Klaſſe denkt, er wird aber
geradezu
inbeziehung der zweiten Klaſſe aufrecht erhalten will. Jn
dieſer Beziehung lagen die Verhältniſſe folgendermaßen:

ungeheuerlich, wenn man ihn auch unter Mit-

Jn den nebenſtehenden Wahlkreiſen ſchwankteGruppe der Anzahl das Einkommen des höchſtbeſteuerten
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Beginnen wir auch hier mit den „plutokratiſchen“

Ausnahmen, ſo gab es alſo 148 Urwahlbezirke 0,5 Pro-
zent, in denen reiche, 313 1,2 Prozent, in denen recht
wohlhabende und 857 3,1 Prozent, in denen über das
Mittelmaß hinaus begüterte Leute noch in der dritten
Klaſſe wählen mußten. Das mag unerwünſcht ſein. Auch
der nächſten Gruppe (4), die 1238 Urwahlbezirke 4,5 Pro-
zent mit Einkommen von 4500--7000 Mk. umfaßt, möchte
man wünſchen, daß ſie noch vollſtändig in der zweiten Klaſſe
wählen könne. Wie man aber immerhin ſieht, ſind für den
Zutritt zur zweiten Klaſſe die ganz grotesken Ausnahmen
noch geringer als für denjenigen zur erſten.

Bei den unterſten Stufen iſt das Bild folgendes. Die
beiden letzten Gruppen, 9 und 10, umfaſſen zuſammen
8940 Urwahlbezirke 32,8 Prozent, in denen ſchon ein
Einkommen von höchſtens 1500 Mk. bis herunter zu den
allergeringſten, überhaupt noch in irgend einer Form be-
ſteuerten Einkommen genügt, um in die zweite Klaſſe ein
zurücken. Jn weiteren 10 790 Wahlkreiſen (Gruppen 7
und 8) 39,7 Prozent genügt zum Zutritt zu der zweiten
Wählerabteilung immer noch ein Einkommen von 1500 bis
2700 Mk. Damit iſt erwieſen, daß in 72,5 Prozent aller
Fälle die zweite Wählerabteilung von den unteren Schichten
des Mittelſtandes beherrſcht wird und in ausgedehntem
Maße auch den beſſer geſtellten Arbeitern zugänglich iſt. Auch
von dem verbleibenden Reſte ſchwankt in dem weitaus
größten Teile, nämlich 4996 Wahlkreiſen 18,3 Prozent,
das für die Erlangung des Wahlrechts in der zweiten Klaſſe
erforderliche Einkommen immer erſt zwiſchen 2700 und
4500 Mk. Da nun aber die Wähler der zweiten Klaſſe die
Entſcheidung in der Hand haben, falls die erſte und die
dritte Abteilung verſchiedener Anſicht ſind, was aber keines-
wegs auch nur annähernd ſo häufig der Fall iſt, wie die
Gegner des preußiſchen Landtagswahlrechts glauben machen
wollen, iſt dieſes kein plutokratiſches, ſondern im beſten und
vollſtändigſten Sinne des Wortes ein mittelſtands-
freundliche s. Es iſt aber ferner vollſtändig unrichtig,
daß die mindeſtbegüterte Volksklaſſe, das ſogenannte Prole-
tariat, durch das Dreiklaſſenwahlrecht irgendwie, oder, wie
vielfach behauptet wird, ſogar vollſtändig entrechtet wird.
Denn von den 1903 überhaupt ſtimmberechtigten 7 101 963
Urwählern Preußens zahlten 4049 949 überhaupt keine
Steuern, das ſind die ſogenannten Dreimarkmänner, weil
für dieſe bei Bildung der Abteilungen ein fingierter Steuer-
betrag von 3 Mk. eingeſetzt wird. Mithin verfügt in der
dritten Klaſſe das reine Proletariat über eine überwältigende
Mehrheit und beherrſcht dieſe, vielleicht von ganz geringen
Ausnahmen abgeſehen, in der ganzen Monarchie vollſtändig.
Da nun, wie dargelegt, in der ausſchlaggebenden zweiten
Klaſſe im allgemeinen der allerbeſcheidenſte Mittelſtand über-
wiegt, ſo wird ſie zweifellos am liebſten mit der dritten
Klaſſe ſtimmen, falls dieſe nicht eben zum guten Teile
ſozialdemokratiſch wäre und deshalb in der zweiten Klaſſe
meiſt keine Freundin fände. Jm übrigen iſt es natürlich in
keiner Weiſe zutreffend, daß die Wähler der dritten Ab-
teilung ganz allgemein oder auch nur überwiegend andere
Jntereſſen haben als diejenigen der erſten und zweiten.
Wäre dieſe Konſtruktion des Dreiklaſſenwahlrechts allge-
meiner bekannt, ſo würde es zweifellos populärer ſein. Seine
relativ geringe Beliebtheit rührt vielmehr daher, daß die
vorhandenen, zum Teil grotesken Ausnahmefälle in einer
Weiſe verallgemeinert werden, als ob ſie halbwegs die Regel
darſtellten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 16. April.

Mittelſtand und Arbeiter.
Jm lokalen Teil von Berliner Tageszeitungen war

Ende voriger Woche zu leſen: Die Veranlagungen zur Ein-
kommenſteuer ſind in dieſem Jahre den Zenſiten ſpäter als
ſonſt zugegangen. Als Gründe werden dafür angegeben die
ſchärfere Heranziehung der Steuerpflichtigen durch die Ver-
anlagungskommiſſionen, wodurch dieſen eine größere
Arbeitslaſt entſtand und viele Berufungen, Beſchwerden und
Nachprüfungen veranlaßt wurden. Außerdem haben ſehr
viele Zenſiten bei der Selbſteinſchätzung von den Wohltaten
der 88 19 und 20 Gebrauch gemacht, um eine Ermäßigung
der Einkommenſteuer zu erlangen. Auch die Veranlagung
der Arbeiter, wobei von den Arbeitgebern Liſten über die
Höhe des Arbeitslohnes verlangt wurden, hat ſehr viel
zeitraubende Arbeit, Nachfragen, Prüfungen und die Wahr
nehmung von Terminen verurſacht. Bemerkenswert iſt, daß
ſich hierbei herausgeſtellt hat, daß zahlreiche Arbeiter ein
Einkommen von mehr als 3000 Mark haben und ſich nun
ſelbſt einſchätzen müſſen, und daß es Arbeitgeber gibt, die
ein geringeres Einkommen beſitzen als Arbeiter, die ſie be
ſchäftigen. Es hat ſich ferner ergeben, daß zahlreiche
Arbeiter mit auskömmlichen Einnahmen jahrelang keine

Dieſe neueſten Ermittelungen über großſtädtiſche
Arbeitereinkommen ſind das Ergebnis der in dieſem Jahre
zum erſten Male getroffenen Maßregel, nach der die Arbeit
geber Auskunft über Lohn oder Gehalt ihrer Angeſtellten
mit weniger als 3000 Mark Jahreseinkommen zu erteilen
haben. An ſich iſt ja ſicher nicht allzu erwünſcht, daß der
Fiskus ſeine Naſe in jeden Kochtopf ſteckt. Aber Gerechtig-
keit über alles! Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde
bei der erſten Leſung des Etats der Finanzminiſter von
einzelnen Parteien gebeten, den Arbeitgebern doch die eben
erwähnte Auskunfterteilung zu erlaſſen. Frhr. v. Rhein-
baben lehnte dies ab mit dem Bemerken, die neue Maß-
nahme wolle ja nichts als eine gerechte ſteuerliche Belaſtung.
Daß ſich bei einer ſolchen Einſichtnahme der Lohnliſten er
geben werde, daß zahlreiche Arbeiter mit auskömmlichen
Einnahmen ſeit langem keine Steuern bezahlt haben, war
vorauszuſehen. Sicherlich wird auch in einer Fülle von
Fällen beobachtet worden ſein, daß Arbeiter eine Reihe von
Stufen zu niedrig eingeſchätzt worden ſind. Jeder Berliner
Kaufmann weiß ja zu erzählen, wie Arbeiter ihn gebeten
haben, ihnen eine Reklamation zu entwerfen, und wie ihnen
ſchließlich geraten werden mußte: Lieber Freund, reklamiere
nicht, nach deinem Einkommen müßteſt du eigentlich drei
oder vier Stuſen höher veranlagt ſein!

Einigermaßen überraſchend aber wirkt die Mitteilung,
daß zahlreiche Arbeiter ein Einkommen von mehr als
3009 Mark haben und ſich ſo fortan ſelbſt einſchätzen müſſen.
Niemand wird dieſen Arbeitern ihr erfreulich hohes Ein-
kommen mitgönnen. Aber man wird dem die Tatſache
gegenüberſtellen dürfen, daß in mittleren und kleinen
Städten nur verhältnismäßig wenige von den kleinen
Arbeitgebern ſich der gleichen Einnahmen rühmen können.
Am intereſſanteſten ſchließlich aber iſt der Hinweis auf die
Arbeitgeber, die ſich mit geringerem Enkommen begnügen
müſſen als die von ihnen beſchäftigten Arbeiter. Diejenigen,
die bisher in jedem Arbeitgeber einen ſkrupelloſen Aus-
beuter ſahen, werden über dieſe Erſcheinung ernſtlich nach-
zudenken haben.

Aus dem Landtage.
Die Reform des höheren Mädchenſchulweſens.

Jm Abgeordnetenhauſe führte am Montag bei
Fortſetzung der zweiten Leſung des Kultusetats die Beratung
des Kapitels „Höhere Lehranſtalten“ zu lebhaften und
feſſelnden Erörterungen. Erſter Redner war Kultusminiſter
Dr. v. Studt, der ſich über die bevorſtehende Reform des
höheren Mädchenſchulweſens verbreitete. Der Reformplan biete
1. die zehnklaſſige bezw. neunklaſſige höhere Mädchenſchule mit
weiterer Ausgeſtaltung nach der Seite des grammatikaliſchen,
natur wiſſenſchaftlichen und mathematiſchen Unterrichts, 2. als
Aufbau ein Lyceum mit der doppelten Aufgabe a) Frauenſchulen
mit dem Ziel der Pädagogik: Haushaltung, Geſundheitspflege
und Wohlfahrtspflege; b) Vorbildung als Seminar für den
höheren Lehrerinnenberuf.

Dieſes Reformprogramm fand im Hauſe dankbare Auf-
nahme. Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.) betonte, hier handle
es ſich nicht um Parteifragen, ſondern um Fragen des reinen
Menſchentums. Man müſſe den Frauen die Mittel geben, die
heute das Frauenleben erfordere. Abg. Dittrich (Ztr.) bat,
auch künftig die Erziehung der Mädchen zu Frauen und Müttern
in erſter Linie zu pflegen. Miniſterialdirektor Schwartzkopff
ergänzte die Bemerkungen des Miniſters und ſah den Mangel
der bisherigen Organiſation in der Tatſache, daß nicht für die
Ausbildung der Mädchen bis zum 18. Jahre hinreichend geſorgt
war. Eine weitere Rede des Abg. Ramdohr (natl.) ver-
anlaßte Geheimrat Köpke zu der Bitte, nicht von veralteten
Gymnaſialeinrichtungen und von modernen Reformſchulen zu
ſprechen. Den Wünſchen auf Schaffung von Reformſchulen trete
aber die Regierung nicht hindernd in den Weg. Abg. Eickhoff
(frſ. Vp.), der den Reformplan des Miniſters gleichfalls be

grüßte, forderte größeres Entgegenkommen hinſichtlich der An
rechnung der Hilſslehrerzeit ſowie einer Milderung der Zwölf
ſtundenklauſel. Geheimrat Tillmann konnte erwidern, der
Miniſter komme dieſen Wünſchen entgegen. Abg. Dr. Arendt
(fkonſ.) begründete einen Antrag, nach dem die Regierung auch
mehr ſtaatliche höhere Schulen in Reformſchulen umwandeln ſoll.
Abg. v. Keſſel (konſ.) wandte ſich gegen dieſen Antrag in der
Befürchtung, es ſolle wieder eine Säule der humaniſtiſchen An
ſtalten zerſtört werden. Schließlich trat Vertagung. auf Diens
tag ein.

Das preußiſche Kleinbahngeſetz. Dem Abgeordneten-
haus ging das Sekundärbahngeſetz zu, das 222 289 000
Mark, darunter 2 225 000 für ein viertes Gleis auf der
Strecke Halle-Eilenburg, fordert.

Gegen die Strazvereine. Der Verein Straz teilt dem
„Dziennik“ mit, daß in einzelnen Kreiſen von den Landräten die
Gemeindevorſteher, Gemeindeſchöffen und Guts-
vorſteher, die dem Verein Straz angehören, aufgefordert wer
den, aus dem Verein auszutreten, da die Zugehörigkeit zu dem
ſelben mit den Pflichten ihrer Aemter unvereinbar ſei. Jm Wei-
gerungsfalle drohen die Landräte mit der Amtsentſetzung.

Zulagen für Unterbeamte.
Bekanntlich iſt im preußiſchen Staatshaushaltsplane

für das laufende Etatsjahr ein Betrag von 3 Millionen
Mark vorgeſehen worden, um den geringſt beſoldeten Klaſſen
der Unterbeamten ſchon vor der für 1908 in Ausſicht ge-
nommenen allgemeinen Neuregelung der Beamtengehälter
eine Zulage gewähren zu können. Die Bemeſſung dieſes

Steuern gezahlt haben. Fonds mußte ſich nach den bei der Etatsaufſtellung verfüg



baren Mitteln regeln. Jnzwiſchen hat ſich erfreulicherweiſe
die Möglichkeit geboten, für den bezeichneten Zweck erheblich
größere Mittel flüſſig zu machen. Die „B. P. N.“ ſchreiben
offiziös hierzu:

Jn dem Etatseniwurfe iſt der Ertrag der Einkommenſteuer
im Hinblick darauf, daß bei der Veranlagung für 1907 zum
erſten Male die Vorſchriften der Novelle zum Einkommenſteuer
geſehe zur Anwendung kommen ſeollten, ſehr vorſichtig ver
anſchlagt. Nach den bisher über die Ergebniſſe dieſer Ver
anlagung vorliegenden Mitteilungen wird der wirkliche Ertrag
den Etatsvoranſchlag nicht unerheblich überſteigen. Es wird
daher ohne Verletzung der ſoliden Veranlagung und ohne die
Gefahr, unerwünſchte Berufungen hervorzurufen, angängig ſein,
den Etatsanſatz für das Aufkommen der Einkommenſteuer nicht
unerheblich zu erhöhen. Um wieviel, wird ſich gegen Ende dieſes
Momats ſicher überſehen laſſen. Auch bei den Ausgabefonds er

öffnet ſich infolge der Jſtergebniſſe der ſeit der Etatsaufſtellung
verfloſſenen Monate die Möglichkeit einer Herabſetzung im Betrage
von etwa einer Million Mark. Es fehlen daher nicht die Mittel,
den zur Verfügung ſtehenden Fonds von 3 Millionen Mark auf
10 Millionen Mark oder mehr zu erhöhen und ſo den preußiſchen
Unterbeamten wenigſtens annähernd Zulagen in der Höhe zu ge-
währen, wie ſie für die Reichsbeamten ſchon für 1907 in Aus-
ſicht genommen ſind. Die Staatsregierung wird nicht verfehlen,
ihre Fürſorge für das Wohl ihrer Beamten in dem vorliegenden
Falle dadurch zu betätigen, daß ſie den Fonds entſprechend den
inzwiſchen verfügbaren Mitteln erhöht, und zwar dürfte dafür,
um die ohnehin ſchon verſpätete Etatsaufſtellung nicht roch

aufzuhalten, die Form eines Nachtragsetats gewählt
werden.

Der württembergiſche Landtag wird in der letzten April-
woche wieder zuſammentreten. Eine lange Seſſion (bis Ende
Juli) ſteht zu erwarten; es ſollen in ihr erledigt werden dev
Etat, die Vorlage in betreff des neuen Hauptbahnhofs in Stutt-
gart, die Beamten-Gehaltsaufbeſſerung und der Geſetzentwurf
der Neuregelung der Diäten für die Kammermitglieder.

Der Kaiſer wird wie alljährlich auch in dieſem Jahre
wieder zu der im Juni ſtattfindenden Regimentsvorſtellung ſeines
Ulanen- Regiments in Hannover erwartet.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen beſuchte am Sonntag,
wie ein Berliner Blatt aus Rotterdam meldet, auf einer
Kunſtſtudienreiſe im ſtrengſten Jnkognito mehrere Gemälde-
ſammlungen und Muſeen im Haag, u. a. die berühmte Samm-
lung im Mauritshuis.

Der Zar in Darmſtadt? Aus Darmſtadt wird der
„Voſſ. Ztg.“ beſtätigt, in dortigen unterrichteten Kreiſen er-
halte ſich das Gerücht, daß der Zar mit Familie in
nächſter Zeit dort zum Beſuche eintrifft.

Oberbürgermeiſter Adickes als Miniſterkandidat. Der
„Fränk. Kur.“ erklärt, daß Herr von Lucanus, der
Leiter des kaiſerlichen Zivilkabinetts, die Perſon war, die
Herrn Adickes nach Berlin berief und mit ihm
verhandelte, und da Herr von Lucanus nicht aus
eigenem Antriebe, ſondern nur auf kaiſerlichen Wunſch der-
artige Verhandlungen geführt haben kann, ſo darf man
immerhin Herrn Adickes als einen der Männer betrachten,
Je n werden, wenn nicht bald, ſo doch in abſehbarer

eit.
Perſonalnachrichten. Zum vortragenden Rat im Aus-

wärtigen Amt, Kolonialabteilung, und Wirklichen Legationsrat
iſt der bisherige ſtändige Hilfsarbeiter Legationsrat Geeſt
meyer ernannt worden. Dr. Theodor Barth hat am
Sonntag die von ihm geplante Amerikafahrt angetreten.

Der Poſten des Kolonial-Beirates bei der
deutſchen Botſchaft in London, der ſeit der Be
rufung des Legationsrats Dr. Schnee in das Kolonialamt
im vorigen Sommer nicht beſetzt iſt, dürfte nach Verab-
ſchiedung des Kolonialetats wieder beſetzt werden.
Die Stellung wird, wie wir hören, dadurch eine weitere Be-
deutung erhalten, daß der Kolonialattachee gleichzeitig auch
der Botſchaft in Paris zugeteilt wird. Da in London
die politiſchen Kreiſe nur während der Parlamentstagungen
anweſend ſind, ſoll der Vertreter des deutſchen Kolonial-
amtes außerhalb dieſer Zeit in Paris Verwendung finden.
Für die Beſetzung dieſes Poſtens dürfte ein Beamter des
Kolonialamtes in Frage kommen, der früher durch lang-
e Tätigkeit im Konſulardienſt Gelegenheit hatte, eng-
iſchen Kolonialbeſitz kennen zu lernen.

Erſatz für Leuchttürme. Der in allen nautiſchen und
ſegelſportlichen Kreiſen bekannte Korvettenkapitän a. D. Arenhold
in Kiel iſt mit einem Vorſchlage an die Oeffentlichkeit getreten,
der in allen ſeemänniſchen Kreiſen das größte Jntereſſe erwecken
wird. Arenholds Vorſchlag macht nämlich die Leuchttürme in
Zukunft überflüſſig. Der alte, erfahrene Seemann macht darauf
aufmerkſam, daß die Scheinwerferſignale der Flotte bei gutem
Wetter 50 Seemeilen (12!/, deutſche Meilen) ſichtbar ſind,
obwohl ſie nur in einem Winkel von ca. 45 Grad abgegeben
werden können. Wenn man nun, ſtatt wie bisher das Licht
borizontal, den elektriſchen Lichtkegel ſenkrecht gegen den Himmelwelſe, ließe ſich ohne jede Schwierigkeit eine Sichtweite ron

80 Seemeilen (20 deutſche Meilen) erreichen. Ein ſenkrecht
gegen den Himmel aufſteigendes Licht werde auch bei
eringerer Lichtſtärke weiter und deutlicher wahrnehmbar
ein als ein horizontales Feuer auf einem 20 oder 30

Meter hohen Turm. Die oft enormen Koſten für Leuchttürme
auf Felſen und zwiſchen Klippen werden dadurch überflüſſig;
die Türme können auch, wenn in Kriegszeiten die Feuer ge
löſcht ſind, jetzt immer noch als Orientierungsmarken des
Feindes dienen. Jn Zukunft werden die Lichter gelöſcht und
nichts verrät ihren Standpunkt. Die Unterſcheidung der Feuer
läßt ſich durch verſchiedene Formen und Farben ohne Schwierig-
keit bewerkſtelligen. Korvettenkapitän Arenhold hielt über
ſeine Jdee im Kieler Nautiſchen Verein einen Vortrag, der mit
größtem Jntereſſe aufgenommen wurde. Das Reichsmarine-
amt beſchäftigt ſich bereits mit der Angelegenheit und hat den
enormen Vorzug der Jdee ſofort erkannt. Es hat in Ausſichtenommen, Wohn in nächſter Zeit die erſten Verſuche in
Friedricheort zu machen, um die Zweckgemäßigkeit durch

praktiſche Verſuche feſtzuſtellen.

Die endgültigen Ergebniſſe der außerordentlichen Viehzählung.
Nach der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ war das Er-

gebnis der außerordentlichen Viehzählung vom 1. De
zember 1906 für den preußiſchen Staat folgendes Es
waren vorhanden Pferde 3018443 gegen 2964 408
im Vorjahre, alſo mehr 54035. Rindvieh 11 646 908
gegen 11 156 133 im Jahre 1904, alſo mehr 490 775. Schafe
5 435 053 S 5 660 529 im Jahre 1904, alſo weniger
225 476. chweine 15 355 959 gegen 12 563 899 im Jahre
1904, alſo mehr 2 792 060. Während im Jahre 1904 an Vieh
beſitzenden Haushaltungen nur 3 154 121 gezählt wurden, waren
1906 deren 3 281 346, alſo mehr 127 225 vorhanden, obwohl
im Jahre 1904 auch diejenigen Wirtſchaften, in denen
Ziegen gehalten wurden, mitgezählt waren, was bei der

letzten Zählung nicht geſchehen iſt. Der Fortſchritt in
der Viehproduktion iſt in Preußen alſo ein ſehr erfreulicher,
beſonders die Vermehrung der Schweine iſt bedeutend,
ſie hat innerhalb der letzten zwei a dif 22,22 vom

betragen. Man erſieht aus dieſen Ziffern, daß das
eſchrei der Großhändler und Großſchlächter über angebliche

Unfähigkeit der deutſchen Viehzucht, den heimiſchen Bedarf der
Konſumenten zu decken, unbegründet war, und daß gerade der
Seuchenſchutz an den Grenzen ein Fortſchreiten unſerer Vieh
produktion gewährleiſtet.

Ein Weichenſteller als Stadtverordneter. Bei den Stadt-
verordnetenwahlen in Dinslaken war der Weichen-
ſteller Graus gewählt worden. Mehrere Bürger ſtellten ſich
auf den Standpunkt, daß Graus als Eiſenbahnbeamter nicht
wählbar ſei, und erhoben Einſpruch. Der Bezirksaus ſchuß
in Düſſeldorf erklärte die Wahl für gülti g. Nunmehr hat
das Oberlandes gericht als oberſte Jnſtanz die Wahl
für un gültig erklärt und ſomit die Auffaſſung der Kläger
als berechtigt anerkannt.

Zur Lage im Baugewerbe. Die Urabſtimmung des
Zentralverbandes der Maurer in Berlin über die Arbeits
zeit-Verkürzung hat folgendes Ergebnis gehabt: Für die
Aufrechterhaltung der Forderung ſtimmten 7359, dagegen
579 Mitglieder. Mit dieſer Abſtimmung des größten der
beteiligten Verbände iſt die letzte Ausſicht auf
einen friedlichen Ausgang geſchwunden.Die übrigen Arbeitnehmer, am Sonntag auch der Zentral-
verband der Zimmerer, haben ſich ſämtlich für die Ver-
kürzung entſchieden. Am nächſten Mittwoch ſoll im Berliner
Gewerbegericht das Einigungsamt ſich mit der Lage be-
ſchäftigen. Wenn die Arbeitgeber auf ihrem früheren
Standpunkte beharren, daß der achtſtündige Arbeitstag un-
annehmbar ſei, ſo werden die Arbeiter jedenfalls durch einen
Rieſenſtreik ihre Forderungen durchzuſetzen verſuchen. Aus-
geſchloſſen iſt es aber, daß dann ſchon am darauffolgenden
Mittwoch der Ausſtand beginnt. Ein entſprechender Be-
ſchluß könnte erſt, da die Arbeitnehmerorganiſationen ge
meinſam vorgehen, in Verſammlungen gefaßt werden, was
nach Mittwoch ſtattfinden müßte.

Der Freiſinn. Die Vertreter der drei „entſchieden
liberalen“ Parteien haben am Sonntag über das freiſinnige
Einigungswerk beraten. Es fand nach der „Freiſinnigen Preſſe“
eine Verſtändigung dahin ſtatt, daß der gemeinſame Aus
ſchuß beſtehen ſoll aus acht Mitgliedern der freiſinnigen Volks
partei und je vier Mitgliedern der freiſinnigen Vereinigung und
der deutſchen Volkspartei. Nur über Fragen der Geſchäfts
ordnung hat die Mehrheit der erſchienenen Mitglieder des Aus-
ſchuſſes zu entſcheiden. Zu allen ſonſtigen Beſchlüſſen des Aus
ſchuſſes iſt die Uebereinſtimmung der ſämtlichen ver-
tretenen Parteien erforderlich. Die Einberufung des Ausſchuſſes
muß erfolgen, wenn eine der drei Parteien einen dahingehenden
Antrag ſtellt. Tagesordnung und Verhandlungen des Ausſchuſſes
ſind vertraulich zu behandeln, bis ein Einverſtändnis dar-
über erzielt worden iſt, was davon publiziert werden ſoll. Die
Parteileitungen ſollen den Organiſationen ihrer Partei empfehlen,
bei allen politiſchen Aktionen vor etwaigen Vereinbarungen mit
anderen liberalen Gruppen mit den Organiſationen der an den
Frankfurter Beſchlüſſen beteiligten Parteigruppen Fühlung zu
nehmen.

Zu den bevorſtehenden Reichstagserſatzwahlen. Für die
Reichstagserſatzwahl in Schleiden-Malmedy an Stelle
des Abg. Prinzen Arenberg hat das Wahlkreiskomitee des
Zentrums einſtimmig den Landtagsabgeordneten Regierungsrat
Fervers in Düſſeldorf aufgeſtellt. Jn Glauchau-
Meerane beabſichtigen, wie es heißt, die Antiſemiten, einen
eigenen Kandidaten aufzuſtellen in der Perſon des Rechtsanwaltes
Kohlmann.

Ausland.
Der europäiſche Friedenſtörer.

Zur Begegnung König Eduards und des
Königs von Jtalien in Gaeta ſchreibt die Wiener
„Neue Freie Preſſe“: „Was ſoll dieſe mit offener Rück-
ſichts loſigkeit fortgeſetzte politiſche Arbeit,
die den Zweck hat, Deutſchland gänzlich einzukreiſen, in ein
Netz einzuſchließen und gänzlich zu iſolieren Was
ſollen dieſe ewigen Reizungen für die jeder ſichtliche
Anlaß fehlt, da niemand die friedlichen Abſichten der deut-
ſchen Politik bezweifelt? Nach Cartagena jetzt Gaeta. Da-
durch wird die Ausſicht auf eine Verſtändigung im Haag noch
geringer, aber die Sorge um den Frieden noch

größer.“ r
OeſterreichUngarn.

Handelsvertragsfragen.
Jn einer Konferenz der ungariſchen Unabhängigkeitspartei

führte Koſſuth aus, man werde einen bis 1917 gültigen Handels
vertrag mit Oeſterreich abſchließen, der die wirtſchaftliche Selbſt
ſtändigkeit beider Länder wahre. Später ſeien Zollſchranken
feſtzuſetzen, wobei Oeſterreich gegenüber anderen Staaten einen
Vorzug genießen ſolle.

Rußland.

Die Duma.
Eine aus Mitgliedern der gemäßigten Parteien und der

Rechten zuſammengeſetzte Gruppe hat ſich als Hauptziel die Er
haltung der Duma, die Förderung der Produktivität ihrer Arbeit
und den Kampf gegen diejenigen, die die Duma zu Revolutions-
zwecken mißbrauchen wollen, geſtellt. Die Gruppe teilt ſich in
mehrere Unterabteilungen, die 33 Oktobriſten, 48 Gemäßigte und
ſieben Mitglieder der extremen Rechten umfaſſen. Dieſe Frak-
tionen verbleiben ſelbſtändig, ohne jedoch ihr einheitliches Auf-
treten als ganze Gruppe in der Duma aufzugeben. Jn der
letzten Sitzung ſprach ſich die Gruppe gegen die von der „Rußkoje
Snamia“ dem gegenwärtigen Miniſterium gegenüber geführte
ſcharfe Sprache aus und mißbilligte gleichfalls die Tätigkeit des
Verbandes des ruſſiſchen Volkes, der mittels Signale aus
Petersburg Maſſendepeſchen aus der Provinz hervorrufe, die
keineswegs die Meinung der Bevölkerung ausdrückten.

Nach einer Vereinbarung des Präſidenten der Duma
Golowin mit dem Miniſterpräſidenten Stolypin werden
Sachverſtändige zu den Kommiſſionen der Duma zu ge-
laſſen werden; doch hängt die Zulaſſung in jedem einzelnen

alle von der Einwilligung des Miniſterpräſidenten und des
umapräſidenten ab.

Niederlande.

Keine i a eDie Regierung hat die Vorlage auf Erh h der Einfuhr
gölle auf Weine nach NiederländiſchIndien mit Rückſicht auf die
Möglichkeit von Schwierigkeiten dem Auslande, mit
dem gegenwärtige Verhandlungen über die Frage ſchweben, einſt
weilen, zurückgezogen.

Großbritannien,
Lord Kitchewer.

Jm Unterhauſe teilte der Staatsſekretär für Jndien Morley
unter lautem Beifall des Hauſes mit, daß Lord Kitcheners Kom
mando als Oberbefehlshaber in Jndien auf zwei

Jahre verlängert werden würde,

Nordamerika.

Der nationale Friedenskongreß,.
Aus New-Hork, 15. April, wird weiter gemeldet: Unter den

Rednern, die in der heutigen Abendſitzung des Friedenskongreſſes
ſprachen, beleuchtete Profeſſor Münſterberg den deutſchenStandpunkt in der Friedensidee. Er erklärte, jede
Bewegung, welche die Kraft des Friedens ſteigere, werde ſtets
in Deutſchland einen warmherzigen Förderer e Redner
betonte dann die ſittliche Bedeutung der Armee für Deutſchland.
Krieg und Frieden blieben eine ſittliche Frage für das deutſche
Volk. Es ſei aber ſinnlos, die deutſchen Motive deshalb zu ver-
dächtigen. Es gebe kein feſteres Bollwerk des Friedens als den
guten Willen und die Aufrichtigkeit der deutſchen Nation.

m

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und Maſſenet. Der franzöſiſche Komponiſt

Maſſenet, deſſen Oper „Herodiade“ von der Oper aus
Monte Carlo dieſer Tage in Berlin aufgeführt worden iſt, er-
zählte einem Preßvertreter folgendes über ſeine Unterhaltung
mit dem Kaiſer: „Der Kaiſer unterhielt ſich gegen zwei
Stunden mit mir allein bei dem charmanten Dejeuner, das
Staatsſekretär v. Tſchirſchky am Sonnabend gab. Wie viele
Themata wurden hierbei berührt und wie treffend waren z. B.
die Urteile, die „Le Kaiſfer“ über die Literatur und Kunſt ver-
gangener Jahrhunderte, insbeſondere über Vitruve, den be-
rühmten italieniſchen Architekten der Renaiſſance, fällte! Wie
fein ſind ſeine Anſchauungen über Watteau, dem franzöſiſchen
Maler, für den ich ganz beſondere Sympathien hege, und von
dem das Königliche Schloß zu Berlin die wundervollſten Gemälde
beſitzt; auch ſeine Blutsverwandtſchaft mit Coligny berührte
er und ſchilderte deſſen gewaltſamen Tod durch den Herzog von
Guiſe, der den tapferen Admiral, als er in deſſen Zimmer drang,
bei der Lektüre von Calvin fand. Dieſe Unterhaltung iſt mit
das intereſſanteſte Ereignis meines Lebens; ſie wird ſich meinem
Herzen um ſo tiefer einprägen, als ich das Empfinden gewann,
daß der Monarch mit ſeinen huldvollen Worten nicht nur den
Komponmniften, ſondern auch den Franzoſen ehren wollte.“

Die Juwelen und biſchöflichen Jnſignien des verſtorbenen
Erzbiſchofs Stablewski ſind von einem Berliner Juwelier er-
worben worden und in deſſen Schaufenſter in der Oranienſtraße
ousgeſtellt. Der Verkauf erfolgte auf Grund einer Teſtaments-
klauſel des Erzbiſchofs v. Stablewski, der den Erlös aus den
koſtbaren Jnſignien der ſtark verſchuldeten Kirche in Poſen-Jerſitz
zugewendet wiſſen wollte. Die Ausſtellung der Jnſignien des
„Primas von Polen“ rief unter den Berliner Polen eine gewiſſe
Erregung hervor. Sie beſtürmten den Juwelier, Käufern
polniſcher Nationalität ein Vorkaufsrecht zu gewähren, da man
die Koſtbarkeiten für das polniſche Nationalmuſeum in Rappers-
wyl erwerben möchte. Der „Dziennik Berlinski“ richtet gegen
die Familie v. Stablewski ſowie gegen die beiden Geiftlichen,
die den Verkauf vermittelten, heftige Angriffe, weil ſie die Jn-
ſignien des polniſchen Primas einem Deutſchen verkauft und nicht
dafür geſorgt haben, daß ſie in polniſchen Händen verblieben.
Der „Dziennik“ erzählt eine rührende Geſrhichte von einem
armen polniſchen Arbeiter aus Lichtenberg, der um 1267 Uhr
morgens den Redakteur des Blattes aus dem Schlummer geweckt
und ihm ſeine Erſparniſſe in Höhe von 100 Mk. eingehändigt
habe als Beitrag, um die Kleinodien des Erzbiſchofs aus der
deutſch-lutheriſchen Gefangenſchaft zu befreien. Ein wertvoller
Smaragd iſt inzwiſchen an einem Pariſer Juwelenhändler ver-
kauft worden.

Zur Frage: Seit wann lernen die preußiſchen Prinzen ein
Handwerk? ſchreibt der „Tgl. Rdſch.“ ein Leſer: Offenbar
ſeit der Begeiſterung für Rouſſeau, der in ſeinem
„Emile“, die Erlernung eines Handwerks für jeden jungen Mownn
empfiehlt. Eine Beſtätigung dieſer Anſicht könnte vielleicht in
einem der preußiſchen Archive aus der Zeit Friedrich
Wilhelms II. oder III. gefunden werden.

Der Letzte der Mohikaner. Der elfjährige Schüler K. in
Zürich hatte, angeregt durch das viele Leſen von
Jndianergeſchichten, den Entſchluß gefaßt, in die weite
Welt zu gehen und im Lande der Apachen- und Sioux-Jndianer
den Büffel zu jagen und die flinke Antilope zu erlegen. Gleich
nach dem Oſterfeſte führte er ſeinen Plan aus, er entnahm dem
Geldſchranke ſeines Vaters das nette Sümmchen von 14009
Franken, teils in bar, teils in Wertpapieren, und ging damit
auf und davon. Der Vater bemerkte bald das Fehlen ſeines
hoffnungsvollen Sprößlings und des Geldes und ſetzte ſofort die
Polizeibehörde in Kenntnis. Aus der ſonderbaren Neigung des
Knaben zu Jndianererlebniſſen zog die Behörde die richtigen
Schlüſſe und benachrichtigte alle Seehafenſtädte. Nach ein paar
Tagen nahte ihm das Verhängnis. Kaum war der Knirps mit
dem Zuge auf dem Hamburger Hauptbahnhofe angekommen er
war mit Revolver und Dolchmeſſer ausgeſtattet als er auch
ſchon einem dort ſtationierten Polizeibeamten auffiel, der den
Knaben anhielt und nach dem Woher und Wohin fragte. Der
Junge verwickelte ſich in Widerſprüche und wurde mit zur Polizeiwache genommen. d legte er ſchließlich laut jammernd und

weinend ein volles Geſtändnis ab. Der Vater des abenteuer-
luſtigen Knaben wurde ſofort von dem Aufenthalte ſeines hoff-
nungsvollen Sprößlings in Kenntnis geſetzt; er fuhr mit dem
nächſten Zuge nach Hamburg, um den Pſeudo Indianer wieder
mit nach Zürich zu nehmen. („Lpz. N. N.“)

Das Geſtändnis einer 14jährigen Mörderin. Eine entſetz-
liche Kindertragödie fand, wie wir ſchon kurz mitgeteilt haben,
am Sonnabend vor der 5. Strafkammer des Dresdener
Landgerichts ihren Abſchluß. Unter der Anklage, den leib-
lichen Bruder getötet, die Tötung aber nicht
mit Ueberlegung ausgeführt zu haben, ſtand das
1892 zu Queſtenburg bei Meißen geborene Schul mädchen
Frida Johanna Saalbach. Das ſtarkentwickelte, aber ver-
ſtockte Kind blickt auf eine freudloſe Jugendzeit zurück. Die
Mutter, eine arme Fabrikarbeiterin, kommt nur zur Eſſenszeit
in ihre Wohnung; vier Geſchwiſter ſind ſich ſelbſt überlaſſen
und die Angeklagte führt ſozuſagen das Szepter. Der Vater
kam ſtets betrunken nach Hauſe, ſorgte nicht für ſeine Familie
und iſt bereits ſeit drei Jahren ſpurlos verſchwunden. Während
der Abweſenheit der Mutter lebte die Angeklagte mit ihrem zehn
jährigen Bruder Georg, einem unglücklichen, halb gelähmten,
an offenen Beinwunden leidenden Weſen, zuſammen. Die vier-
zehnjährige Schweſter behandelte den kranken Bruder oftmals
roh, ſtieß und puffte ihn und hatte ſtets Zank und Streit.
Er war ihr ein Dorn im Auge, und da ſie auf Geheiß der
Mutter ihn bewahren mußte, war er ihr einfach im Wege. Am
19. Februar d. J. hatte die Schweſter dem kranken Bruder
morgens vor Beginn der Schulzeit befohlen, aufzuſtehen. Das
tat der Knabe nicht. Nun geriet die Angeklagte derart in Wut,
daß ſie ein Schürzenband nahm, es dem Bruder umden Kß legte und ihn dann erdroſſelte. Die Ver-
nehmung entrollte ein trauxriges Bild aus dem Seelenleben des
Kindes. Vorſ.: Was haſt Du getan? Angekl.: Jch habe
meinen Bruder ermordet! Vorſ.: Wie biſt Du dazu ge
kommen War Zank und Streit zwiſchen Euch? Du ſpllft die
Unverträglichſte geweſen ſein. Angekl.: Ja, ich weckte morgens
168 Uhr meinen Bruder. Als er aber nicht kam, ging ich in
die Schlafſtube. Dann nahm ich einen Schürzengürtel, den ich
auf dem Wäſchekorbe liegen ſah, hob den Kopf meines noch

Bruders in die Höhe und legte ihm den Gürtel um
Hals, deſſen Enden über Kreuz. Jch ſtemmte meine Knie

gegen das Bett, zog erſt langſam, dann feſt zu und ging dann
in die Schule. Vorf.: Wachte Dein Bruder nicht auf?
Angekl.: Nein, er legte ſich auf die andere Seite und röchelte.
Irh dachte, vielleicht erholt er ſich wieder, oder er könne auch
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ſterben. Dann ging die Mörderin ruhig in die Schule und
ſagte zu einer Freundin: „Mir iſt, als ob heute jemand bei uns
ſtürbe.“ Um zehn Uhr war der Unterricht vorüber. Die An
geklagte kam ins Haus zurück und fand ihren Bruder
tot vor. Vorſ.: Was tateſt Du jeht? Angekl.: Jch ging
zu meiner Schwägerin und ſagte, da liegt der Georg tot vor der
Tür. Dann lief ich zur Mutter in die Fabrik und holte ſie nach
Hauſe. Vorſ.: Weshalb haſt Du Deinen Bruder getötet Habt
Jhr Euch nicht vertragen Angekl. Nein, er ſollte mir immer
helfen bei der Arbeit im Hauſe, aber er half nicht, er ging lieber
auf die Caſſe. Vorſ.: Du ſollſt ihn ſtets geſchlagen und ge
ſtoßen haben Angekl.: Ja. Zuletzt geriet ich furchtbar in
Wut, als er nicht aufſtand, und ich griff dann nach dem Schürzen
bande, um es ihm um den Hals zu legen. Vorſ.: Sollte Dein
Bruder ſterben Angekl.: Ja! Der Angeklagten wurde
vom Schuldirektor ein ſehr günſtiges Zeugnis ausgeſtellt und ſie
als ein ordentliches, verträgliches Mädchen, deſſen kindliches
Geomüt unter den unglücklichen Familienverhältniſſen zugrunde
gegangen ſei, geſchildert. Jm Zuſchauerraume befand ſich die
tiefgebeugte Mutter in Begleitung einer erwachſenen
verheirateten Tochter. Beide brachen beim Anblick des unglück-
lichen, aus der Haft vorgeführten Kindes in lautes Schluchzen
aus. Das Gericht erkannte, wie mitgeteilt, wegen Totſchlags
auf eine Gefängnisſtrafe von zwei Jahren.

Ein bemooſtes Haupt. Der frühere Präſident des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes Graf Vetter hatte ſich dem
Studium der Medizin zugewandt und hat nunmehr in Wien
ſeine theoretiſchen und praktiſchen Studien auf dem Gebiete dev
Medizin mit Erfolg beendet.

Durch einen Hammer getötet. Auf einem Vohrturme der
Kaligewerkſchaft GertrudenhallSudershauſen fiel einem Arbeiter
aus der Höhe von 18 Metern ein ſchwerer Hammer aus der
Hand in den Schacht und zertrümmerte dort einem Bergmann
die Schädeldecke. Der Verletzte ſtarb bald darauf.

Jm Ballon von Vitterfeld nach England. Die Luftfahrt, die
Dr. Kurt Wegener in Gemeinſchaft mit Dr. Adolf Koch in der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag der letzten Woche im Ballon
nach England machte, ging von Bitterfeld aus.
Dr. Wegener teilt über die kühne Fahrt im
„Berl. Lok.-Anz.“ intereſſante Einzelheiten mit. „Beim Aufſtieg“,
ſo erzählt er, „ging unſere Abſicht eigentlich dahin, eine möglichſt
große Höhe zu erreichen. Falls dies jedoch aus meteorologiſchen
oder anderen Gründen nicht möglich ſein ſollte, ſo wollten wir uns
auch mit der Ueberwindung einer recht weiten horizontalen
Diſtanz begnügen. Unſer ziemlich großer Ballon war mit Waſſer
ſtoffgas gefüllt, deſſen Tragkraft ungefähr viermal ſo ſtark iſt wie
die des gewöhnlichen Leuchtgaſes. Wir hatten einen großen
Ballaſtvorrat an Bord, und unſer Proviant, der hauptſächlich aus
Fleiſch, Eiern, Butterbroten, Tee und Rotwein beſtand, war für
zwei Tage bemeſſen. Als wir abends aufſtiegen, war es bereits
dunkel, und ein friſcher Südoſtwind blies. Es zeigte ſich bald,
daß wir nicht beſonders hoch würden ſteigen können, und wir
ließen uns alſo ſtatt deſſen vom Winde quer über Deutſchland hin-
treiben. Wenn wir über Städte und Dörfer dahinflogen,
ſchimmerten Hunderte und Tauſende von blinkenden Lichtern zu
uns herauf, und der rot beleuchtete Nebel ſchwamm wie ein
purpurn glühendes Meer über die dunklen, ſteinernen Häuſer-
maſſen. Gegen 10 Uhr türmten die ſchwarzen Felsmaſſen und
ſchroffen Fichtenhöhen des Harzes ſich vor uns auf, und um unſer
Luftſchiff nicht daran zerſchellen zu laſſen, warfen wir genügend
BVallaſt aus, um gefahrlos über die Gipfel und Wipfel hinweg ge
tragen zu werden. Anderthalb Stunden etwa dauerte unſer
Höhenflug, quer über Berg und Tal. Dann mit einem Male
fanden wir, daß wir unſern Kurs vollſtändig verloren hatten.
Ohne eine Ahnung davon, wo wir uns befänden, flogen wir
weiter in die rabenſchwarze Nacht hinaus. Nur ſo viel konnten
wir aus der öſtlichen Windrichtung mit einiger Sicherheit
ſchließen, daß wir uns mit großer Geſchwindigkeit der Küſte
näherten. Bei Tagesanbruch wurde dieſer Schluß durch den
Augenſchein beſtätigt. Tief unter uns erblickten wir im Dämmer-
licht die grünen Wieſen und ſilbernen Kanäle der Ebene von
Holland. Als wir die Nordſee erreichten, verhüllte dichter Nebel
den Blick in die Tiefe, und obwohl das Brauſen der Küſtenbran-
dung uns gegen Mittag verriet, daß das Meer hinter uns und das
britiſche Jnſelreich vor uns lag, ſo wußten wir doch zuerſt nicht,
wo wir in unſerem Luftſchiff den Strand von England überquert
hatten. Bald aber erkannten wir, daß wir über Cromer, nördlich
von Yarmouth, an der Küſte von Norfolk ſchwebten, und ein wenig
weiter landeinwärts zerrann der grauweiße Nebelſchleier, und
unſeren Augen eröffnete ſich ein wundervolles Panorama. Keiner
von uns beiden war vorher je in England geweſen, und wir
waren entzückt vom Anblick ſeiner hügeligen Wieſenlandſchaft, in
deren Mitte Dörfer und Städtchen mit ihren ſchmucken roten
Ziegeldächern ſich ſo ſauber und freundlich ausnahmen. Jn der
Nähe von Leiceſter wurde mit einigen Schwierigkeiten gelandet.
Bald waren Feldarbeiter hilfreich zur Stelle, und ein benachbarter
Gutsbeſitzer Mr. Johnſan gab uns in ſeinem Hauſe die erſte
Probe engliſcher Gaſtfreundſchaft.“ Leiceſter liegt beinahe
genau im Mittelpunkt des eigentlichen England. Die Entfernung
von Bitterfeld dorthin beträgt 550 engliſche Meilen oder 880 Kilo-
meter. Der Wegenerſche Ballon iſt der erſte, dem die Fahrt von
Deutſchland nach England gelungen iſt.

Zu den Fleiſchvergiftungen in Hamburg. Die Unterſuchung in
der Angelegenheit der Fleiſchvergiſtung hat ergeben, daß das Fleiſch
nicht von einem Ochſen, ſondern einer erkrankten Kuh ſtammte. Jns-
geſamt ſind etwa 30 Perſonen von der Vergiftung befallen worden.
Eine weitere Meldung lautet: Zu den in der Vorſtadt St. Pauli nach
Genuß von Rindfleiſch erkrankten Perſonen, die in das hieſige Kranken
haus gebracht worden ſind, ſind noch ſieben hinzugekommen. Bei
einigen hat ſich der Zuſtand bedenklich verſchlimmert.

Eine koſtbare Perle iſt von einem mexikaniſchen Fiſcher nahe bei
Santa Roſalia gefunden worden, die er ſofort in Guaymas für den
netten Preis von 40 000 Mark verkaufen konnte. Nun ſind für das
wundervolle Stück von einem New Yorker Liebhaber bereits 100 000 Mark
geboten worden.

Die Kinder nicht unbeanfſichtigt laſſen Jn Königsberg ließ
eine Frau während einer wirtſchaftlichen Verſorgung ihre drei Kinder

zurück. Die Kinder müſſen währenddeſſen mit Streichhölzern geſpielt
haben, wodurch das Bett des jüngſten Kindes Feuer fing. Als
Nachbarn, durch ſtarken Brandgeruch aufmerkſam gemacht, die Tür
zur Wohnung aufbrachen, fanden ſie das jüngſte Kind ſchon tot vor,
die beiden älteren gaben noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, doch hat
der Arzt keine Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten.

Ein Wüterich. Jn Semmelwitz bei Jauer hatte ein beim Guts-
beſitzer Friderici bedienſſeter Knecht, der der Auſſicht des Martins-
Hauſes in Großroſen unterſteht, gedroht, den Großknecht des Gutes
zu ermorden. Friderici teilte das der Leitung des Martins- Hauſes
mit, worauf ſich Hausvater Goetzky und Lehrer Schulze nach Semmel-
witz begaben. Als der Hausvater den Knecht zur Rede ſtellte, zog
dieſer plötzlich ein ſcharfgeſchliffenes Meſſer aus der
Taſche und ſtieß es dem Hausvater durch den Hals. Dann ſchlitzte er
dem Lehrer Schulze den Oberarm auf. Der Hausvater iſt lebens-
gefährlich, der Lehrer ſchwer verletzt.

Ein Liebesdrama hat ſich Montag abend in der Fehrbelliner
Straße in Berlin abgeſpielt. Jn der Wohnung ihrer Wirtsleute
verſuchte die 23jährige Arbeiterin Gertrud Zimmermann ihren
Bräutigam, den Bäcker Bölow, zu erſchießen. Sie traf ihn
in die Backe und richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt, verfehlte aber
das Ziel. Hierauf trank ſie Lyſol und ſtürzte ſich dann
aus dem Fenſter. Die Unglückliche ſtarb auf dem Wege nach dem
Lazarus-Krankenhauſe. Eiferſucht hatte ſie zu der Tat getrieben.

W. Ueberſchwemmung in Ungarn. Zwiſchen Tokai und Rakamaz
iſt der Verkehr nur durch Kähne möglich. Die Stadt iſt gefährdet.
5 ein Teil der Ortſchaſt Venozelle ſteht unter Waſſer. Die Bewohner

üchten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. phil.

Hermann Oſt hoff, Ordinarius der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft
und des Sanskrits an der Univerſität Heidelberg, ſeiert am
18. April ſeinen 60. Geburtstag. Der Gelehrte ſtammt aus Bill-
merich in Weſtfalen. Jm Alter von 67 Jahren ſtarb am 13. ds.
in München der ordentliche Profeſſor für Maſchinenbaukunde an
der dortigen techniſchen Hochſchule Georg Ul t ſch. Der ordentliche
Profeſſor für Hüttenkunde an der Kgl. ſächſ. Bergakademie zu Freiberg,
Karl Schiffner, wurde zum nichtſtändigen Mitgliede des Kaiſer-
lichen Patentamts ernannt. Zwei mue Lehrkanzeln ſollen in der
mediziniſchen Fakultät der Prager deutſchen Univerſität errichtet
werden für experimentelle Morphologie und für Baryngoſkopie. Als
Vorſtand des Lehrſtuhls für Morphologie wurde, der außerordentliche
Profeſſor für Anatomie daſelbſt Dr. med. Alfred Fiſchel vorgeſchlagen.

z Berlin, 15. April, Jm „Kleinen Theater“ ging zum erſtenmal
„Die Pächterin von Lit field', Komödie in 3 Akten von Max Mell, in
Szene. Jn dem Kopfe dieſes Schriftſtellers hat, ſo meinen die „B. N. N.“
in der Beſprechung der Aufführung, hat Jbſen ſchlimmes Unheil ange-
richtet. Sein Stück trägt alle äußeren Anzeichen des norwegiſchen
Dramattikers, das Jnnere iſt aber ſchlechthin nur als Parodie auſzu-
faſſen. Dieſe würde man ſich gern gefallen laſſen, wenn ſie luſtig wäre.
Herr Mell aber poſiert mit einer verlogenen Tragik, die jede Stimmung
raubt und nichts weiter hinterläßt als tödliche Langeweile.

Adalbert Matkowsky kann am 18. Apiil fein dreißigjähriges
Künſtlecjubiläum feiern. An dieſem Tage hat er 1877 zum erſten Male
die Bühne betreten, und zwar die Bühne des Königlichen Hoftheaters
in Dresden. Auf die Empfehlung ſeines Lehrers Heinrich Oberländer
hin war der achtzehnjährige Anfänger dort enßzagiert worden und
natürlich wurde er zunächſt nur in weniger bedeutenden Aufgaben
beſchäftigt. So debutierte er als Leutnant Werden in „Dorf und Stadt“,
und ſein erſtes Auftreten in Dresden wurde auch dadurch bemerkens-
wert, daß neben ihm Hedwig Niemann-Raabe als Lorle gaſtierte.
Erſt als Friedrich Dettmer, ſein großes Vorbild, geſtorben war, bekam
Matkowsky auch die jugendlichen Helden zu ſpielen, in denen er ſein
ſtürmendes Temperament betätigen konnte. Neun Jahre blieb er in
Dresden, dann kam er, nach einer dreijährigen Tätigkeit am Hamburger
Stadttheater, 1889 nach Berlin ans Königliche Schauſpielhaus. Aus
dem Carlos und Max von einſt iſt ein nicht minder bedeutender Poſa
und Wallenſtein geworden. Großes hat Adalbert Matkowsky auch
auf dieſem neuen Felde geſchaffen.

„Riquet mit dem Schopf“, das neueſte deutſche Opern
werk, hat am Sonntag bei ſeiner erſten Aufführung im Hoſtheater zu
Braunſchweig einen ſtarken Erfolg gehabt. Es mag ſein, daß der große
Jubel, mit dem der Komponiſt Hans Sommer begrüßt wurde, zu
einem Teile durch Lokalpatriotismus bedingt wurde, aber auch, wo der
gleichen nicht mitſpielt, dürfte der Riquet zahlreiche Freunde finden. Es
iſt eine ehrliche Arbeit. Sommer ſowohl wie der Textdichter Eberhard
König ſind, indem ſie den Stoff wählten, alter Neigung
gerolgt, ihre Vorliebe für Sagen und Märchen hat ſie zuſammengeführt
und ermöglicht es ihnen, erfolgreich miteinander zu ſchaffen. König
hat das alte Märchen des Franzoſen Perrault benutzt, der Riquet durch
die Liebe eines unſchuldigen Mädcheus ſeinen Schopf verlieren und
aus dem häßlichſten zu einem ſchönen Mann werden läßt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortang.)

Zur Frage des Bismarckdenkmals auf dem Bergſchenkenfelſen
werden wir um Aufnahme folgender Zuſchriften erſucht:

n der Nummer 161 Jhrer Zeitung befindet fich ein
längerer Artikel, der ſich mit einer Kritik des für Cröllwitz ge
planten Bismarckdenkmals befaßt. Dieſes Denkmal iſt kürzlich,
allerdings in bedeutend verjüngtem Maßſtabe und ohne
Unterbau, öffentlich ausgeſtellt geweſen. Es ſoll an einem
der Oeffentlichkeit zugänglichen Orte aufgeſtellt werden,
folglich iſt auch jedermann berechtigt, ſeiner Billigung
oder Mißbilligung öffentlich Ausdruck zu verleihen, wenn es in
ſachlicher, objektiver Weiſe geſchieht. Bei jenem Artikel wird aber
auch dem unbefangenſten Leſer ohne weiteres auffallen, daß der
Kernpunkt desſelben nicht das Cröllwitzer Bismarckdenkmal,
ſondern der Name Juckoff iſt. Hier ſpricht nicht mehr, wie es in
den Eingangszeilen heißt, der „verſtändnisvolle Freund der Kunſt
und begeiſterte Verehrer Bismarcks“, um offen und ehrlich gegen
etwas nach ſeiner Anſicht Falſches anzukämpfen, ſondern hier
benutzt jemand die Gelegenheit, um unter dem Deckmantel des
Kunſtintereſſes und der Bismarckverehrung ſeiner perſönlichen
Gehäſſigkeit gegen einen Mitmenſchen Luft zu machen, in einer

Form, die die Grenzen des normalen guien Tones weit über
ſchreitet.

n

Die „Hall. Ztg.“ veröffentlichte dieſer Tage eine Zuſchrift
aus dem Leſerkreiſe, die ſich in abfälliger Weiſe, aber m. E. durch
aus ſachlich und wohlbegründet und in überall vornehmer Form
über den Juckoſfſchen Entwurf eines Bismarckdenkmals auf dem
Cröllwitzer Felſen ausſprach. Ueber dieſe Zuſchrift fällt nun eine
Zuſchrift, die dem „General-Anzeiger“ aus ſeinem Leſerkreiſe
zugegangen iſt, her und erhebt beſonders den Vorwurf gegen die-
ſelbe, daß der Verfaſſer ſeinen Artikel nicht mit ſeinem Namen
gedeckt habe. Aber ſiehe da: auch unter der Zuſchrift des
„General-Anzeiger“ iſt kein Name zu entdecken. Den Fehler
alſo, den der Gentlemen des „G.-A.“ anderen vorwirft, macht er
in demſelben Augenblicke ſelbſt! Damit iſt der ganze Wert dieſes
Artikels genügend gekennzeichnet! Jch bin der Meinung, daß
gerade deshalb der Name des Einſenders bei derartigen Zu
ſchriften fortgelaſſen wird, um der Angelegenheit keinerlei per-
ſönliche Färbung zu geben. Jn der Redaktion wird er zweifel
los bekannt ſein, und das genügt. Dr. F. W.
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Standesaut.
Hakle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. April 1907.
Aufgeboten: Der Arbeiter Hermann Köhler und Roſine Walther,

Liebenauerſtr. 165. Der Schloſſer Karl Stumpfernagel, Pfännerhöhe 34
und Martha Eichler, Bernhardyſtr. 32. Der Gelbgießer Otto Gaumitz,
Magdeburgerſtr. 38 und Marie Paaſch, Georgſtr. 10.

Eheſchließungen Der Schutzmann Alwin Frohburg, Berlin und
Luiſe Buchmann, Pankow. Der Tapezierer und Dekorateur Ernſt
Schlüter, Unterberg 1 und Frieda Hertel, Ludwig- Wuchererſtr. 2. Der
Handelsmann Wilhelm Jagelle, Bärgaſſe 2 und Emma Probfſt, Kl. Klaus-
ſtraße 10. Der geprüfte Heilgehilfe Paul Knobloch, Leipzigerſtr. 64
und Eliſabeth Sänger, Blücherſtr. 3. Der Keſſelſchmied Georg Meyer
und Klara Krüger, Brunoswarte 5.

Gehoren Dem Arbeiter Johannes Mikiten S. Joſef, Klinik. Dem
Maurer Reinhold Heuſchkel T. Charlotte, Klinik. Dem Maurer Paul
Gröſt, Spitze 20, T. Frieda. Dem Bäcker Paul Schröder, Büſchdorfer-
ſtraße 6, S. Willy. Dem Knappſchaftsaſſiſtent Willy Probſt, Sagis-
dorferſtr, S. Willy. Dem Modelltiſchler Paul Berbig, Tholuckſtr. 4,
T. Luiſe. Dem Schloſſer Paul Metzſchker, Annenſtr. 3, S. Erich. Dem
Stuckateur Wilhelm Loska, Liebenauerſtr. 17, S. Walter.

Geſtorben: Des Bierfahrers Heinrich Wiſchhöfer T. Lucie, 1 J.,
St. EliſabethKrankenhaus. Die Witwe Karoline Spaar geb. Schöllner,
82 J., Schmiedſtr. 27. Der Arbeiter Julius Bartholomäns, 54 J.,
Klinik. Der Obertelegraphenaſſiſtent a. D. Otto Lamprecht, 67 J.,
Klinik. Der Poſtſchaffner a. D. Otto Schönbrodt, 56 J., Wörmlitzer
ſtraße 104. Tes Fabrikarbeiters Friedrich Leſſing S. Friedrich,
3 Wochen, Kl. Ulrichſtr. 5. Der Kantor emer. Robert Schlegel, 77 J.,
Neue Promenade 4. Der Agent Ludwig Zſchäpe, 80 J., Herrenſtr. 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Kupferſchmied Karl Andre, Halle a. S.
und Martha Kahle, Neukirchen Der Privatdozent Dr. med. Ernſt
Leſſer, Halle a. S. und Chriſtine Knapp, Straßburg. Der Polizei
Sergeant Anton Saeger, Bitterfeld und Wilhelmine Engelhardt, Haus-
ſömmern. Der Handarbeiter Otto Kretſchmar und Martha Mainzer,
Trebnitz. Der Hilfsſchaffner Otto Löbel, Halle a. S. und Anna Bielert,
Canena. Der Viehwärter Guſtav Mainzer und Minna Ringe, Elber
feld. Der Abteilungs- Vorſteher an der Landwirtſchafts- Kammer Dr. phil.
Otto Mendelſon, Halle a. S. und Friederike Jena, Proſigk. Der
Gärtner Friedrich Hottenrott, Halle a. S. und Anna Vogel, Böllberg.

Halle Nord], Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. April 1907.
Aufgeboten: Der Bäcker Paul Fiebiger, Gr. Goſenſtr. 32 und

Berta Fleiſchmann, Mücheln. Der Chemiker Dr. phil. Max Kloſter
mann, Sophienſtr. 5 und Marie Berlich, Leſſingſtr. 34.

Geboren: Dem Schneider Karl Wüſtner, Fleiſcherſtr. 45, T. Ger
trud. Dem Polizei-Sergeanten Eduard Drewello, Friedrichſtr. 30, S.
Eduard. Dem Geſchirrführer Auguſt Sachſe, Herwannſtr. 18, T. Roſa.
Dem Keſſelſchmied Hermann Solfrian, Triftſtr. 9, T. Frieda. Dem
Maſchinenſchloſſer Louis Henze, Advokatenweg 23, S. Walter. Dem
Arbeiter Adolf Starcke, Dölauerſtr. 1, S. Walter. Dem Tiſchler Gott-
hard Starke, Reilſtr. 126, S. Paul. Dem Fleiſcher Friedrich Mar-
ſcheider, Deſſauerſtr. 20, S. Friedrich. Dem Handelsmann Richard
Nowak, Burgſtr. 5, T. Charlotte.

Geſtorben Die Lehrerin a. D. Natalie Schelle, 67 J., Harz 10.
Die Arbeiterin Anna Schmidt, 23 J., Büſchdorferſtr. 9. Des invaliden
Maurers Karl Mockwitz T. Frieda, 1 Woche, Waſſerweg 3.

Verantwortlich Für Politik und Feuilleton Hr. Walther ebeunsleven
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelstetl: Max Ebelinug; für Lokales:
Ludwig Moelchert ſämtlich in Halle a. S. AP- die Piedaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückzeſandt werden ſollen. muß das Vorto beigefügt ſein.
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Noch vor zwei Jahrzehnten mußte die gewandte und ſpar
ſame Hausfrau alle Waäſcheſtücke ſelbſt anſertigen, wenn ſie
vorteilhaft wirtſchaften wollte. Heute iſt dieſe Handlungsweiſe
ebenſo veraltet wie koſtſpielig, denn in den großen Fahbrikbetrieben
häufen ſich in größeren Zwiſchenräumen Vorräte an, die geräumt werden
müſſen und deshalb zu Preiſen an das Publikum gelangen, die faſt
nur die Hälite ihres wirklichen Wertes darſtellen. So bringt jetzt
wieder die Firma Geſchwiſter Jüdel, Leipzigerſtraße 101, einen
großen Poſten feinfädiger Damenhemden zum Preiſe von 2,25 2,75 Mk.
zum Verkauf und bietet damit eine äußerſt vorteilhafte Kauf-Gelegenheit.
Die Hemden ſind im Schaufenſter der Firma ausgeſtellt.
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Geſchäftliche Mitteilungen.

im Alter von fünf, vier und dreiviertel Jahren allein in der Wohnung

ewpfehlen ihre

Wein-Grosshandlung,
Weinstuhen, Stadtküche,5 5

Smosels unct Rheinweine, beste Kreszenzen erster Weingutshbesitzer,
O9er Original-Borcdenanmxweime (seit 1893 (ie edelste Kreszenz) mit langjährigem Flaschenlager

Als hesonders preiswert offerieren wir:

M oselweinoe
wit fruchtigew, lieblichem Geschmack, viel Blume und

von grösster Bekömmliehkeit.,
1904 er Temmelser p. Fl. O. 75 1904 er Selzener, Gewächs G. Binzel

zu sehr mässigen Preisen,

Rheinweifnne
mild und gewürzig im Geschmack mit viel Blume.

p. F. o. 75

C.
b

EorGeSIXWGim G
Hedoe Hargaux P. Pl. o. 80
1899 er St. Julie n h. 001904 er Reeſer, Gewüchs P. Gietzen 0.90 1904 er Niersteiner Warte, Gewüäehs C. Sehwiebinger O. 90 3 i 21904 er Biesporter 7 1I.00 1992 er Wachenheimer Schiittwes, Gowtens Waereni. Wibzerrer T. 00 19990 Ghät. Glizaa a J

1904 er Loesenieher 1.25 1902 er Forster Heidreld, Gewtebs Dr. Dittrich, Dürkheim p. Fl. I. 25 1899 er Chät. Beyeheville 1.5019009 er Neeſer Rosenberg 1.50 1900 er Oppenheimer BanK, Gewächs Bürgermeister Koch 1.50 1899 er Chät. Larose 2.00
IumperialeSpezialeuvee, vortrefflicher Tafelsekt, à Pl. 2.7 bei 12 Pl. 2.50.

De Beil Mehrahnahme Preisermässigung.
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Dureh den von Jahr zu Jahr steigenden Umsatz sah ich micn genotigt, den Nebemaden zu meinem Geschäfts-

HUTE

fabrikafe

W. Brachebugch
HALIE Gr IIIbrichstrs

lokal hinzuzunehmen und habe auch mein Lager in aämtlichen Artikeln bedeutend vergrössert.
Durch mein Prinzip: „Nur reelle, solide Waren bei äussersten Preisen in grösster Auswahl

zu bieten““, hoffe ich auch in den erweiterten Lokalitäten auf ferneres Wohlwollen und dürfen slch meine werten
Kunden Wie bisher aufmerksamster Bedienung versichert halten.

Gleichzeitig zeige den Eingang sämtlicher Neuhelten in
T S Xconfektion, Krawatten, Stroh- und Filz-üten, Sportartikeln,

andschuhen, Stiefeln, schwarz und farbig etc. etc. an

Wilhelm Brackepusch,

[5499

Gr. Ulrichstrasse 37
(„Gold. Schiſfehen““).

Necchinlh ſwohe,

Iuhüchhen Polen
ſt duswan am Platze in
Kal. 7, 9, 12 mm, ſowieDötmitlon dazu liefert als lang

jährige Spezialität weniger v
jede KonkurrenzC. üübenthal,

Büchſenmacher,
Saura, S. Zeivzigerſtr. Nr. 86,

Ecke der Gr. Brauhausſtraße.

Billigſte Bezugsquelle ſämtl.
and. Waffen, Munitions- und
Jagdartikel. Reparaturen
jeder Art ſolid u. preiswürdig

Schiebekiſten u. Pappkartous
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

S W bedeutende Ver-

größerung meiner beſteingerichteten
Reparaturwerkſtatt W liefere
Reparaturen binnen kürzeſter
Zeit zu billigſten Preiſen.

Wilh. Münster,
5353] Marktplatz 24.

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Neu! Tellerdedchen
für gutes Geſchirr. [5175
H. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84.
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Abteilung für Kinderkleider
mr bedeutend erweitert

Ich führe alle Grössen in reicher Auswahl als:
W ollIKlIeider, FlousselinerKleider, Waschkleider,

Kieler Kleicdlen, öbs2
Ausserdem grosses Lager in Kinderjacketts, Kinderpaletots,

Kinderecapes zu jedem Preise.
Gute Stoe.

Theodor Rühlemanmm,
Solide Verarbeitung. Billigste Preise.

Witgües des Rabatt-Spar-Vereins. Hodewarenhaus, Leipzigerstrasse 97.
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Büttner's
Schnellumlautfkessel

e a. den
S eUeberhitzer

kettenroste
Uewenenger

4 i. o Rnigarisene Gold-Nom. M.
4 bis 1810 unkündbare hypothekarische

Teilschuldverschreibungen des

Dswener Bergrerb- Vereins König Wilhelm.Wir erklären uns bereit, schon jetzt J ne per Erscheinen

à 100 o 2zuzüglich Stückzinsen ab 1. Januar 1907 hierauf entgegen-

zunehmen [5508Paul Schauseil à Co.,
Halle a. S., RBitterſeld, Delitzsch, Bilenburg.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S.

Anleihe von 1907.
Zeichnungen auf obige, Montag, den 22. April

zum Kurse von [552590O. 9
zur Subskription gelangende Anleihe
Kostenfrei entgegen.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 30.

nehme ich

Preisliste

verlangen.

Raokets,

Bälle,Tennis-
Netze eto.

aus den ersten Fabriken des in u. Auslandes.

C. F. jtte e ehe
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
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e
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DUnKOPP 4Ce. ACT. GES. BIELEFELD.
e

Neu eröffnet

Node-Salon
[5518feinsten Damenputz

Sophie Bierling,
Gr. Ulrichstr. 29, l. Etage.

m D.Taägliche Hachhülfestunden
zur gewissenhaften Anfertigung der Schularbeiten. [5101

HUarz 13, Seminarvorsteher Pastor em. R. Mayer.
Frauenbildungsverein,

Auskunft über Frauenbernfe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen
Montag 11--12 Vhr, Donnerstag 4-5 Uhr.

Arbeitszeit in der Nähbstube: [5487
Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werdengeonüht. Anhabme von Nähb- und Flickarbeiten jederzeit.

Dr. Karl Hildebrandſt.
Oeſfentl. Laboratorium für chem. u. minr on
Vntersueh. Halle a. S. Mühlweg 29. Telephon 3046.

Telephon 168. Mit 2 Beilagen.

der A
der de
könner
ſo grü
ſtruier
die Za
wieſen
beſtreb

Zeugn
Entkrö
vollen
ſeher.
und a
Antrag
beſchlu
der zw
ſchneid
werden
yelten,
1911 a
Anfraç
Mar!
erklärt
bare
wohl c
treten
getrage

die erf
einen
blieb e
den in

Verſetzt
von Heo

Stankic
praktikc
nach He

Bruno
Auerme
nach G
der Tel
Poſtaſſi
Roſt vo
Everma
Norden
Halle ne
Zinner
nach Kö

von Ha
Schul

Halle

3 (Bf.),
Halle

Sohraqu

B. P.
Zahna
Oberhat

Voſtage

voffu

eine kl

entge
ordnung
Eiſenba

Gepäck
fahrk
Fahr
Hälſt
benn t
Fahrp
und A
def

auf Wu
„Merkhbi

ſchalt
ſtimmun

karten,

ſowie N
h Plätze,

zügen,

Tele da
läßt ich



Mittwoch

en

1. Beilage zu Nr. 177 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.,

17. April 1907.

Gedenktage.

17. April.
Der Erfinder der Buchdruck-Schnellpreſſe, Friedrich König,
geboren.
Der amerikaniſche Staatsmann und Naturforſcher Ben
jamin Franklin (erfand den Blitzableiter) geſtorben.
Furchtbares Erdbeben auf der Jnſel Zante.
Friede zu Schimonoſeki zwiſchen Japan und China.
Die Türkei erklärt Griechenland den Krieg.

x

Tagesſpruch: O verzweifle nicht am Glücke,
Ob getäuſcht auch viel und oft,
Niederſchwebt 's auf goldner Brücke
Plötzlich dir und unverhofft.

Hamerling.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. April

1774.

1790.

1803.
1895.
1897.

ſtädtiſche Verwaltung. Herr Thiele
Ausführungen drei Anträge, und zwar forderte, wie ſchon mit-
geteilt, der erſte die frühere Vorlegung des Etats, der zweite hatte
die Abgabe der Polizeilaſten an den Staat zum Ziel, der dritte
die eben erwähnte Uebernahme der Straßenbahn. Mit den An-
trägen zwei und drei wollte er der Stadt die Einnahmen bezw.
Erſparniſſe ſichern, die er mit ſeiner Forderung nach Vermehrung
derfelben und Verminderung der Ausgaben empfahl. Er konnte
es ſich auch nicht verſagen, der Verſammlung den Vorwurf zu
großer Bewilligungsluſt und zu wenig gewiſſenhafter Prüfung
der Ausgaben zu machen. Da ſich niemand zum Wort meldete,
der den vorgebrachten „Beſchwerden“ hätte die Spitze abbrechen
können, tat dies der Herr Vorſteher ſelbſt und zwar in einer
ſo gründlichen und überzeugenden Weiſe, daß das künſtlich kon
ſtruierte Kartenhaus des Herrn Thiele total zuſammenbrach. Alle
die Zahlen, die der ſozialdemokratiſche Redner gebracht hätte, be-
wieſen gerade das Gegenteil von dem, was er als faul hinzuſtellen
beſtrebt ſei, denn ſie ſtellten unſerer Kommune ein glänzendes
Zeugnis aus. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive hatte zur
Entkräftung der Ausführungen des Herrn Thiele einen humor-
vollen Ton gefunden; er bezeichnete ihn als einen Schwarz-
ſeher. Jedenfalls wolle er ausſprechen, daß er hier eine geſunde
und arbeitsfreudige Verwaltung vorgefunden habe. Der erſte
Antrag des Herrn Thiele werde hinfällig durch einen Magiſtrats-
beſchluß, der eine frühere Vorlegung des Etats in Ausſicht ſtellte;
der zweite betr. Abgabe der Polizei an den Staat ſei ein zwei-
ſchneidiges Schwert, da die erhofften Erſparniſſe kaum gemacht
werden könnten, der dritte Antrag dürfe inſofern als verfrüht
gelten, als die Konzeſſion der Straßenbahn erſt mit dem Jahre
1911 ablaufe. Die drei Anträge wurden abgelehnt. Auf die
Anfrage des Herrn Stadtv. Kühme betr. Erbauung einer
Markthalle und Einführung der Wertzuwachsſteuer
erklärte Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive, daß in abſeh-
barer Zeit an die Erbauung der erſteren nicht zu denken ſei,
wohl aber die Stadt einſt an die Errichtung derſelben heranzu-
treten habe. Vorerſt müſſe das nötige Material zuſammen-
getragen werden. Jnfolge der Abſtimmung zu Punkt 4 erhalten
die erſten techniſchen Aſſiſtenten unter Belaſſung ihres Titels
einen Zuſchuß von je 300 Mk., den zweiten techniſchen Aſſiſtenten
blieb eine Gehaltserhöhung verſagt, dagegen gewährte man ihnen
den in dieſem Fall erbetenen Titel Bauſekretär. t.

Perſonalnachrichten aus dem Oberpoſtdirektionsbezirk Halle.
Verſetzt ſind die Ober-Poſtpraktikanten Schecker und Scheifers
von Halle als Poſtinſpektoren nach Leipzig, der Ober-Poſtvraktikant
Staukiewicz von Trier als Poſtinſpektor nach Torgau, die Ober-Poſt-
praktikanten Schanz von Straßburg (Elſaß) und v. Horn von Berlin
nach Halle, die Ober-Poſtſekretäre Schäffer von Naumburg nach Weimar,
Bruno Schulze von Stendal nach Naumburg (Saale), der Poſtpraktikant
Auermann von Artern nach Oſtrowo, der Poſtſekretär Roſcher von Halle
nach Gleiwitz, der Poſtſekretär Maßmann von Weißenfels nach Halle,
der Telegraphenſekretär Elſchner von Bitterfeld nach Soeſt, der Ober-
Poſtaſſiſtent Staudte von Zörbig nach Weißenfels, der Ober-Poſtaſſiſtent
Roſt von Düben als Poſtverwalter nach Pretzſch (Elbe), die Poſtaſſiſtenten
Evermann von Artern nach Düben, Bohnenkamp von Liebenwerda nach
Nodenham, Grünewald von Halle nach Jſerlohn, Schöllner von
Halle nach Werl (Bz. Arnsberg), Sperling von Halle nach Neuß 2 (Bf.),
Zinner von Teuchern nach Velbert (Rheinland), Guſtav Helm von Halle
nach Köln-Lindenthal, Schwarz von Halle nach Herne, Thümmler
von Halle nach Offenbach, Schnauſe von Halle nach Burxdorf, Franz
Schulze und Böge von Halle nach Düſſeldorf 2, Klemme von
Halle nach Köln B. A. 10, Artur Kamprad von Halle nach Poſen
3 (Bf.), Guſtav Gannß von Torgau nach Gleiwitz, Siebert von
Halle nach Friedenshütte (Kr. Beuthen), Ruhland von Halle nach
Sohrau (Oberſchleſien), Kitt mann von Halle nach Mannheim
B. P. A. 27, Behne von Halle nach Köln B. P. A. 8, Conrad von
Zahna nach Rogowo (Bz. Bromberg), Trommler von Halle nach
Oberhauſen (Rhl.) B. P. A. 15. Freiwillig ausgeſchieden iſt der
Voſtagent Küchen in Vitzenburg. Geſtorben iſt der Poſtdirektor a. D.
Voffmann in Halle.

Der neue Eiſenbahn, Perſonen und Gepäcktarif betitelt ſich
eine kleine Druckſchrift, die an den Fahrkartenſchaltern un
entgelt lich abgegeben wird. Sie enthält in überſichtlicher An

ſchlinge, auch mit den Gehaltsaufbeſſerungen der ſtädtiſchen Be
amten müſſe vorſichtiger verfahren werden, die Polizei ſei in
ſtaatliche Verwaltung zu übergeben; ſchließlich wünſchte er noch
die Uebernahme der Straßenbahn nach Konzeſſionsablauf in
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Fahrradbeförderung,
nd Anskunftserteilung. Dem reiſenden Publikum ſei empfohlen, das

ichen ſich verabfolgen zu laſſen.
T Nochmals das Merkbuch für Reiſende. Um den Reiſenden

Gele enheit zu geben, ſich leicht und bequem über die für den Reiſe
verkehr getroffenen Einrichtungen zu unterrichten, wird, wörauf wir

e Wunſch nochmals hinweiſen, ſeitens der Eiſenbahnverwaltung ein
zertbuch für Reiſende“ herausgegeben, das an den Fahrkartenſchaltern unentgeltlich erhältlich iſt. Es umfaßt Be-
nungen über Pflichten der Eiſenbahnbedienſteten, Löſung der Fahr

orten, Geltungsdauer der Fahrkarten, Umtauſch und Zurücknahme
Nachlöſung derſelben, Verſäumung der Abfahrt, Anweiſung der

ab Uebergang in eine höhere Wagenklaſſe, Benutzung von Schnell
n Fahrtunterbrechung, Hand und Reiſegepäck, Beförderung von
I eFrammen uſw. Das Heftchen erſcheint in handlichem Format und

t ſich bequem in der Rocktaſche unterbringen.

Verbandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften, Halle a. S.,
e. G. m. b. H. Aus dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1906
entnehmen wir u. a. folgendes: Im Laufe des Jahres traten
zwei Genoſſenſchaften, und zwar: 1. Möbelmagazin HalleſcherTiſchlermeiſter, e. G. m. b. H., Halle a. S., 2. Halleſche Schweine-

maſt- und Zucht-Anſtalt, e. G. m. b. H., Halle a. S., unſerer
Verbandskaſſe bei, deren Mitgliederzahl ſich dadurch auf 19 er-
höhte. Die Zahl der von dieſen übernommenen Anteile betrug
Ende 1906 336, mithin bei 2000 Mark Haftſumme pro Anteil
672 000 Mark Geſamthaftſumme mit 67 200 Mark Geſchäfts
guthaben. Um dieſes Verhältnis aufzubeſſern, wird der Vor-
ſtand ſeinen vorjährigen Antrag Kwiederholen, die Geſchäfts
anteile durch Dividendengutſchrift bis auf 500 Mark zu er-
höhen, oder die Dividende für jede Genoſſenſchaft auf be
ſonderem Dividenden-Sparkonto, vergzinslich mit 46 Prozent
vom 1. Januar des Jahres ab, in welchem die Dividende feſt-
geſetzt wurde, anzuſammeln, bis für jeden Anteil die Summe
von 500 Mark erreicht iſt, das mildeſte Mittel, um eine Beſſerung
zwiſchen eigenem und fremdem Gelde herbeizuführen. Der Um
ſatz betrug 15 669 318,12 Mark gegen 15518 773,46 Mark im
Vorjahre. Jm Jahre 1906 iſt die Wahlperiode für folgende Mit
glieder des Aufſichtsrats: die Herren Ludwig Grote in Halle,
H. Fiedler in Eisleben und Ad. Rohr in Eilenburg abgelaufen,
ſo daß die kommende GeneralVerſammlung für die Genannten
Neuwahlen vorzunehmen hat. Die Vermögensbilanz für 1906
ſchließt am 31. Dezember 1906 ab in Einnahme und Ausgabe
mit 313 496,566 Mark. Der Mitgliederbeſtand betrug am
1. Januar 1906 17 Mitglieder mit 328 Anteilen, Ende 1905
19 Mitglieder mit 336 Anteilen. Jm Jahre 1906 vermehrte ſich
das Geſchäftsguthaben um 1000 Mark, die Haftſumme um
16 000 Mark; die Geſamthaftſumme betrug Ende 1906 672 000
Mark. Die Bilanz iſt in allen Teilen geprüft und mit den
ordnungsmäßig geführten Büchern in Uebereinſtimmung be-
funden; ſie wurde ebenſo wie die Gewinnverteilung in der
Generalverſammlung vom 21. März 1907 genehmigt.

Der goldene Prunkmantel der Exkaiſerin Eugenie. Wie
wir am Sonnabend berichteten, wurde der koſtbare
Mantel, welcher von heute ab im Geſchäftshaus
J. Le win, Marktplatz 2 und Z3, zur Ausſtellung gelangt,
bei Gröffnung des Suezkanals getragen. Kurz darnach ſoll er
abhanden gekommen ſein. Von gut unterrichteter Seite wird
uns dazu noch folgendes mitgeteilt: Der Mantel iſt nicht ge
ſtohlen worden, ſondern befand ſich ſchon ſeit 30 Jahren in dem
Beſitz einer Dame in Athen, deren Vater in Alexandrien viele
Jahre hindurch ein großes Bankhaus betrieb und bei welchem
ſeinerzeit eine ehemalige Hofdame der Kaiſerin den Krönungs-
mantel für 25 000 Franken verſetzte. Schreiber dieſes hat end
lich den goldenen Spitzenmantel von der genannten Dame voriges
Jahr käuflich erftanden. Die vielfach verbreitete Notiz iſt übrigens
korrekt, daß das ſeltene Stück der Kaiſerin angeboten worden iſt,
doch will die ſo ſchwer gebeugte Frau in keinerlei Art mehr an
ihre Vergangenheit erinnert werden. Sie hat es ſelbſt abgelehnt,
Gegenſtände zu kaufen, die mit der Kinderzeit ihres einzigen
Sohnes in enger Beziehung ſtehen.

Nachtrag zum Halleſchen Adreßbuch. Der Nachtrag zum
Jahrgang 1907 iſt ſoeben erſchienen und gelangt von morgen ab zur
Ausgabe. Er enthält alle ſeit dem Erſcheinen der Hauptausgabe
angemeldeten Geſchäſtseröffnungen und Geſchäftsverlegungen ſowie die
Wohnungs- und Grundbeſitzveränderungen, und bildet ſomit eine
weſentliche Bereicherung des Jahrgangs 1907. Der Nachtrag wird in
der Expedition, Gr. Steinſtraße 11, an alle Beſitzer der Hauptausgabe
1907 unentgeltlich verabfolgt.

Volksbildungsverein. Unlängſt fand im „Evangeliſche“
Vereinshauſe“ die Schlußſitz ung für das abgelaufene Winterſemeſter
ſtatt, in welcher nach einem Vortrage des Herrn Lange, lautend:
„Ueber das Seelenleben der Tiere“ das Sommerprogramm
feſtgeſetzt und das ſpätere Winterprogramm geſtreift wurde, nachdem
der Vorſitzende einen Rückblick auf das zurückgelegte Winterhalbjahr im
Verein geworfen hatte. Dasſelbe umfaßte nicht weniger als 16 Ver-
anſtaltungen außer den vom Verein ins Leben gerufenen Vortrags-
reihen, deren Zahl ſich auf 20 belief. Der Vortrag des Herrn
Lange bot recht intereſſante und anregende Momente aus dem
Geiſtesleben der Tiere, welche erkennen ließen, daß auch die niederen
und kleinſten Geſchöpfe, wie Spinnen und Ameiſen, mit Ueberlegung
und Berechnung handeln und nach oben hin die Grenze zwiſchen dem
Menſchen und dem Tiere ſich faſt verwiſche, wenn man die Vierhänder,
und unter dieſen beſonders Gorilla und Chimpanſe, ins Auge faſſe.
Der Vorſitzende ſtellte für den nächſten Winter weitere Vortragsabende
auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaſt in Ausſicht. Der Sommer ſoll
zunächſt einen Ausflug nach dem benachbebarten Wörmlitz am Himmel-
fahrtstage und einen ſolchen im Augnſt nach Lieskau, außerdem ein
Sommerfeſt in der Saalſchloßbrauerei, an einem Sonnabend im Juli,
bringen. Die Bibliothek iſt auch weiterhin an jedem erſten Sonntag
im Monat von 11--12 Uhr vormittags geöffnet.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) beſichtigt
am kommenden Sonntag vormittags 10 Uhr das zoologiſche Jnſtitut
auf dem Domplatze. An der Veranſtaltung können auch die Angehörigen
der Mitglieder und ſolche aus anderen Bezirksvereinen teilnehmen.
Trefſpunkt kurz vorher vor dem Jnſtitut.

Fünfter kommunaler Bezirksverein, Halle a. S. Die Monat s-
verſammlung wird am Donnerstag, den 18. April a. er., abends
81 Uhr in Wickes Reſtaurant, Wilhelmſtraße 43, abgehalten mit
folgender Tagesordnung 1. Vortrag „Unfälle auf See“ von Herrn
Kaiſerl. Oberſteuerm. a. D. Schmidt 2. kommunale Angelegenheiten.

Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft zu Halle a. Saale. Am
28., 29. und 30. April ſoll das jährlich wiederkehrende große Jagd-,
Preis und Wettſchießen auf Flugwild, Haſen, Sau und Rehbock ab
gehalten werden. Verbunden mit dieſem iſt die Konkurrenz der
Meiſterſchaft pro 1907/08 der Provinz Sachſen auf Flugwild und ein
auf den Schützenſtänden für Freihand und Auflage arrangiertes Preis
ſchießen. Den Jägern und Schützen winken viele hohe Bar und
Ehrenpreiſe auf allen Scheiben, und war das vorjährige Meiſterſchafts
ſchießen beſonders heiß umſtritten. Tüchtige Jäger aus Stadt und
Land traten in die Konkurrenz dennoch blieb die Meiſterſchaft in der
dem Jagdſport ſtark hüldigenden Pfälzer Kolonie-Schützengeſellſchaft,
indem Herr Gutsbeſitzer Otto Pirl aus Beiderſee als Meiſter-
ſchaftsſchüſtze pro 1906/07 proklamiert werden mußte. Genannter
Herr wird in dieſem Jahre ſeinen Titel verteidigen, und ſind alle
Jäger und Schützen zur Konkurrenz herzlichſt eingeladen. Schieß-
ordnungen ſind im Feſtbureau, Barſüßerſtraße 17 II, abzufordern.
Alle ſich für dieſen Sport Jntereſſierenden ſind willkommen.

Lutherverein zur Erhaltung der deutſchen evangeliſchen
Schulen in Oeſterreich. Der für den 20. d. Mts. in Ausſicht ge
nommene Vortrag des Herrn Direktors Veumann-Schrecken
ſte in über die Losvon-Rom- Bewegung in Krammel-Oberſedlitz iſt
wegen Erkrankung des Vortragenden auf den Herbſt verſchoben worden.

Verein für Handlungs-Kommis von 1858 in Hamburg,
Bezirk Halle a. S. Dieſer Tage hielt der hieſige Bezirk im „Winter
garten“ ſeine diesjährige Jahres verſammlu J Nach Vortrag
des Jahresberichtes erſtattete Herr W. Baer den Kaſſenbericht. Die
Rechnung ſchloß mit einem Beſtand von 109,42 Mk. Die veranſtalteten
zwei Vortragsabende, der muſikaliſche Abend und das gemeinſchaftliche
Eſſen mit nachfolgendem Tanz und die Vergnügungen mit Tanz waren
durchſchnittlich gut beſucht, dagegen ließ der Beſuch der Monatsverſamm-
lungen und der Vereinsabende ſehr zu wünſchen übrig. Es wurde faſt
einſtimmig die Verlegungdes Vereinsabends von Donnerstag
auf Mittwoch beſchloſſen, desgleichen die Ueberſiedlung in das alte
Vereinsheim „Wettiner Hof“ Magdeburgerſtraße 5. Von einer Erſatz
wahl für den ausgeſchiedenen erſten Vorſitzenden, Herrn Clages, wurde

vorläufig abgeſehen und dieſem in Anerkennung ſeiner langjährigen,
aufopfernden Tätigkeit das goldene Vereinszeichen und der Titel „Ehren
Vorſitzender“ verliehen. Herr Strakeljahn wurde neu in den Vorſtand
gewählt. Nach Erledigung des Punktes „Verſchiedenes“ wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Blaukreuzverein. Am Donnerstag, den 18. April,
abends 8 Uhr hält der Blaukreuzverein im Stadtmiſſionshaus,
Weidenplan 4, einen Familienabend ab. Herr Paſtor Winkler-
Halle wird einen Vortrag halten über „Wo ſind die Glücklichen
Der Poſaunen und der gemiſchte Chor der Stadtmiſſion werden mit
wirken. Jedermann iſt willkommen.

Der Männer Turnverein veranſtaltet am kommenden Sonn
abend abend in der ſtädtiſchen Turnhalle in der Frieſenſtraße ein
Schauturnen. An dasſelbe ſchließt ſich in „Freybergs Garten“
ein Kommers. An dieſem Tage tagt in unſerer Stadt auch der Kreis
turnrat des Turnkreiſes III (Thüringen).

Einführung des Herrn Gymnaſialdirektors Dr. Adler. Jn
Salz wedel fand dieſer Tage die Einführung des zum Direktor des
dortigen Königl. Gymnaſiums ernannten Herrn Dr. Adler, der bis
her als Oberlehrer an den Franckeſchen Stiftungen in Halle tätig war,
ſtatt. Erſchienen zu der Feier waren u. a. die Herren Oberregierungs-
rat Troſien aus Magdeburg und Landrat von der Schulen-
burg, die Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, die
Geiſtlichkeit, das Lehrerkollegium, die Schüler der Anſtalt und viele
Freunde derſelben. Die Feierlichkeit nahm einen würdigen und herz-
lichen Verlauf und gab Zeugnis von dem vorzüglichen Ruf, der Herrn
Direktor Dr. Adler als Gelehrten und charaktervollem Menſchen vor
ausgeht
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Bad Wittekind. Am Mittwoch, den 1. Mai wird die Konzert
Saiſon in gewohnter Weiſe eröffnet. Neben den Kur Konzerten, von
der Kapelle des 36. Jnf.-Regts. ausgeführt, ſollen einige Sinfonie
Konzerte geboten, außerdem fremde Kapellen gewonnen werden, ſodaß
auch die diesjährige Saiſon genußreich ſich geſtalten dürfte. Eintritts
karten ſind bei den in dem bezügl. Jnſerat dieſer Nummer namhaft
gemachten Gewerbetreibenden zu haben.

Süßmilchs Walhallatheater. Heute, Dienstag, abend beginnt
ein vollſtändig neuer Spielplan. Morgen, Mittwoch, nachmittag findet
eine Vorſtellung nur lebender Photographien mit ſtets wechſelndem
Programm teils heiteren, teils belehrenden Jnhalts zu den bekannt
niederen Eintrittspreiſen ſtatt.

Jm Apollotheater hält heute, Dienstag, wieder ein alter,
lieber Bekannter ſeinen Einzug: der „Tünnes“, und zwar iſt es diesmal
Franz Lemoine, der uns mit der Darſtellung dieſer urkomiſchen
rheiniſchen Type einige heitere Stunden bereiten wird. Herr Franz
Lemoine, der zu den beſten Vertretern des „Tünnes“ gerechnet wird,
bringt mit ſeinem Enſemble zuerſt die famoſe Burleske „Tünnes als
Frauenbeſchützer“ zur Aufführung. Vervollſtändigt wird das Programm
durch einen brillanten, aus nur erſtklaſſigen Attraktionen beſtehenden
Spezialitätenteil.

Ein Selbſtmord-Kandidat. Geſtern abend gegen 7 Uhr
wollte ſich ein hier wohnhafter Arbeitsburſche unweit der Saalſchloß-
brauerei in die Saale ſtürzen und ertränken. Er wurde durch einen
Polizeibeamten daran gehindert und ſeinen Eltern zugeführt.

Selbſtmord. Geſtern mittag gegen 12 Uhr wurde ein in der
Ludwigſtraße hier wohnhafter Arbeiter in ſeiner Wohnung an einem
Türgriff erhängt aufgefunden. Es wird angenommen, daß er die Tat
aus Schwermut begangen hat. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs-
verſuche mit Hilfe des von der Feuerwehr requirierten Jnhalations-
apparates blieben ohne Erfolg.

Polizeiliche Streife. Bei der in der vergangenen Nacht im
dritten Polizeirevier abgehaltenen Streife wurde eine männliche Perſon
in einem ſüdlich der Beeſenerſtraße belegenen Strohdiemen nächtigend
angetroffen.

Vom Pferde geſchlagen. Am Montag vormittag gegen 11 Uhr
wurde vor dem Grundſtück Königſtr. 23 der bei einem hieſigen Oekonomen
in Arbeit ſtehende Geſchirrführer Guſtav Holzapfel, Gr. Brauhausſtr. 2
wohnhaft, von einem ſeiner Pferde gegen den Hinterkopf und die Bruſt
geſchlagen, wodurch er ſtark blutende Verletzungen erhielt, ſodaß er ſich
in kliniſche Behandlung begeben mußte. Holzapfel, welcher vor dem
genannten Grundſtücke Kartoffeln abgeladen hatte, war von dem Wagen
geſprungen, wobei er zu Fall kam und das Pferd hierdurch erſchreckte,

Von Krämpfen befallen wurde geſtern nachmittag gegen 2 Uhr
ein Maler vor dem Grundſtück Berlinerſtr. 33. Da er ſich durch den
Fall eine erhebliche Verletzung am Hinterkopfe zugezogen hatte, wurde
er mittelſt Krankenwagens der Klinik zugeführt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, Zſchipkau-Finſterwalder
und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 15. April 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun
r ntor geſtellt 2919 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
iſt 1.

Durchſchnittspreiſe des hentigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 3,00—4,50 Mk. Apfelſinen, 1 Stück Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 33 45 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 3--4 Mk. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Tauben, pro St. 50--60 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 15--60 Pfg. Enten, pro St. Pfg.
Welſchkohl, 1 St. 8--20 Pfg. Gänſe, junge, 1 St. 80--1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 2535 Pfg. Haſen, pro St. Mk.
Weißkraut, 1 St. 15-30 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Rhabarber 1 Pfd. 10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Spinat, 1 Pfd. 30--40 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 8--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 15--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Butter, pro St. 65—-70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10-— 20 Pfg.
Sellerie, pro St. 8--15 Pfg. Eier, pro Modl. 90--95 Pſg.
Salat, grüner, 1 St. 20--25 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Schnittlauch 1 Bd. 5 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 20 Pfg. bis 1 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—0 Pfg.
Gurken, 1. Stück Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80—120 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Salome“ von Rich. Strauß.) Je

öfter man Gelegenheit hat, „Salome“ von Rich. Strauß zu
ſehen, je tiefer dringt man in das Verſtändnis der Einzelheiten
des Werkes ein, je ſicherer gelangt man zu einer gerechten
Würdigung. Der Geſamteindruck, den der Unterzeichnete in
Dresden, Leipzig und Halle an ſich erfahren hat, iſt aber ſeit
der erſten Aufführung ſo ziemlich derſelbe geblieben. Rich.
Strauß hat für ſeinen Stoff, der im Dialog oft unſagbar ſpröde
iſt und der muſikaliſchen Einkleidung geradezu widerſtrebt, mit
genialer Technik einen adäquaten Ausdruck geſchaffen. Die
kurzen, zerhackten Sätze des Textes, die oft von ganz gleich-
gültigen Dingen reden, denen jede Poeſie des Wortes und des
Sinnes abgeht, ſind einer köſtlichen ſinfoniſchen Diktion des
Orcheſters eingefügt und ſtören niemals den Fluß und die Ge
ſchmeidigkeit der Tonſprache. Trotz der unendlich komplizierten
inſtrumentalen Mittel hält ſich der Komponiſt von jeder Gewalt-
ſamkeit fern. Sein Orcheſter, ſo reich und vielfarbig es beſetzt
iſt, macht niemals bloßen Lärm, ſondern klingt charakteriſtiſch,
edel und ſchön. Und immer lauſcht man dieſen Klängen, in
denen eine geiſtige Arbeit ohne Gleichen und kompoſitoriſches
Wiſſen erſten Ranges ſteckt, mit neuem Genuß. Nur der Jnhalt,
für den dieſer gewaltige Apparat aufgewendet wird, erweckt Be
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denken. Das melodiſche Erfinden iſt eben nicht die ſtarke Seite
von Rich. Strauß. Neben vereinzelten glänzenden Einfällen ſtehen
Takte, in denen das Feſttagsgewand ihrer Inſtrumentation eine
empfindſame Sentimentalität, bloße Süßlichkeit, kaum verhüllt.
Eine für die Ewigkeit wird alſo „Salome“ nicht be
deuten. mmerhin ſind die Vorzüge dieſes Muſikdramas ſo
hell und ſtrahlend in ihrer Eigenart, daß es ſeinen Wert für
die Gegenwart und für eine abgegrenzte Zukunft immer deut-
licher erkennbar machen wird.

Der geſtrigen Wiederholung der „Salome“ türmten ſich eine
anſehnliche Menge Schwierigkeiten entgegen, und doch brachte
fie es zu einer Wiedergabe, der man in allen Hauptſachen leb-
hafte Anerkennung nicht verſagen kann. Frl. Fiebiger war
immer noch krank, Herr Soomer und die Harfeniſtin waren
krank geworden. Daß trotzdem die „Salome“ in Szene gehen
konnte, bleibt ein halbes Wunder. Für Frl. trat
Frl. Kann vom Stadttheater in Mainz ein, für Herrn Soomer
wurde Herr Bürſtinghaus hinausgeſchickt, und die ſchwierige
Harfenpartie übernahm Herr Snoer vom Gewandhaus-Orcheſter.
Und Herrn Kapellmeiſter Tittel erblühte die dankbare Auf-
gabe, trotz alledem eine einheitliche Wirkung erzielen zu müſſen,
eine Aufgabe, die er einfach glänzend gelöſt hat. Frl. Kann
hat nach einer vielſtündigen Eiſenbahnfahrt unſere Bühne als
Salome ohne Probe beſchritten. Dazu gehört nicht bloß Ent
ſchloſſenheit und Mut, ſondern auch Sicherheit und Können. Daß
ſie ſtimmlich nicht völlig ausreichte, erklärt ſich wohl von ſelbſt
und ſoll der Künſtlerin, der unſer Publikum ſoviel Dank ſchuldet,
nicht zum Nachteil angerechnet ſein. Die ſchauſpieleriſche Dar-
ſtellung war, obwohl ſich Frl. Kann zu viel ans Publikum wandte,
vortrefflich durchgearbeitet und wies viele ſelbſtändige Züge
auf. Sogar unter dem Fluch des Jochangan behielt ihre Salome
den Glauben an die Macht ihrer körperlichen Reize und ihrer
Verführungskünſte. Die Leiſtung des Herrn Bürſtinghaus
als Jochangan läßt ſich erheblich höher anſchlagen als neulich.
Einige Töne waren im Anfang noch nicht auf den Kopf ge
troffen, und die Vokaliſation der leichten Silben ſchien nicht
vornehm genug; dennoch blieb der Totaleindruck günſtig, zumal
der Vortrag von überzeugender Wärme erfüllt war. Auch die
übrigen Mitwirkenden haben von neuem viele Verdienſte um die
Aufführung erworben. Ganz ausgezeichnet iſt jetzt der zer-
fahrene, dekadente Herodes drs Herrn Gogl. Frl. Grimm und
l Stoll, die Herren Königer, Gruſelli, Landorhy,

elzer, Habich, Raven, Lüttjohann und Birk-
holz greifen mit rühmlicher Zuverläſſigkeit in die Handlung
ein. Das ſowieſo ſchon aus dem Rahmen fallende Enſemble der
ankenden Juden dürfte vielleicht weniger grelle Färbung haben.
ielen Beifall fand wieder mit Recht die wundervoll geſtimmte

Dekoration. Prof. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Trotzdem die Beſſerung in dem Befinden des Frl. Fiebiger eine an
haltende iſt, hat ihr der Arzt dennoch geraten, zum erſten Auftreten
die anſtrengende Partie der Salome nicht zu wählen. Sie tritt deshalb
zum erſten Male nach ihrer Krankheit als Margarethe in Gounods
„Fauſt“ auf, und zwar findet dieſe Vorſtellung zum Benefiz für die
beliebte Künſtlerin ſtatt. Dieſen Vorteilsabend hat ihr die Direktion
deshalb gewährt, weil Frl. Fiebiger im vergangenen Winter in zahlreichen
Fällen, wenn eine Vorſtellung durch eine Abſage gefährdet erſchien, hilfs
bereit einſprang. Hoffentlich wird ein volles Haus der Lohn für die vielen

enußreichen Stunden, die die ſcheidende Künſtlerin dem HalleſchenKublitum bereitet hat. Am Donnerstag wird zum letzten Male

Wildenbruchs vom Geiſt der Antike durchwehtes Schauſpiel „Die
Lieder des Euripides“ gegeben. (Schülerkarten à 1,10 Mk.)
Freitag findet, wie bereits angekündigt, die vierte Salome-
Aufführung ſtatt und zwar ausnahmsweiſe für die Abonnenten
des II. Viertels (210. Vorſtellung). Die 209. Vorſtellung (I. Viertel)
findet am Sonnabend ſtatt, und zwar zum Benefiz ſür Frl. Fanny
Wagner Hebbels gewaltige Tragödie „Herodes und Mariamne.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch nachmittag 4 Uhr geht Oskar Blumenthals reizendes Vers
luſtſpiel „Schwur der Treuſe“ zum letzten Male in Szene. Die
Aufführung findet bei den üblichen kleinen Preiſen ſtatt; abends ge
langt die engliſche Detektiv-Komödie „SherlockHolmes“ nochmals
zur Aufführung. Für Donnerstag iſt der Hauptſchlager dieſer
Saiſon Skowroneck und Kadelburgs „Huſarenfieber“
aufs Repertoir geſetzt. Herr Alfons Pape hat ſich mit
Rückſicht auf die außerordentlich große Beliebtheit, deren
ſich Ludwig Ganghofer, der erſt kürzlich von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer ſo hervorragend ausgezeichnete Dichter, beim
hieſigen Publikum erfreut und welche auch bei ſeiner Vorleſung in der
Literariſchen Geſellſchaft ſich ſo glänzend dokumentierte, ſein erfolgreichſtes
dramatiſches Werk: „Meerleuchten“ für ſeinen Benefizabend gewählt.
Herr Pape wird die Molle des „Fritz von Wangen“ ſpielen, während
die weibliche Hauptrolle der „Eliſabeth“ von Fräulein Maria
Karſten dargeſtellt wird. Billetts zu dieſem intereſſanten Abend
ſind bereits an der Kaſſe des Neuen Theater erhältlich.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 16. April.

Wetterbericht vom 16. April, morgens 5 Uhr. Das
Barometer iſt jetzt ſchneller gefallen, weil eine Depreſſion von
der Biecayaſee her ſich genähert hat. Jn Deutſchland herrſcht
deshalb meiſt trübes, durchſchnittlich etwas wärmeres Wetter,
vielfach fällt Regen, Weitere und ausgedehntere Regenfälle
ſind wahrſcheinlich, dagegen erſcheint erhebliche Erwärmung
noch nicht bevorzuſtehen, da noch immer hoher Druck den
Norden unſeres Erdteils überdeckt.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Avrilz Meiſt
wolkiges und trubes, fühles Wetter mit Regenfällen, die be
ſonders ergiebig im Süden ſind.

Vorausſichtliches Wetter am 18. April Langſame
Abnahme der Bewölkung und der Niederſchläge; bei Tage
etwas wärmer, abends kühl.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk Wettervorherſage für den
17. April Mäßige öſtliche Winde ziemlich trübe, vielfach Regen,
etwas wärmer.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Der Verwaltungsbericht der Mansfeldſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft für das Jahr 1906

iſt ſoeben erſchienen. Wir entnehmen demſelben u. a. folgendes:
Das finanzielle Ergebnis des Jahres 1906 iſt mit
einem Ertrage von 12 319 357,84 nach Berichtigung des Kapital-
und Subſtanz-Kontos ſehr günſtig ausgefallen. Erzielt wurde
dieſer Abſchluß hauptſächlich infolge der anhaltend guten Markt
lage für Kupfer und Silber, verbunden mit dem unverkennbaren
Aufſchwunge auf faſt allen Gebieten der Jnduſtrie. Die Debits-
einnahmen der Kupferſchiefer-Berg- und Hüttenwerke be-
giffern ſich im ganzen auf 46 533 730,17 das ſind in 1906 gegen
1905 5 546 733,25 mehr. Die Kupferſchiefer-Berg- und
Hüttenwerke brachten in 1906 10 898 541,10 Geldüberſchuß
bezw. 15 215 424,50 Ertrag. Für Rechnung des vorhandenen
Geldvermögens ſind in 1906 verausgabt worden 1 593 442,10
darunter 546 377,25 Betriebsgelder an die Häuſerkommiſſions
kaſſe zur Beſeitigung der Erdſenkungsſchäden. Bei der Verfügung
über den Gewinn des Jahres 1906 mußte auf folgende Umſtände
Rückſicht genommen werden: Der Kupferſchieferbergbau leidet
g. Zt. immer noch unter den Folgen der bekannten Schlotten
waſſerdurchbrüche der 80er und L0er Jahre des vorigen Jahr-
hunderts, infolgedeſſen ſind ſeine Einrichtungen zum Teil ver-
altet und unzweckmäßig und die Bergbaukoſten ſind hoch. Eine
angemeſſene Reduktion dieler Koſten muß unter allen Umſtänden

Jn erſter Linie geſchieht das durch die
Herſtellung neuer großer Tiefbanſchächte, welche ſämtlich Doppel-
förderanlagen erhalten, die jetzigen zahlreichen, ungünſtig ar-
beitenden Einzelförderanlagen erſetzen und neue Tiefbaufelder

herbeigeführk werden.

aufſchließen ſollen. Alle dieſe neuen Schachtanlagen erhalten
durchweg elektriſche Einrichtungen. Ferner bietet ſich Gelegen-
heit, z. Zt. den Beſitz der Mansfeldſchen Gewerkſchaft an Kali-
feldern durch Erwerbung neuer Felder in günſtiger Weiſe zu er-
weitern. Auch iſt die Etablierung eines Braunkohlenbergbaues
in günſtiger Lage ins Auge gefaßt worden, um die Verſorgung
der Betriebe mit Braunkohlen ſicher zu ſtellen und die Mansfeld-
37 Gewerkſchaft auf dieſem Gebiete unabhängig zu machen. Auf

em Gebiete der Kupferverarbeitung erſcheine die Ausführung
des ſchon öfter angeregten Gedankens, die Meſſingnäpfchenfabrik
von Rothenburg nach einer günſtigeren Stelle zu verlegen und ſie
ſowie auch die Kupferhämmer in angemeſſener Weiſe zu erweitern,
in gegenwärtiger Zeit wünſchenswert. Endlich iſt es notwendig,
das Rittergut Großörner anzukaufen. Auf Grund aller dieſer
Erwägungen hat die Deputation nach Maßgabe des S 87 der
Satzung beſchloſſen, eine Oſterausbeute von 100 A pro
Kux zu verteilen, ſo daß einſchließlich der bereits gezahlten Ab-
ſchlagsausbeute für das Jahr 1906 zuſammen 120 A pro Kux
oder auf 69 120 Kuxe im ganzen 8294 400 Ausbeute zur Ver-
teilung kommen. Von dem Reſtbetrag ſind nach S 35 der Satzung
dem Reſervefonds zuzuführen 566 740,92 zur Erfüllung des
Sollbeſtandes von 4000 000 weiter zur Beſtreitung der Tan-
tiemen und Gratifikationen rund 600 000 zu verwenden und,
ſofern der Gewerkentag dem hierüber ihm zu unterbreitenden An
trage zuſtimmt, zum Bau eines Krankenhauſes für Frauen und
Kinder zu dem bereits bewilligten Betrage von 50 000 A weitere
100 000 bereit zu ſtellen, endlich dem Arbeiterunterſtützungs-
fonds außerordentlicher Weiſe 50 000 A. zu überweiſen. Sonach
bleiben zum Vortrag für 1907 2 708 216,92 A. Die Trans
portkoſten betrugen in 1906 in Summa 3248 767,15 an
Arbeitslöhnen wurden 25 498 178,53 A. gegen 23 657 392,56
Mark im Vorjahre gezahlt. Ueber die Grundſtücksbeſchä
digungen in Eisleben und Volkſtedt iſt zu berichten, daß im
verfloſſenen Jahre nur eine verhältnismäßig geringe Zahl von
Entſchädigungsanſprüchen erhoben wurde. Von elf am Schluſſe
des Jahres 1905 noch anhängigen Prozeſſen zwei Eisleber und
acht Volkſtedter Grundſtücke betreffend wurden im Laufe des
Jahres 1906 zwei beendet, die Eisleber Grundſtücke betrafen. Jm
Jahre 1906 wurden für zehn beſchädigte, nicht angekaufte Grund-
ſtücke 16359 verwendet und 80 ſolcher Grundſtücke mit einem
Koſtenaufwande von 27 761,11 A. ausgebeſſert. Die infolge der
Erdſenkungen notwendig gewordenen Pflaſterreparaturen uſw.
erforderten einen Koſtenaufwand von 1498,44 Jnsgeſamt
ſind demnach bisher für nicht angekaufte Grundſtücke gezahlt:
Entſchädigungen für 566 Grundſtücke 1 983 364,66 Reparatur-
koſten für 559 Grundſtücke 946 143,05 A, Pflaſterreparaturkoſten
uſw. 67 818,62 Jm Jahre 1906 wurden 30 Grundſtücke in Eis-
leben für 346 217,16 angekauft, dadurch erhöht ſich die Zahl der
angekauften Grundſtücke auf 475, zu deren Erwerbe einſchließ-
lich der Nebenkoſten 6817 039,15 A. verausgabt worden ſind.
Für Reparaturen und Verbeſſerungen der angekauften Grund-
ſtücke wurden bisher 2 060 603,33 A. ausgegeben, davon 150 391,71
Mark im Jahre 1906. Zur Erwerbung weiterer Kalifelder bei
Wansleben iſt ein Bohrloch mit gutem Erfolge niedergebracht
worden und ein zweites Bohrloch angefangen. Aufgewendet ſind
hierfür 34 235,69 Der durchſchnittliche Verdienſt
der Häuer pro achtſtündige Schicht betrug 4,18 bis 4,33 A.
Jm Helftaer Revier wurde in unmittelbarer Nähe des Her-
mann- Schachtes ein zweiter Schacht angeſetzt, der bis auf die
V. Tiefbauſohle abgeteuft werden ſoll. Auch bei Unterriß-
dorf wurde ein neu abzuteufender Förderſchacht hergeſtellt und
am 1. Juli mit dem Abteufen des Wolf- Schachtes in der
Nähe von Volkſtedt begonnen. Bis zum Jahresſchluß waren
151 Meter abgeteuft. Das Abteufen des Paul- Schachtes
war im Februar in einer Teufe von 575 Metern beendet. Die
Geſamtkoſten der Ausrichtungs arbeiten einſchließ-
lich der neuen Schachtanlagen betrugen zuſammen 1 622 471,67
Mark. Die Belegſchaft der ſämtlichen Werke der
Mansfeldſchen Gewerkſchaft, jedoch mit Ausſchluß
der Werke in Weſtfalen, beſtand am Schluß des Jahres 1906 aus
21 239 Arbeitern und Beamten, darunter 32 Arbeitern weiblichen
Geſchlechts. Die Belegſchaft hatte zu ernähren: 14 732 Frauen,
31 598 Kinder unter 14 Jahren und 748 ſonſtige Angehörige oder
47 078 Perſonen zuſammen. Es fanden ſomit durch den Betrieb
der Mansfeldſchen Werke 68317 Perſonen unmittelbar ihren
Unterhalt, wobei die Beamten unberückſichtigt geblieben ſind.
Außerdem beſchäftigt die Mansfeldſche Gewerkſchaft noch 1718
Mann auf dem Steinkohlenbergwerk Mansfeld bei Langendreer
und der Koksanſtalt auf Schacht Colonia bei Langendreer in
Weſtfalen. Der Geſundheitszuſtand der Arbeiter war
auch im Jahre 1906 befriedigend. Tödliche Verletzungen bei der
Werksarbeit ſind auf den Mansfeldſchen Kupferſchieferrevieren
pp. leider neun vorgekommen gegen acht im Vorjahre. Die
Zahl der gewerkſchaftlichen Fortbildungsſchulen für die männ-
lichen Arbeiter unter 18 Jahren iſt von 13 auf 14 geſtiegen. Die
Zahl der Schüler betrug in den 14 Ortſchaften zuſammen 2280.
Die Unterhaltung der gewerkſchaftlichen Fortbildungsſchulen hat
einen Koſtenaufwand von 31 152,98 erfordert. Der Ge-
werkentag der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Ge-
werkſchaft findet am Dienstag, den 7. Mai 1907, vormittags
1012 Uhr im „Hotel zum goldenen Schiff“ in Eisleben ſtatt.

y. Ueber die neuen Anleiheoperationen des Reiches und
Preußens waren in den letzten Tagen übertriebene Ziffern-
angaben in Umlauf geſetzt worden. Die Schätzungen des Anleihe-
bedarfs gingen auf 800 bis 700, ja ein Berliner Blatt verſtieg ſich
ſogar bis 800 Mill. K. Mit etwas mehr als der Hälfte dieſer
Ziffern dürfte man tatſächlich auskommen. Das Reich dürfte
kaum mehr als die offenen Kredite, die insgeſamt nur 227 Mill.
Mark betragen, in Anſpruch nehmen, und der Geldbedarf Preu-
ßens, und zwar für Eiſenbahnzwecke, wird ſich auf etwa 22 Mill.
I beziffern, ſo daß insgeſamt rund 450 Mill. A in Betracht
ämen.

Die Rückflüſſe bei der Reichsbank haben bis zum 11. April
bezüglich des Metallbeſtandes etwa die doppelte Höhe er-
reicht wie zur gleichen Zeit des Vorjahres. Bis 11. April iſt die
Steuerpflicht bis 50 Millionen Mark zurückgegangen.

—-y. Von der Berliner Börſe. Zum BVörſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 2 000 000 Mk. als Vorzugsaktien
bezeichnete Stammaktien der Berlin-Neuroder Kunſt-
anſtalten Aktiengeſellſchaft eingeteilt in 2000
Stück zu je 1000 Mk. Nr. 1--2000.

y. Kaliſyndikat. Die Verhandlungen zwiſchen den Dele-
gierten des Kaliſyndikats und Herrn Schmidtmann werden fort
geſetzt werden, dürften ſich aber nach Meldung der „Magd. Ztg.“
noch einige Zeit hinziehen, da Herr Schmidtmann der Forderung
des Kaliſyndikats wegen Eintritts von Sollſtedt vorausſichtlich
Gegenforderungen gegenüberſtellen wird. Herr Schmidtmann
wird heute, Dienstag, nach Aſchersleben zurücktehren.

Kaliwerke Aſchersleben. Wie verlautet, iſt der Ver
waltung am Montag die Anfechtungsklage gegen die Beſchlüſſe
der Generalverſammlung vom 15. März zugegangen.

Kohlenpreiſe im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet,
Man ſchreibt der „Frkf. Ztg. aus Halle: „Der Einkaufs-
verein der Kohlenhändler, G. m. b. H., hier gibt bekannt, daß die
ſonſt mit 1. April eingetretenen Sommerpreiſe für Brenn-
materialien, insbeſondere Briketts, Preßſteine, Grudekoks uſw.
diesmal nicht in Erſcheinung kommen, ſondern infolge der durch
die Lohnerhöhungen bedingten höheren Werkspreiſe noch mit
einer Erhöhung der bisherigen Winterpreiſe einſetzen. Die
Preisſteigerung macht in der Rentabilitätsberechnung der Werke
die Lohnerhöhungen wett. Den nach dem großen vorjährigen
Ausſtande eingetretenen iſt mit dem 1. April
die vereinbarte weitere um durchſchn
gefolgt.“

lich 20 Pfg. pro Schicht

--y. Mechernicher Bergwerksverein. Das am 31. Dezemberabgelaufene Geſchäftsjahr hat wieder mit einem Verluſt abge
ſchloſſen. Der Betriebsverluſt beträgt annähernd 60 000 Mk.,
der auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll.

Preiserhöhungen. Die in Apolda vereinigten Wirk-
waren induſtriellen erhöhten die Preiſe für wollene und
baumwollene Artikel um 59, für halbſeidene um 10--15 für
ſeidene um 20 Die Preiserhöhung iſt mit dem 15. cr. in Kraft
getreten; für Exporteure dagegen tritt fie erſt am 1. Mai in Kraft.

y. Die Gewerkſchaft „Leo“ in Gotha, Verwaltungsſitz
Hannover, hat jetzt ihre Tiefbohrung 3 in der Feldmark Ahlten in
Betrieb geſetzt.

—y. Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel in P ersburg.
Jn der Generalverſammlung wurde die Verteilung einer Divi-
dende von 10 96 gleich 25 Rubel pro Aktie beſchloſſen. Die
Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr wurden als
günſtig bezeichnet.

Konknursſachen, Zahlungseinſtelungen 2e.
Kaufmann Karl Hermann Weber in Grünhainichen. Gaſt

wirt Paul Ernſt La rſen in Brand. Kreditgeſchäftsinhaber Franz
Schenker in Gera. Kaufmann Max Kohn in Heiligenſtadt. Säge
werkebeſitzer und Holzhändler Ernſt Emil Leichſenring in Zwota.
Getreidehändler Karl Guſtav Schmidt in Kitzen. Bäckermeiſter Albert
Baſt ian in Mühlhauſen i. Th. Kaufmann Leſer Dienstag in
Plauen i. V. Kaufmann Rudolf Prien in Salzwedel. Kanſmann
Wenzel Rudolf Richter in Schandau. Kaufmann C. Joh. Hagge
in Schöningen.

Die Firma Auguſt Mann in Halle teilt uns mit, daß am
15. April er. Kahn Nr. 1311, Schiffer Bethmann, mit Holz von Lübeck
in Halle eingetroffen iſt.

Kurshberichtder Bankfirmen zu Halie a. S. vom 16. April.

Uiwsi z vor. letzte kass er

Hallesche tonr. 992 9 Stadt-knlelhe von 1882 u. o 32 95.506
Hallesche 352 90 hester- Anleihe von 1883 4 o 33 2220
Hahesche 352 9 Stadt-Anleine von 1836 a. o 27 35,206
Hallesche 372 90 Stfadt- Anleihe von 1892 u. 7 s 25,506
Haliecche 4 90 Stadt- Anleihe von 1905, Serie 59 50unkünshbar bis 1912 u. 7 S 4 102, )08Hahesche 4 90 Stadt-Anleite von 1900, Serie n a a. 7 222
hollesche 3126 Stadt Avleſde v. 1900, Serio in a. 32 33Alerer 352 90 Jlach anleite e S
Erfurter 32 Stadt- Anleibe n e e n 101 06Erfurier 4 90 Stadt- Anleihe ſil ven 1893 4 o 7 I 7
Erturter 4 90 fach Anſeibe von 1901 oHalbersiedter 392 9 FStadt-Anleihe verschied, T 32 31000Mzumburger 8352 Stadt-Anieihbe I u. 7 3i2 93,006
Zerbster 3“2 90 Stadi- Anleihe u. /7 T n 91 405Lanschaftliche 393 90 Tentral-Pfandhrieie u. 7 27 20
Tandechsfiliche 3 90 Tentroi-pſandbrieſe a. 1 ogächsicche 4 90 landschatiiche Pfancdriete AueJe cheische 4/0 laneschaftiiche Plangbrieſe (neue) a u. z 7 9 90
Jücheischs 392 ſandschaftſiche Fianddbrieis SoJächtizche 990 land schafiſiche Ptenahnete e e
Fächsische 392 90 Provinziel- Anleihe verschied.
Unsirut-Regul, 392 90 blig. (Bretl.-Hebra) W v. /7 T D 3 i 93,506
Ammendorter Pepierfadrik 4 90 Anſeibe lBernburger Maschinenfabrik Anſeide rüctz. 10320 u. “7 45
Bruckdorf-ietlehener Berghau- Verein 4 Teil-

schulüverschreibungen unkündbar dis 1910 u. 10 F F 4
Censolid. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe u. 7 e c
Cröliwiſzer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe n a. 7 eEnenburger Kaitun-Manuf. 492 96 H. A. r. 102 90 a u. 10 45 101,256
kisenacher Kammgaraspinnerei 452 90 Obügat.

rückz. mit 102 90 4 u. 10Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Ce.,

101,250r

A. 450 Fellscholär. rüctz. mit 103 a a. o
Grube Glückanf 472 9 Obligationen u. S 1 3Halle-Hettstedter 992 90 Ed. Obl. o I 232 51 nRalle-Hettstedter 4“2 90 Eb. O. u. r a 1.506
Hallesche Straßenbahn 4 90 Ohl. a u. 4 99,600Kyfthäuserhütte Hypeoth.- Anleihe dis 19156 unkh. a. 4 595
Naumdurger Braunkohlen abg. Hypotd. Ant. a u. 7 I ,50B
Sächsisch- Thür. Braunkehl.-Verw. 4 90 Schaldv. u. 7 F. o 55Sächsisch- Thür. Braurt.-Verw. H. Anl. rüctz. 102 90 u. 100,500
Waldauer braunkoblen 1902 4 90 rückz. 100 90 3. o 4 899,58B
Werschen-Weihent. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1890 u.
Werschen-Weident. Braunt. 4 90 Anleihe v. 1898 a. o 4 99,25B
Werscher-Weißenf. Braont. 4 Anleibe v. 1902 m u. e 7Leitzer Peraff. u. Solaröffabrit Anleide P r l. 99,506
Haſſesche Bankverein-Abtien 7 u 4 rSpar- und Vorschußbank-Aktien 2 2 Stnen z witarrt. nen 1 7 256, 90d6ernburger Haschinenfabrik- Aktien 1 eCröllwitzer Papierfabrik- Aktien I 16 14 4Cönnerner Malzfabrik-Axtien i 10 9 4 nDörstewitz-Ratimannscerfer Brannt.-iad.-Ahnien 2 23 4 65, 906
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.- Vorz.- Aktien 5 9 4
Eilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien o 452 654
kisenverk Brünner- Aktien 10 154,00e u e 2 8 4 130,00alis-Hetictedter Eisendahn-Aktien Lit. A. dis

1908 garantiert 372 90 24 4 98,908Hallesche Aktien-bierbrauerei-Aktien 10 65 5 4 100,500
Hatlesche Maschinentabrik-Aktien 32 344 F.Hallesche Strasenbahn- Aktien 63 82 4 139,50bHallesche Portland-Cementfabrik-4ktien 5 8 4 137,006
Hildebrandsche Mühlenwerke-Attien 9 6 4 148 266
Körbisderter Duckertabrik-Aktien T TKytſhöuserhätte Aktien 9 13 4 145.500Landsberger Malzfahbrik- Aktien 26 9 7 4 160,000
Naumdurger Braunkehlen- Aktien 24 12 4
Niemberger Malrfabrik- Aktien o 5 7 4 123.00Hiendurger Schiodmölzerei-Aktien 6 6 4 102,00BKiebetksche Hontanwerke- Aktien 4 12 4 180.0Söchs.-Thär. Braunkohlen-St.- Aktien 3 2 4 95,906Söchs.-Thür. Braunkohblen-St.-Pr.- Aktien Em. b 4
3äcis.- Thür. Draunkohlen-St.-Pr.- Aktien I. m. n 5 4 S
Waldauer Braunkohlen-Aktien 12 238,900Vegelin Hübner-Akiien 8 10 4 12,906Werschen-Weiöenfelser Braunkohblen-Akilen 24 16 S 4 252 900
eitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) W 7 10 4
eitzer Paratfin- und Solarötfadrik-Aktien a 11 4 174,900
uckerraſtinerie Halle Aktien 10 2 6 4 136,906ruckdort-Hietlebener Bergbau-Vereins-Houze ohne Linzen 90 1832 e.

Conseolid. Ptannerschafts-Kuro 30 55 760,006
Viehmärkte.

Köln, 15. April. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren:
731 Ochſen, 560 Kalben (Färſen), Kühe und Jungrinder, 125 Bullen,
324 Kälber, 66 Schafe, 5780 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen a) 82, b) 76--78, e) 70--73, d) 6966 A.
Kalben (Färſen) und Kühe: a) b) 76--78, c) 71--73, 62
bis 65 ſchleppend und mit älteren Tieren nicht geräumt. Bullen:
a) 76 77, b) 73--74, c) 70--72, 64 66 Kälber a) 88
Doppellender bis 102 b) 8084 c) 68--75 A. Geſchäſt
ruhig. Schafe: a) 84 Schweine Bezahlt für 50 kg Lebend

ewicht abzüglich 20 bis 22 J Tara: a) vollfleiſchige der ſeineren
aſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 48 A

(vorgezeichnete teilweiſe 1 A. mehr), b) fleiſchige 45-46, e) gering
entwickelte ſowie Sauen und Eber 41-43 langiam und vorausſichtlich
nicht geräumt. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige
Schlachtungen) das Kilo am 15. April: a) Rindfleiſch I. Aual.
1,46 1,48 II. Qual. 1,30 1,32 III. Qual. 1,20--1,24
Geſchäft langſam b. Schweinefleiſch I. Qual. 1,16 1,15 A. II. Aual.
1,00--1,05 C. Geſchäft flott. Eingeſührtes holländiſches Fleiſch
am 15. April 242 GroßviehViertel, 118 Kälber. Preiſe ſür das Kilo:
a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,28--1,32 II. Qual. 1,20 1,24
b) Kalbfleiſch: I. Qual. 1,50 1,60 II. Qual. 1,30 --1,10
III. Qual. 1,10 1,15 Doppellender 1,70 1,80 M. Geſchäft
langfam.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 16. April. Preis pro 100 Kilo 9,75 A. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 16. April 1907.
Hamburg 11,05 Hamburg 10,85 MSofort: Magdeburg 11,35 April 1907: 11,20

ebruar-März 1908: 10,85 C. ab Magdeburg,
bruarMärz 1909: 10,65 C. ab Magdeburg.

Tenden z: ſtetig.
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Zugerberichte,
Magdeburg, 16. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,85 9,071.
Rachprodukte excl. 759 Rend. 7,25--7,45. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75 19,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,00 18,25.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hawburg,
per April 18,756, 18,85B. Juni 19,006G, 19,05B.
Mails8,856G, 18,90B. Auguſt 19,006G, 19,05B.
Juni 18,908, 19,008B. Oktober Dezember 18,50G, 18,60B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 16. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produtt,
Baſis 88 h Rendement neue UÜſance frei an Bord Hamburg.

April 18,85. Oktober 18,65.
Mai 18.90. Dezember 18,55.,
Auguſt 19,15 per März 18,85.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Berlin, 16. April. Die von Nordamerika gemeldete beſcheidene

Ermattung blieb hier ohne nachteiligen Einfluß. Die Zwangs
regulierung für eine durch Tod erloſchene junge Produktenfirma
diente den Preiſen für Mai zur Stütze. Hafer ſtieg unbedeutender.
Greifbares Getreide profitierte weniger. Auch Rüböl blieb ohne

hauſenſcher Vankverein. Jm Eiſenbahnaktienmarkte
Franzoſen auf Wien beſſer; ſonſtige Bahnen ſtill. Baltimore und
Pennſhlvania auf New ork ſchwach. Canada nach ſchwacher Er
öffnung auf dem geſtrigen Schlußſtande erholt. Von Schiffahrts
aktien Paketfahrt Proz. niedriger, Lloyd behauptet. Tägl.
Geld a. 4 Proz. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde kam das
Geſchäft in ſämtlichen Märkten vollſtändig zum Stillſtand. Die
wenigen notierten Kurſe waren nur nominell. Ruſſen von 1902
waren um 0,60 höher auf die Beilegung der Differenzen zwiſchen
Stolypin und Golowin, PrivatDiskont 4 Proz.

TagesMarktberichte,
New-PYork, 15. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. April). Baum
wolle- Preis in NewYork 11,15 (11,10,, Lieferung Juni 9,65

Lieferung Auguſt 9,75 (9,72), in New Orleans 10
102/.), Petroleum, Standard white in NewYork 8,20 (8,20),

in Philadelphia 8,15 (8,15), a (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,10 (9,25), Rohe Brothers 9,25 (9,40), Mais perMai 55 56), Juli 552 (56), Septbr. Wei zen
roter Winterweizen loco 842 (85 Weizen per April

ber. Mai 862/, 87 per Juli 88 (88 per
Septbr. 89 (89 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),),
Kafiee fatr Rio Nr. 7“ 67 67 Rio Nr. 7 perMai 5,70 (5,65), per Juli 5,55 (5,55), Mehl, Spring Wheat
clears 3,20 (3,20), Zucker 83,23 3,23), Zinn 40,20 40,35weſentliche Veränderung im Werte.

werzen per Mai 192,25 A. Juli 191,00 Sept. 187,75
Roggen per Mai 178,50 Juli 178,50 Ac, Sept. 167,50
Hafer per Mai 179,25 Juli 181,00
Mais per Mai 133,75 Juli 131,75
Rüböl per Mai 65,30 Okt. 59,60

Börſe von Berlin vom 16. April. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.
Die Haltung der Börſe war heute zu Beginn im ganzen ruhig,

doch zumeiſt abwartend, da bis zur Stunde über die bevorſtehende
Finanzierung der neuen Anleihen noch kein Beſchluß gefaßt
wurde und die Entſcheidung hierüber erſt morgen gefaßt werden
ſoll. Dreiproz. Reichsanleihe ſetzten gegen geſtern um 0,10
niedriger ein. Am Montanaktienmarkte zeigte ſich heute eine
weſentliche Beſſerung für Bergwerksaktien bei einer Steigerung
von über 1 Proz. in Gelſenkirchen und von 5 Proz. in Harpener.
Der Eſſener Marktbericht gab hierzu die Anregung durch die Feſt
ſtellung, daß am Kohlenmarkt die Nachfrage unverändert ſehr leb
haft iſt bei großer Kohlenknappheit.

Der usführlieche Kurszettel ergebeint
in der Früh- Ausgabe

Eisenbann-Aktren.

Deutsche Eisend. B.-6. 111,26
Wechsel-Kurse. e eivatdi t 45 90, eck üchen e e e 22 eenvataizkont 49ſ5 Schantungbehn 101.7560

enerdam kann 169. 300B Elekirische Hochdahn 129606
Brüsse! 81,006 Grosse Berliner Straßenbahn 172.60
Nalien I III 81,00 Franzosen ult 2282 e 7Rapenhagen e III 12.05 Lombarden uit. III 26.,26bendon I III 20,46 Canada-Parific ab. u nBew-Ferk virta II 421,006 Gotthardbahn h e her vanParis kern IIIIIIIIIIIIIIIII 81,203 Italien Aeridionatbahn III 146.00
Schweiz do IIIIIIIIIIIIIIIII 81,05B do. Mittelmeerbahn *52228 kehren
oterrhutg Luxemb. Prinz Heinrichdahn 137,0084,90 Paztsizilianische Eisendabn 72,90
Vo e Janeiro auf l ondon 167 x Kisenbahn-Obligationen.

Geldsorten. n0 auzen- Wern gero C. 77
Fovarslgns I *IIIIIIIIIIIIII 20.46
20 francz- Stücke III 16,2656
Amerikanische Raden IIIIIIIIII 421.,5ne in Eisenbahn-Prioritäten.Bänische e. h 112,1050 4 90 Böhm. Nordb. Golö
kaglische do. h 20,4650 3 d Dux-Prager O. 78.9060
Französische o. e 31,1050 90 Oesterr. bold Pr. h 99.406
Relländische o.
Holienische I
Dasterreichische do.

169,25 2, 60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 64.7005
81. 15 a hwang. Dombrowo Pr. 87.40
84. 90 4 9 Moskau Rjäsan ekatsische 214 00 3 franskaukasische 5. Pr. 63 90

b weizer o. 81.25 4 S Wladikawkas 1897 Pr. 576 o Apatoliet 1. Pr. 102 MDeutsehe Anleihen, b go. 2. Pr. 101. 9006
2,40 90 al enische Eisend. Pr. 69 50662 9 Beutsche Reichs -Anſeihe 95,50 e kol r einer p. 100.606

5 v. le. 684.30 3 4 Port. kisenb. Obl. 1886. 90256
9 do. do. alt. e 7 4,02 Süd. lial. kis. Obl. e3 Preubische Stasts-Anfeite. 95.50 o ſioribd.-Pac. Pr. en.

t 7 84.30 400 louſs 9. S. Fri. Ret. 1951.. 81. 00
0. l. e un es e r77 ws3 9 Bad Staats-Anl. 1904 unt. 12 84.8006 Schiffahrts-Aktien.

da. 06 1v1,69)490 Bayer. Staats-Anl. 13 60690 do 95.800B Hamb. -Amerik. Paketf. IBremer Stsets-Anl, v. S Morddeutschar Hoyd
2 Er. Hess. Staats-Aul. 99 unt. 09 101,400 o

2 Bank-Aktien./0 do. 1896 1906 82,70
82 9 Hamburg. St. -R. amert. 1887-91 e

83.60d6 Berg Mert. Eiberfeſä. 168. 406
84 7006 Berſiner Handelsgeselischaft 158. 9B

890 do. St. -Anl. v. 86, 97/02
390 Söchsische Staatz-Rente

heilen 29 o. 906 do Hypoih.-Bank lit. B. 47.1966
3 Lpolas 1899 Commerz.- u. Disk.-Bank 118.0056352 9 Berliner 1882 98. 96.0000 Darmstödter Bank Harkst. 133.9050
69 Erfurt 1893, 1901. t n Dessaver l andes-Bank 113,000

do. 1893, 3 Deutsche Bank 230, hBallesche 1900 1 1. 2 od. 102,00B do. Vebersee-Bant 156 206
o. 1886 1892 96.600 Dirkento-Kommandit-Ant. 173 19

Hagdeburger 1891, anconv. 1910 (101.756 Dresäner Bank 148, 700
85 90 40. 138765 1802 96. 000B Essener Kredit 158, 20
290 Herseburg 1901 unc, 10. (100750B Gothaer Grundkredit-Bant. 156, 3000
235 90 Nünchen 1903- 04 94.7000 Teipuiger Kredſenstalt 168, 4006
32 90 Haumberg 1897/1900 tonv. Regöeburger Bankverein 132, 3000

3 Weimar 1888.. do. Pr.vathank 122 400690 Wermser Stadi-Anl.. 100.25 ineiäeutsche Kredit-Bant [117.90
Mationalbank für Deutschland. 125, 90b6
Oesterr Rredit-Anstait u.

Ptandbriete. Fuenbriee da gn 37l,5 127
T Preußische Boden-Kredit-Bankt 50h. Zentr.-Pfhr. h 7 I lentral-Boden- Kredit h 189.606

o. Reichsbank rer 166.200v (eo. o. ,506 Russische Bank f. ausw. Handel 141 00Sctniche Landsch.-Pfäbr. [103, 000 Hanhee Bann 140 00 h
l. go. 83,600 1. Schaafttaus. Bankverein 145., 100

390 (o. do. 83,600 Fchlezischer Bankverein 162.256
Ausländische Staatspapiere. Wiener Bankverein weseo

55 Chinesen 1896 gr. W Brauerei-Aktien.9 o. 1888 gr. 9 605061.30 6wiechen ton. 40,006 Paſtenhofer 244. 8001.76 60,106 j IIIIIIIIIIIIIII 294,90so (o. Goſe 50000 SchaltheissLeipziger Brauerei Riebeck 199.2501 Japener 1965. 2506 04,7604 90 Fegte Vereinsbr. Artern e e
ax er o. 100,80 4 j e j5 Oesterreich. Goldrente 99 500 Industrie-Papiere.

3 FKrovenrente 98,806 Itramnſaforen-fabriü 203 25
Oa 4 Iderrente. 99,806 ſxſien-Ges. f. Anilinfadr. 369,00b0

o. Papſerrente Mgemeine Eiekiriz.-Gereſitchalt 292.20
ortagieren alt. 3. 66.4066 Angſo-Hontinenta-Guano 112, 600B9 Rumsner amoert. 1890 91,006 Aphbaltische Kohlenwerke. e 114.406

üo. 1898 89,600 Igrania, chem. fabrik 163, 000
do 1 III Fs 373 4 e LIIIIIIIIIX I n4 ergmann er. lchwedey 1886 95.40 be Maschinenfadr. III 293,10d6

81,60d6 Berliner Elekfrizitäts- Werke [171.0000
Masch. Schwrik. 223.50d0

89.1056 Bismarathüfte 319,0050
Ehesendscth V.-A. e e
Bochumer Gukstebl 220.1

7 7 Braunschw. Kebl. St. Pr. e e 256,600
Duderos 126.,990Butrke a Cg,, Metall [100,1056
Chem. fabrik Buckau e 206.,00b0

do. kiser. Th. 4 h d van890 nern 101,190

e„.Ä h
gen der Beriner Börse vom 16. April, 2 Ohr nac

Cevncordia bergw. 349.,75

(40,30--40,45), Kupfer 24,00 25,00 24,00 25,00).
Zucker wird von heute ab in Dezimalen notiert.

Chicago, 15. April, 6 Uhr abends. Warenbericht
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. April). Weizen

ver Mai 788/, (79 per Juli 81 (818 Mais per
Juli 47 (475 Schmalz per Mai 8,65 (8,70, per Juli 8,773
(8.828), Speck ſhort clear 8,75 9,00 (8,75-— 9,00), Pork per
Juli 16,05 (16,17

Fetzte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 16. April. Die Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes genehmigte den Etat der
allgemeinen Finanzverwaltung und das Etatsgeſetz mit dem
Antrag Erffa, wonach bis zur geſetzlichen Etatsfeſtſtellung die
innerhalb der Grenzen des Etats geleiſteten Ausgaben nach-
träglich genehmigt werden. Die Wahlprüfungs-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärte heute die
Wahldes Abgeordneten Rudorf-Minden ikonſ.)
für ungültig, weil Rudorf nach Abzug der für ungültig
erklärten Stimmen nicht die abſolute Mehrheit gehabt hätte.

mee
nmittags.

Consolidation Schalke 423 09 Rhein.-Nassau. 285,2650Lekthurer Nazth 111 1960 dein Stahiwerte. 1842050
Crölſwitzer Papierfadrit 233,5056 Riebeck Montanw. i.
Weazrauer Ca. 175.496 Hombacher iünte 203.2050Deufsch. Luremb. V. A. 168,25 Rositzer öreunkohſen 12 50

do. UVedberzee. kleitr. Mit 149 750 o. Uncerfabrit 115.10
da. 6a5glüdlitht. [3900.0060 Sächs.-Thür. Braunk. 1000006
do. Watten g. un. 272 00 ga. o. 31.-Pr. hDonnersmartk-Hütte honv 271.756 Saline Salzungeo 103 250

Dortmunder Union lit. C. 74.106 Sangerhöuser es. 181.50Dertmunder Vnion lit. D. e eDynamit-Frust. 168.90 Fchering, Chem. fabr. 272kilenbdurger Kattun 120006 hie Bergd. Tink. 138.00Eintracht Berg. 361. Schles. Porſi. Iement. 175,756
Elektra Dresden 77256 Schuckert. Elentr. 114250klektr. Untern. Zürich 182,25 Schuiz-Unaudt. 154.00
Eschweiler Bergqw. 229708 Siemens Slaz hüten 242300
de r 330 da Chem, kabri t 131,9000222 e ).5 tettin- 5 2Gelsenkirch. Bergw. [199 0006 Ftett. n r es r 5
Gaorg-Nerienhütte 86 1085 Siolberg. Unkh. neue 17150B

do. do St.-Pr. 195, 600 Sudenburger Mas 72,0006Gesellschaft f. elektr. Untern. [129.0060 Thale, r n. 117206
Glauziger Luckerfabrin 128.906 do N26 506Ereppiner Werke 162, 50 B. Thüringer Salinen 36 255
Hellesche Raschinen 358.506 Wegen 4 üdner, Uatch. ſ151 756
Hannov. Bauges. St. -Pr. 96.3966 es ſaregelner Aſßeli. e
fannav. Nasch. St. -Pr. A. u. B. 373 8006 Westf. örabt-ind. 2602 00

harpener berg 40, Stehig. reiHartmann söchs. Maschigenfabr. 127.5900 Wiſtener Guds ten a
arzer z. u. 94.90 Vrtede, Häherel 85.90Iraxs kiz. u W. 291. 00 b urm-Revier e 144,50Uemmoer Portland. e2228 158,5006 Leiter Maschinenfabr. 23000
libernia ßergw.-Ges. III
Hildehrand. Höhlen 150, oüörder 9.-Pr. ..-4.. Sehluss-Kurse.Kösch. izen a. Stahl 225. 75 Tendenz Stetig
Jaeniuch 72,7580Kahls Porzellan e 22222 427 108B kreäſtaktien 208 25
Kaliwerte Aschersleben 153.90 Bert. Handelsgesellschaft. 158 75
Bairowitzer bergbau 203.606 Darmstääter an. e 152 69Körner bergwerk 139 0056B Deutsche Bank 230 75
König Wilhelm abo 276.806 Diskonio-Kommanüit 172,90
Körbisdorter u varfadrit 164.5083 Dresgnar Bank 146.,25
Kyffhäuserbötte 118. 5000 Hstonaibank für Deutschjand 125 80
lädmeyer Co. 129.0006 Lesterr. Staatsbahn 142,60
Lapp, Tietbohbr-ba5. 126.00 Desterr. Siidbahn e 2630Laurahiitte. 223,90 Halien. Mittelmeerbahn e T 7leopoidsgrute Eüderitt III 50 Pennsyhe. Baha 121.909
Leopoidshail. 65.0000 Heichsanleida 3üo. St. Er. e 118,009 Bochumer Gußstadl 229,60

Deutsch-luxemb. V.-A. h n nlöwe 8 Co.
Lerimunder atte 74.,75Maschinentadrik Butkau

254.50

e 115,69enden à Schwerte Pr.- Akt. [114, 1000 lautabüne 223 75
Hilowiter Cisen Konsdlidation t hiülbeim Berhw. 160250 Gesenkirchener Bergwerk 199.00
Heue Bod.-Akt.-Ges. 125. 700 Harpener e 708.75Hiederl. Kohlenn. I154 70r6 Srole Berl. Strebenbahn 173 50
Horäsiern Steinkohlen 385.100 Hamburger Patettahrt 187.40Odersthl. Eisend.- Bed. 123500 Horddentscher Hioyd 126,50

do. E. -ind.- Karo- H. 109.500 Dynamit-Trust 168 90
Oberrchl. Rokswerte 1545006 Hebenlehe. 18250Oreazteig 8 Reggel 206.80 Fhönh 192, 00
phöatt Bergu. k. [192,1056

27 n
Kursnotierungen der Leipziger Börse vow 16. April, 1 Uhr.
AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schaussil Go., Halle a. S.

Dividende 19051906 Dividende 1905 1908
3 90 Söüchsische Fenyte 34 906 Leipziger Äypofhekenbant 7 732 142,750
32 90 do. Staatsanl. 98.950Sächsische bant 6 8 1139,0063*2 90 leiprig. Stadtanleilhe 95,606 Sä ische Bod.-Kred.-Anst. 7 7 1144,00B
392 90 do. do. 1904 895,606 Grode Leipziger Straßenbahn 852 9 1184,500
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl. 100,000 Ballesche Straßenbahn 692 834 130,500
4 90 Hall. Stradenbahn Oblig. 1100,50 Leipriger Elekir. Strezendahnt 4 4 1101008
490 Ransf. Gewerk. 0. ä. I. 99.900 Altenbarger Akt. Brauerei 9 9
4 90 40. do. 1893 99.906 Cröllwitzer Papiertabrik u4
4 90 do. 1897 99.906 Dörstew. -Rattmannsd. St. 3 651006
4 90 do. do. 1902 l101 000 do. do. Verz. 6 98,0004 LTeitrer Paraffin Obl.. 99.756 6Glauxiger Zuckerfabrik 8 128,006
32 96 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.. 96.800 Hallesche Zuckerraffinerie

4 9 do. (o. 1100,8960 (ale und neuch s 1136,0064 90 Kypethb.-Bank i Körbisdorter LDuckerfabrik 7 1164.,500
Pfr. X. unkdb. bis 1914) I01,100 Leipziger Baumwollspinner. 16 16 1266,500

392 90 Kkommunsalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 10 199,500
Rönigr. Sachs. Anl.-Scheine 85,306 Leipziger Kawmgearospinnerelj 10 12 1170,000

2 90 Kommunealbank für beipziger Malztabr. Schtendiu 7 3
Rönigr. Sachs. Anl.-Scheinel 101,400 Nansfelder Kurs 80. 120. 12650

n t 1208,00Bi orhläand Cemenifabrik Halle 8 I118,000Aktien. zſföhr 4 Co., amm gen. (10 (14 174250
Aobig-Teplitrer Eb. I1 249 000 Töüringer 6a5 16 16 1293,900Bödm. Nordbahn 5 118,500 Titel Krüger, Wellgarnfabrit) 1 39 1112.000
Buzchtjedrader Ed. I. A. 12 233,756 Wemshaus. Hammgara 6 7 108,000

do. in. B. 12 2891,00B Teahtzer Pargaflip 11 174500
Alligem. Deaischt Rred.-Aonst. Kas. kmeillierwerke

ahe ung neue 9 9 I68,600 verm. Gnüchte! 89 10 1138,009
Kredit- a. Spardank Leiprig] 6 6 I107,75b0

leadena: 3chwach,

danklaus Paul Sohauseiſ Co, Halle a S

waren z Berlin, 16. April. Die Budgetkommiſſion des
Reichstags hat das Gehalt des Staatsſekretärs des Reichs
kolonialamts bewilligt.

Bückeburg, 16. April. Um 932 Uhr nahm das
Fürſtenpaar die Glückwünſche der fürſtlichen Familie
zu ihrer ſilbernen Hochzeitsfeier, alsdann die des Kaiſers
und der anweſenden Hochzeitsgäſte entgegen und empfing
ſpäter zur Gratulation die Damen und Herren des Hofes
und die Herren vom Gefolge des Kaiſers. Der Kaiſer hat
dem Fürſten die Schaumburg im Weſertal zum Geſchenk ge-
macht und den Prinzen Stefan à la suite des 7. Jäger-
Bataillons geſtellt, ſowie eine größere Anzahl Ordens-
auszeichnungen bewilligt. Gegen 11 Uhr begaben
ſich ſämtliche Fürſtlichkeiten zum feierlichen Gottes-
dien ſt in der Hofkirche.

Eſſen, 16. April. Wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ mel-
det, hat der Kupferrohrverband den Grundpreis für
Kupferrohre um 7 Mk. (auf 285 Mk.) er mäßigt.

Reichenbach (Schleſien), 16. April. Jn Langenbielau
haben in der Färberei von Wilhelm Lier 150 Arbeiter, die
in dem Verband der Textilarbeiter organiſiert ſind, ge-
kündigt. Dies wird als Einleitung zu einer Lohnbe-
wegungin der Textilinduſtrie angeſehen. Die
vereinigten Fabrikbeſitzer wollen energiſche Abwehrmaß-
regeln treffen.

Peſt, 16. April. Jm Verlaufe ſeiner geſtern im Klub
der Unabhängigkeitspartei gehaltenen Rede erklärte der
Handelsminiſter, daß zwiſchen ihm und ſeinen Kollegen im
Kabinett ein vollſtändiges Einvernehmen herrſche. Auf eine
Anfrage äußerte Koſſuth ferner, die Bankfrage bilde nicht
den Gegenſtand von Verhandlungen.

Petersburg, 16. April. Wie der „Slowo“ meldet, ver
haftete die Polizei am 13. und 14. d. Mts. in den ſieben
Hauptſtraßen 25 Mitglieder der Kampforganiſation und
Sozialrevolutionäre, darunter ſieben Frauen. Bei der
Durchſuchung der Wohnung der Verhafteten wurde eine
große Zahl von Proklamationen, Revolvern, Dolchen,
Patronen und Bombenhülſen gefunden. Sieben der Ver-
hafteten ſind aus Kiew und Warſchau eingetroffene
Studenten. Jm ſtädtiſchen Barackenhoſpital wurden bei
der Feſtſtellung des Nachlaſſes einer barmherzigen Schweſter,
die Selbſtmord verübte, Feuerwaffen, Dynamit und eine
Bombe gefunden.

Warſchau, 16. April. Das Kriegsgericht hat heute vier
Angeklagte zum Tode verurteilt.

London, 16. April. Der „Times“ wird aus Peking
vom 15. d. Mts. gemeldet: Das Abkommen zwiſchen
China und Japan betr. die Mandſchureibahnen iſt
heute von dem chineſiſchen Bevollmächtigten und dem
japaniſchen Geſandten unter zeichnet worden. Jn dem
Abkommen wird beſtimmt, daß China die Eiſenbahn
Hſinmintun-Mukden zum Preiſe von 166 000 Pfd. Sterl.
kauft und in einem Monat in den Beſitz der Bahn tritt. Das
Abkommen enthält ferner die Präliminarien über den durch
China und Japan auszuführenden Bau einer Eiſenbahn von
Kwang-chengetſe nach Kirin.

Fremdeunliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Oberſtltn. Goetz aus Naum-

burg. Stabsarzt Dr. J. Ley aus Bernburg. Landrat v. Sperling
aus Baleſtädt. Gutsbeſ. Polland aus Rohrsheim. Reg.Aſſeſſor
v. Haſſelbach aus Kaſſel. Frl. B. Berwald und Frl. J. Feint aus
Schwerin. Reg.-Rat Keßler aus Wernigerode. Rentmeiſter Scheinpflug
aus Lichtenwalde. Bergwerkebeſ. A. Krebs aus Braunſchweig. Jng.
C. Deilmann aus Dortmund, F. Jungſtroem aus Stockholm. Landwirt
R. Fuß aus Zützer. Redakteur A. Silberſtein aus Budapeſt. Ober
amtmann und Rittmſtr. a. D. Reißing aus Allmenhauſen. San.Rat
Dr. Th. Kötter aus Weilberg. Arzt Dr. W. Laqueur aus Ems. Dir.:
Mannaß aus Berlin, Blank aus Duisburg. Maler O. Marcus u. Gem.,
Oberſt v. Groß, Hauptmann a. D. H. v. Zobeltitz, ſämtlich aus Berlin,
Frau Dr. Kittel aus Annahütte. Major a. D. v. Seydewitz aus
Reichenbach. Rentier Steſettenbach aus Lünehurg. Dr. W. Rothes
u. Gem. aus Poſen. Rittergutsbeſ.: H. v. Criegern aus Thumitz,
Stumme aus Tilleda, v. Dewitz-Krebs aus Weitenhagen (Pommern).
Wirtſchaftsbeamter Schachter Mör aus Nagyezowebach (Ungarn).
Fabritbeſ. Spiegelberger aus Fürth, H. Runge aus Rungerode bei
Sützhayn, Stroh u. Fam. aus Zörbig. Dr. phil. Laqueur aus Breslau.
Kaufleute: Danziger u. Gem. aus Warſchan, S. Koh, S. Fricke,
G. Franzen, W. Brodek, Schwidop, Guttentag, ſämtlich aus Berlin,
W. Jeitt les aus Eßlingen, Lewin ans Hamburg, H. Schaum aus
Worms, F. Konsti, Emanuel, beide aus Berlin Charlottenburg,
H. Rubin aus Magdeburg, H. Roſenthal, R. Schleſinger, M. Schieſinger,
ſämtlich aus Breslau, H. Koerner aus Warſchau, O. Simon aus Cöln,
F. Weber aus Braunſchweig.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Paſtor Wiſcher
aus Hornhauſen. Paſtor Starke aus Runowo Poſen). Vaſtor
Meyer aus Spielberg b. Schlierbach. Frau Oberſtleutnaunt von
Manteuffel aus Liſſa. Frau Major Hell, Frau von Schmitz aus
Naumburg a. S. Frau Prggeſſor Koehler nebſt Frl. Tochter aus
Braunlage. Frau Leuthäuſer aus Sonneberg. Frau Nelle nebſt
Frl. Tochter aus Clausthal. Frau Jünemann aus Wien. Real-
ſchuldirektor Breddin aus Oſchersleben. Hüttendirektor Scherer
aus Hettſtedt. Fabrikant Weibeck aus Barmen. Sekretär d. chr.
Studentenbewegung Dr. Oeſtreicher aus Emmendingen (Baden).
Maler Keiling nebſt Gemahlin aus Lauban (Schleſien). Frl.
Kirſch aus Hausdorf. Frl. Reifart aus Leipzig. Kand. d. höh.
Lehramts Jung aus Torgau. Studenten Still aus Berlin,
Erdmann aus Halle a. S., Lutze aus Friedenau, Preuß aus
Wendelſtein b. Roßleben. Kaufleute: Leonhardt, Erxleben, Reifart
aus Leipzig, Sauer aus Münchenbernsdorf, Miſchke aus Vorte-
witz, Bergner aus Greiz, Schlinghoff aus Pforzheim, Hardt aus
Gummersbach, Schmidt aus Holzkirchen, Sturm aus Halberftadt.

cnaeeencnccnncnnnnnn---==3]Preisnotierungen für Kuxe vom 16. April.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bankc, Halle a. S

Nach An Hack- Antrag redot frage gehbatAdler- Aktien rehe 35 38 Hansa-Silberberg 1809Adler Aktien 50 90 7 Uattort- Aktien 7090 37 3714Adoltsglück, adgest. Ant. 30 flelddurg- Aktien 632066
Alexanderthall 8100 8300 Helörungeo l und ill, je 1090
Zeienragt 6800 6000 J Kermans 910 950Bismarckshal- Aktien 44 480 imigemehe 1220Fourbach 11990 11490 J ehannashall 2 2350Cattzfund 7 7800 lwäwigshall 750680Centrum. 700 Krxegershall-Attien volle 6420 67
Oetdemons 4200 WVolſreshall 250 300Deulsche Kali- Aktien 102 Neu-Bleicherode- Aktien 70 75
Dautschland 3300 4000 Herdhbäuser Kali- Aktien 74 77
Linigk et I Reidienhall 350Kmihßen kl. 350 400 I Rothenderg 2275 2259
friedrichshall-Akfien. 85 99 Fachsen- Weimar 550 650Glüchauf-Sonders neuen 16390 16800 Salumände 800 850
Grossherzog von Sochsed 3650 I Aegiieg 2229 2300
Sönthettuslt 4000 4100 Fchieferkauta 50 675Uannov. Kali- Aktien S I Nendiand 490 460

Tendenz: fest.

on Wertpapieren,Bitterfeld, D olitzseh, Eilenburg ine r n e re
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Preiſe von 6 Mk. fü

vom 20. d. Mts. ab zu haben.

J 5 Stück 1,25 Mk., ausgegeben.

Otto Wiegert,
Königl. Muſikdir.

Bad Wittekind.
„Am Mittwoch, den I. Mai d. Js. wird in gewohnter

Weiſe die Konzert Saiſon des Solbades Wittekind
eröffnet. Die bis 15. September er. (an jedem Tage früh
6* Uhr, jeden Dienstag und Freitag nachm. 4 Uhr und jeden
Sonntag 3 Uhr) ſtattfindenden Kur Konzerte werden
wieder durch die Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeld
marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 ausgeführt, und
zwar ſollen auch in dieſem Sommer eine Reihe
Sinfonie Konzerte, ſowie in jeder Woche ein AbendKonzert
und mehrere auswärtiger Militärkapellen (für die Abonnenten
ohne jede Nachzahlung) eingefügt werden. Dauerkarten für
Familien zu den Kur-Konzerten (ausgenommen ſind der Himmel
fahrtstag, die beiden Pfingſttage und das Brunnenfeſt) zum

ür die Hauptkarte, 4 Mk. für die erſte
Nebenkarte und 3,50 Mk. für jede weitere Nebenkarte ſind in

der Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koceh, Alte
Promenade la und bei Herrn Karl Rhode (Bad Wittekind)

Zigarrenhandlungen von Steinbrecher Iasper, Leipzigerſtr. 3 u.
Scharrenſtr. 1, Osw. Wiesner, Poſtſtr. 1, Max Stoye, Magde-
burgerſtr. 68, Köhler Pötseh, Geiſtſtraße, Hofrichter, Wucherer-

ſtraße, Ecke Gütchenſtraße, J. L. Heise, Bernburgerſtr. 16 und
bei Herrn Kaufmann Roeichardt, Burgſtraße, werden für die
Wochentags Konzerte der vorgenannten Kapelle Billetts,

J einſchließlich ſtädtiſcher Billettſteuer.
Zum Abonnement laden höflichſt ein

Caramel-Malz-Bier
von Heinrich Müllers Wuwe,, Schwemme-Brauerei.

Best bekömmlich? Fast alKoholfrei?
Wird von Herzten sehr empfohlen r

Sehr nahrhaft?
[3266

Man achte genau auf nehbenstehende Sohutzmarke: „Pellkan mit Jungen

roßer

Daſelbſt und außerdem in den

Sämtliche Preiſe verſtehen ſich
[5512

Karl Rhode,
Bade-Reſtaurateur.

Mittwoch, den 17. April,
nachmittags 4 Uhr

ausgef. von
raf Blumenthal (Magdeb.)

Eintritt 35 Pfg.

Saalschloss- Brauerei
der Kapelle des Füſ.

Abonnements Konzert,
geg. General-Feld marſchall
er.

Abonnementskarten 10 Stück 2 Mk.
[550719 7]

6, Kgl. Muſikdir. 0. Wiegert.

Karten giltig.
R.
Be 23

3 e üssmi

I Kiss- O

re ee J h

lehs Walhallatheater
Von heute, 16. April an:
änzlich neuer, erstklassiger

Elite-Spielplan. S
Aertsens, Neue Menschen
Erna Koschel in i. Scene a. Theateragentin.

Toma- Tr U ppe, Blite-Parterre-Akrobaten. e
Allex Weyer, der Geheimnisvolle. S

a etht, ügarisches Zigeuner -Ballet. e
J Ernst W alter Humorist mit auserles. Repertoir e

ferner zwei weitere erstkl. Progr. -Nummern. Marthe

F. Winkler.

Cöchterpenſionat „Rotkäppchen“,
Stolberg im Südhoarz. wegs baldiger Heirat

Altes bewährtes ionat.um Erholen groſpekte verſendet die Vorſteherin

Damen-

Junger Geſchäſtsmann,
26 J., ſucht wirtſchaftl. Dame

Auf einem Berge gelegen und wie geſchaffen für junge Mädchen Angaben zu richten an die
Gelehrt wie nhaltung und Spra

M. Liedtke.

Extra Angebot
(Beachten Sie unser Schaufenster)

Geschu. Jücdol,
Leipzigerstr. 101.

e e e r e e S

in feinem Hemdentueh (unsere bekannten guten
Qualitäten) mit guter Stickerei 6526

S Memealen à ste 2525 S De a r e e
eeeeeegòge

n. Aufnahme jederzeit. Exped. d. Ztg. unter Z. u. 599.
18177

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Hr. Poſſſchaffuer a V Htto Schön

Hr. Poſtſchaffner a. D. Otto
brodt, 57 Jahre (Halle a. S.).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Gertrud Ullrich

mit Hrn. Amtsrichter Maximilian
riedrich (Bautzen--Dresden).
rl. Luiſe Taubert mit Hrn.

Dr. med. Rudolf Herrmann
(Meuſelwitz, S.-A.). Frl. Thereſe
von Dadelſen mit Hrn. Reg

Sonntags nur 8--10.

Dr. med. W. Sternberg.

Halle a. S., Gr. Vrrichstr. 6, I. Stockwort
(über dem Panorama) als

praktischer Arzt
niedergelassen., Sprechstunden: vorm. 8—10, nachm. 5-—-7;

[5399

Dr. Thompson's Depilatorium in Pulver
x m Behn, Das beste und

chüdliche Mitte

Büchse
Niedermann, obere
Ed. Hennicke, Gr.

Entfernung von Haaren an Stellen,
wo man solche nicht wünscht.

In Halle zu haben bei Georg

e Otto Siebert, Leipzigerstrasse 33. S
NB. Alan verlange nur Dr. Thompson's Depilatorium, da die meisten

vollständig un-
zur sofortigen

2 Mk.
Leipzigerstr. 45 S
Klausstrasso 39.

anderen Enthaarungsmitteſ cinen nacſteiſ. Fintluss auf die Haut ausüben

(552

Nemes
Repertoir.

Mädchen und Frauen, Volk, Geiſier
J

Je r MHundle-
S

J 56509)

Auusstenung
S nahe a. S., Freybergs Garten

28. April 1907.
Geschäftsstelle: G. Bocekmann, Gr. Klausstr. 3.

77C

Gastwirtschaft „Tum Leuchtturm“,
Herrlicher Ausflugsort. Großer Geſellſchaftsſaal.

Unterhaltungsmuſik.Jeden
Nachmittag

Küche wie bekannt vorzüglich.
nur ff. hausſchlachtene Wurſtwaren. [5174

Hochachtungsvoll Fr. ThiemickKe.

Zum Aufſſchnitt gelangen

Höhenluft-Kurort Huntenboch i. Oberharz.

Telephon AmtClausthal 23. Meyer's

Prachtvoll direkt am Walde. Elektr. Licht.
Penſion von Mk. 4.50. Näheres durch die Proſpekte franko.

Kurhaus. m vo
Waſſerſpül-Kloſetts.

[5506

3u Zeugnis- Abſchriften
vielfältigungen jed. Art, auf d. Zink-
druckpreſſe gedruckt, empfiehlt ſich

Doepke, Dieskau b. Halle a. S.

Vertrauliche Auskünfte
füber Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Platze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., [4729

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Foernspr. 2144.

Seminar-Kindergarten

5102] Harz 13.
Fräntet 7vuſſichngt Schularbeiten,.

Off. unt. Z. W. 601 an d. Exped.
d. Ztg. erbet. [5519

50Strohhüte,
Blumen, alle Putzart billig, Hüte
werden moderniſiert, Zutaten chic
verwendet Meckelſtr. 6.

Gutes danerhaftes Gummiband Le

J etodttheater in valeg. 5,

Mittwoch, den 17. April 1907

e Große Oper in 5 Akten frei nach

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

l Fauſt R. Gogl.S Mephiſtopheles M. Birkholz.
S Valentin E. Habich.

20, V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 3. Viert.
Benefiz für Fräul. Erna Fiebiger.

Margarete.
Goethe von Jules Barbier u. Carré.

Muſik von Charles Gounod.
Regie Theo Raven.

Brander Theo Raven.
Margarete E. Fiebiger.
Siebel. Alice v. Boer.B. Grimm.

Studenten, Soldaten, Bürger,

erſcheinungen, Hexen u. Geſpenſter,
Dämonen, Engel.

Jm 2. Akt: Walzer, getanzt vom
Corps de ballett.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [5489

Donnerstag, d. 18. April 1907
o. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.

Schülerkarten à 1,10 Mk. an der
Tages- und Abendkaſſe.

Die Lieder des Euripides.
Neue S IVealer,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch 4 Uhr kleine Preiſe:

schwur der Treue.
SherlockHolmes.

Engl. Original-Detektiv-Komödie.
e Husarenbieber.

Apollo Theater.

Gaſtſpiel des
Kölner Burleskeu-

Ensemhbles.
Dir.: S. Lemoine.

Außerdem der brillante
VariétéTeil. [5491

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 17. April 1907.

Leipzig (Neues Theater): Sibirien.
ivzin (Altes Theater): Was ihr

Gareis,

Innges Mädchen
zur Erlernung des Haushalts undder ff. Küche findet vom 1. Mai d. J.

ab freundliche Aufnahme in Bad

Harzburg [5351Haus Vlirich.
[Veriaugte Perſonen

Inspektor gesuecht,
ledig, 1. Juli 1907 bei
1000/1200 Gehalt. (5495

Meldungen m. erb. bald
an Stellenvermittler,Wilhelm Bean, Tr ne innittler

Wir ſuchen zum baldigſten Ein
tritt einen tüchtigen, erfahrenen

Gasmeiſter
für den Betrieb (Schloſſer oder
Maurer). Bewerber wollen ihre
Meldungen unter Beifügung eines
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes
mit Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüchen bei uns einreichen.

Die r ſtädtiſchenGas und Waſſerwerke,
Halle a. S.

Ein ſelbſtändiger Landwirt
nicht unter 30 Jahren, der einer
Wirtſchaft von gegen 500 Morgen
vorſtehen kann, wird ſofort geſucht.
Von Herrſchaften empfohlene
Herren werden bevorzugt. An-
fragen erbitte unter T. v. 600
an die Exped. d. Ztg. [5485

Suche 1 ig Verwalter, der ſ.
9

Lehrzt. beend. hat, u. 2 Volontär
verw. f. kl. Wirtſch. Binne-
weiss, Jnhaber Friedrich

Stellenvermittler,
Sternſtraße 9, I. [5501

LKandwirtſchafterinnen

bei einem Gehalt von 180 bis
450 Mk. und freier Station
ſtellt für ſofort und ſpäter ein

Arbeitsnachweis [5530
der Landwirtſchaftskammer,

Gebildetes junges

Mädchen,
nicht unter 25 Jahren, die etwas

Stütze in kl. Stadt nahe bei Leipzigeſucht. Gehallsanſpräche u i

Tüchtige ältere und jüngere

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

vom Kochen verſteht, wird als

Baumeiſter Hans Kluge (Anna
berg--Plauen i. V.). Fräul.
Thuiska Leidhold mit Hrn. Guts
beſitzer Paul Beer (Thonhauſen

Wettelswalde). Frl. Margarete
Gränzdörffer mit Hrn. Kauf-
mann Carl Miller (Magdeburg).
gre Charlotte Franke mit Hrn.
dammergerichtsReferend. Her
mann Franke (Rixdorf--Berlin).
Frl. Sidonie Sachſſe mit Hrn.
Gutsbeſitzer Alwin Michael
(Kühren--Körlitz).

Verehelicht: Hr. Dr. med.
Emil Beier mit Frl. Elſa Lodde
(Leipzig-Gohlis). Hr. Haupt

Landwirtſchafterinnen hab. z. jed.
Zeit größte Auswahla. gut. Stellen.
Frau Marie Wantzlöben, Stellenver-
mittlerin, Gr. Steinſtr. 80. [5281

Perſonen-Jugebote.

Gärtner, 25 J. alt, ev. ged.
Militär, tücht. u. zuverl. in ſ. Beruf,
z. Zt. Leiter ein. ſo Privatgärtn.,
ſ. zum 1. Juni dauernde u. ſelbſt.
Stellg. als Herrſchafts-, Guts
oder Auftaltsgärtn., wo Verheir.
geſt. iſt. Off. erb. Georg Müller, mann a. D. Arthur Seeger mit

ngenheim a. d. Bergſtraße, Frl. Margarete Gruner (Leipzig)-
„Villa Glückauf“, Bez. Darmſtadt. Geboreu: Ein Sohn: Hrn.

ä t Otto Eichentopfs. Mädchen, w. d. Kochen Zzbrarze gel. hat, ſucht Stellg. als (Naumburg a. S.). Hrn. Rechts
Köchin in beſſer. Haushalt. Gefl. dende Eeipzia ger
Off. an Martha Otto, Torgau, Dr. RühlHuſarenoffizierskaſino. [5494 h ekwigge“ r r

ochter: Hrn. Regierung
rat Paul Jllgner (Hünfeld

Geſtorben: Herr Major a. D.
Eugen von der Mülbe (Erfurt).
Herr Rentier Karl Teichmann

J 20 Jahr alt, gutesMamſel, Zeugnis, ſucht ſof.

Stelle d. Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9

(Weßmar). Herrſ[Vermietungen. dere
(Weißenfels). Herr Obertele

Felſenſtr. 23, I. 8 re a. D. Otto
X Herrſch. Wohnung, 5St., K., amprecht (Deſſau). g35 Zahl

meiſter a. D. Hermann Kaumann
X K., Bad, Gart. u. Zubehör, für (Wittenberg). Herr Rentner650 Mk. ſof. od. ſpät. zu verm. Alexander Echuchard Koſenag

Näh. Kontor Martinsberg Herr Oberbürgermeiſter a. D.
Meydam (Landsberg a. W.). Fr.
Paſtor Emma Böttcher geb.
Kleemann (Sondershauſen).

Lnurentiusſtraße 18, II. Et.
4 3., Kam. u. Zub. 1. Okt. zu verm.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,
daß mein lieber Mann, unſer guter Vater, Sohn und Neffe, der

Geheime Rechnungsrat und Gutsbeſitzer
Eduard Krohne, Potsdam,

nach längerem Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Die tiefbetrübte Gattin nebſt Kindern, Eltern und Tante.
Niemberg, Potsdam.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern früh nahm Gott der Herr meine inniggeliebte

Schweſter, unſere liebe Tante und Großtante

Fränlein Thekla Drechsler
r T rein bimmßdurch einen ſanften Tod zu ſich in ſein himmliſches Reich.

Sie ſtarb zu Düben a. M. im 90. Jahre ihres Lebens
Dies zeigt im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen

hiermit an
Halle a. S., den 16. April 1907.

FranzisKa verw. Paſtor Arnädt geb. Hennigke.
De de

Danksagunge-
Für die vielen Beweise der herzlichen Teil-

M nahme, die uns aus Anlass des uns betroffenen
M herben Verlustes von allen Seiten so liebevoll
bekundet wurden, sprechen wir hierdurch

unseren herzlichsten Dank aus.

Halle a. S., den 14. April 1907.
Im Vamen er töeltrauernden Ilinterbliebenen.

für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

u

wollt. zu ſenden unter R. T. 48 hauptErfulsStadtTheater): Feenhände. poſtlagernd Leipzig. [5514

Heinrich Berges sen,
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Mittwoch

Deutſcher Reichstag.
29. Sitzung vom 15. April, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky.
Die Beratung des Etats des Reichsamtes des Jnnern wird

fortgeſetzt.

Abg. Horn Sachſen (Soz.) beklagt es, daß die Sozialpolitik
geſetzgeberiſch in den letzten Jahren zum Stillſtand gekommen ſei.
Die „niedergerittene“ Partei werde aber alles kun, um die
bürgerlichen Parteien und die Regierungen zur Fortſetzung der
Sozialpolitik anzuſpornen, ſie aus ihrer Läſſigkeit aufzurütteln.
Weiter verbreitet Redner ſich über die Arbeitsverhältniſſe in den
Glashütten und empfiehlt dabei eine von ſeiner Fraktion bean-
tragte Reſolution betr. Erlaß einer Verordnung auf Grund des
z 120e der Gewerbeordnung behufs Beſchaffung geeigneter
Schutzvorrichtungen an den Glas und Hüttenöfen. Außerdem
verlangt die Reſolution noch eine Verordnung über die Dauer
der Arbeitsſchicht und über die Sonntagsruhe in der Glas-
induſtrie.

Abg. v. Dirkſen (Rp.): Wir haben wohl alle die Empfin-
dung, daß der neue Reichstag mit einem Tropfen ſozialen Oeles
geſalbt iſt, mindeſtens ſo groß, wie dies bei dem alten Reichs
iage der Fall war. Jch möchte aber doch davor warnen, daß wir
uns bei der Verfolgung der Sozialpolitik allzu ſehr leiten laſſen
von Rück und Äusblicken auf die Sozialdemokratie. Eine
Wirkung auf die Sozialdemokratie würden wir damit doch nicht
erzielen. Das lehren uns ja ſchon die Aeußerungen der ſozial
demokratiſchen Blätter. Die Sozialdemokratie verlangt, was wir
auch beſchließen mögen, doch immer noch mehr. Geſtehen wir den
achtſtündigen Arbeitstag zu, ſo würden ſie den ſechsſtündigen
fordern. Auf einem internationalen Gewerkſchaftskongreß iſt
dieſe Forderung ja auch ſchon erhoben worden. An einem ernſt-
haften Arbeiterſchutz für Jugendliche, Frauen und auch männ-
liche Erwachſene wollen meine Freunde gern mitwirken. Aber
denken Sie auch daran: Qui trop embrasse mal étraint! Die
Vorwürfe, die die Herren Baſſermann, Trimborn und Naumann
gegen die verbündeten Regierungen richteten, halte ich deshalb
auch nicht für berechtigt. Uebrigens ſind die letzten Jahre keines
wegs ganz unfruchtbar geweſen. Wenn Herr Naumann der
Kollektiv- Perſönlichkeit der Unternehmer die KollektivPerſönlich-
keit der Arbeiter entgegenſtellen will, ſo iſt das eine extreme
Forderung, und der Beifall, den er mit ihr auf der Linken ge-
funden hat, zeigt ihm doch, daß er mit dieſer Forderung nur der
Sozialdemokratie dient. Was die konſervativ-liberale Paarung
anlangt, ſo ſind wir bereit, dieſem Gedanken Rechnung zu tragen
und gewiſſe rückſtändige Geſetze über Bord zu werfen. Wir
wünſchen auch eine Sonntagsruhe, aber nicht im engliſchen Sinne.
Auch muß dabei doch unterſchieden werden zwiſchen Stadt und
Land, denn die Verhältniſſe ſind da zu verſchiedene. Redner geht
dann noch auf die verſchiedenen vorliegenden Reſolutionen näher
ein, um ſodann noch lebhaft gegen die Sozialdemokratie zu pole-
miſieren. Er ſpricht dabei von dem Terrorismus der wirtſchaft
lichen Bohkotts, mit denen die Sozialdemokratie gegen ihre
Gegner arbeite. Hiergegen müſſe der Staat einſchreiten! Nicht
mehr der Streikende gelte jetzt als der Schuldige, ſondern der
Streikbrecher; gegen ihn glaubten ſich die ſozialdemokratiſchen
Arbeiter alles erlauben zu dürfen. Der Arbeitswillige müſſe geſchützt werden, das Recht auf Arbeit müſſe heilig ſein. Der
Staatsſekretär müſſe nicht nur Miniſter ſein für Sozialreform,
ſondern auch Miniſter gegen die Auswüchſe der Sozialdemokratie!
(Bravo rechts.)

Staatsſekretär v. Poſadowsky: Jch möchte ſachlich klarlegen,
wie der Schutz der Arbeitswilligen geſtaltet werden kann. Jeder
anſtändige Menſch ſollte wünſchen, daß jeder, der arbeiten will,
auch daran nicht gehindert wird. Ein ſtrafrechtlicher Schutz beſteht
ja aber ſchon. Wenn es aber darauf ankommt, ſo verſagt das
Strafrecht, weil am letzten Ende die Zeugen den Mut verlieren
und verſagen! Deshalb würden auch neue ſtrafrechtliche Beſtim-
mungen nichts helfen! Helfen kann nur, wenn alle Anſtändigen
ſich gegen einen ſolchen Zwang, wie er ausgeübt wird, zuſammen-
tun. Jetzt iſt ja auch eine Reform des Strafrechts im Werke. Man
wird da zu prüfen haben, ob die Strafbeſtimmungen vielleicht
etwas korrekter, noch etwas ſtrenger gefaßt werden können.
Jedenfalls aber kann Hilfe nur erfolgen auf dem Wege des allge
meinen Strafgeſetzes, das ſich gegen alle richet, nicht durch ein
Ausnahmegeſetzl Aber ich wiederhole, wenn das Strafrechtgeſetz
verſagt, ſo liegt es nicht daran, daß das Strafrecht nicht genügt,
ſondern daran, daß es an Anklägern und an Zeugen fehlt.
(Beifall links.)

Abg. Potthoff (frſ. Vp.) gibt dem Abg. v. Dirkſen zu be-
denken, wie nun auch von der anderen Seite bohyhkottiert werde!
Er erinnere den Herrn v. Dirkſen namentlich auch an den vom
Bunde der Landwirte geübten Terrorismus. Weiter erörtert
Redner namentlich die Verhältniſſe der Privatbeamten. Die
Denkſchrift, die darüber dem Hauſe vorgelegt ſei, ſei doch nur
mangelhaft, die Ziffernangaben ſeien nur mit Vorſicht zu be
handeln. Aenderung müſſe vor allem geſchafft werden in bezug
auf die Konkurrenzklauſel, wie ſie den privaten Angeſtellten,
vornehmlich den techniſchen, in den Anſtellungsverkträgen auf
erlegt werde. Die Konkurrenzklauſel hindere die Angeſtellten
in unzuläſſiger Weiſe am Fortkommen. Graf Poſadowwsky hat
uns ein modernes Vereins und Verſammlungsgeſetz verſprochen,
aber doch hinzugefügt: Ordnung und Sicherheit müſſe gewahrt
bleiben. Ja, da wird es doch ſehr auf den Wortlaut der uns
verſprochenen Vorſchriſten ankommen. Ueber das, was zur Auf

rechterhaltung von Ordnung und Sicherheit nötig iſt, ſind die
Uns darüber beiſpielsweiſe mitAnſichten d. verſchieden.nſichten doch ſehr verſch (Sehr richtigHerrn v. Dirkſen zu einigen, dürfte ſchwer ſein.

links.) Kommt ein gutes Vereins- und Verſammlungsrecht zu
ſtande, ſo würde jedenfalls auch das Berufsvereinsgefetz über
flüſſig werden. Hauptſache iſt, daß das Koalitionsrecht wirklich
freigeſtellt wird. Was die gaſtwirtſchaftliche Ruhezeitverordnung
von 1902 anlangt, ſo ſcheint mir doch eine Aenderung einzelner
Beſtimmungen geboten, zumal die Wirte ja nicht eigentlich eine
Verkürzung der Ruhezeit, ſondern nur eine andere Verteilung
derſelben wünſchen.

Abg. Junck (ntl.) verbreitet ſich über die Frage des unlauteren
Wettbewerbes und ſeine Bekämpfung und ſtimmt der Reſolution
RaabRieſeberg zu, in der die Regierung um eine Denkſchrift er
ſucht wird, welche über die mit dem Geſetze gegen den unlauteren
Wttbewerb gemachten Erfahrungen Auskunft geben ſolle. Auch

ein freies Vereinsrecht würde demſelben Zwecke dienen und wir
freuen uns, daß es uns zugeſagt wird. Wir glauben auch nicht,
daß es dafür noch längerer Vorbereitungen bedarf. Unſer
ſächſiſches Vereins und Verſammlungsrecht kann uns freilich

nicht als Muſter dienen.
geeignete Vorbilder.

Aber in Süddeutſchland haben wir ja
Den Schutz von Ordnung und Sicherheit

kann man ruhig dem allgemeinen Strafrecht überlaſſen! Der
größere Teil meiner Freunde würde auch durchaus bereit ſein,
in dem Vereins und Verſammlungsrecht die Beſchränkung der

VNinderjährigkeit fallen zu laſſen. Dann ſei das neue Geſetz über
die Berufsvereine zum großen Teile entbehrlich. Durch ein
ſolches Vereinsrecht werde auch das Koalitionsrecht gefeſtigt. Die
Gerechtigkeit erfordere Strafbeſtimmungen auch gegen den Abeit-
geber, der den Arbeiter durch Drohungen zum Austritt aus der

Die Sozialpolitik dürfe michtOrganiſation zu beſtimmen ſuche.
ſtill ſtehen. Erwünſcht ſei namentlich ein Reichsarheitsamt.

Redner wendet ſich ſchließlich gegen die von Preußen erſtrebten

2. Beilage zu Nr. 177 der Halleſchen 17. April 1907.Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Schiffahrtsabgaben. Mit der Reichsverfaſſung in ihrer heutigen
Geſtalt ſeien Schiffahrtsabgaben unvereinbar.

Abg. Götz von Ohlenhuſen (Welfe) beſchwert ſich über die
eines Beamten wegen ſeiner Tätigkeit bei den letzten

hlen.
Abg. Schiffer (Zir.) bemerkt, der Reichskanzler und eine

noch höhere Stelle ſcheinen durch die letzten Wahlen zu der Er
kenntnis gekommen zu ſein, daß eine ſtarke Förderung der Sozial
politik notwendig ſei. Die Arbeiter wollten den Ausbau des
Koalitionsrechts. Die Strafbeſtimmungan müßten auch auf die
Unternehmer ausgedehnt werden, die den Arbeitern die Koa-
litionsfreiheit rauben. Wenn es nicht zu einer großen nationalen
Arbeiterorganiſation komme, dann würden die Erfolge des Reichs
verbandes gegen die Sozialdemokratie nur Scheinerfolge bleiben.

Abg. Raab- (wirtſch. Vg.) hält ſeine Ausführungen gegen
über dem Abg. Semler aufrecht.

Es folgen eine Reihe perſönlicher Bemerkungen.
Hierauf wird die Weiterberatung auf Dienstag 1 Uhr ver

tagt. Schluß 84 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Teuchern, 15. April. (Schauerlicher Fund.

Jubiläum.) Jn der Nähe von Deuben wurden heute bei
Ausſchachtungsarbeiten zwei männliche Leichen gefunden. Die-
ſelben haben ſchon geraumere Zeit in der Erde gelegen und rühren
jedenfalls von fremden Arbeitern her, die gewaltſam umgebracht
worden ſind und dort begraben wurden. Auf eine 40jährige
Tätigkeit in ihrem Berufe kann heute die hieſige Bezirkshebamme
Keller zurückblicken.

Eilenburg, 15. April. (Für den am 7.,8. und 9. Juni
in unſeren Mauern ſtattfindenden Städtetag)
der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt iſt das Pro
gramm nunmehr aufgeſtellt worden. Es lautet nach Meldung des
„Eilenb. Nachrichtenblattes“ u. a. wie folgt: Freitag, den 7. Juni:
Abends 8 Uhr: Vorverſammlung im „Schützenhauſe“. Sonnabend,
den 8. Juni: Morgens: Beſichtigungen induſtrieller und ſtädtiſcher
Einrichtungen. Vormittags 916 Uhr: Beginn der Verhandlungen.
Gegen 12 Uhr Einnahme eines von der Stadt Eilenburg gebotenen
Frühſtücks. Nachmittags 4 Uhr: Feſteſſen im „Schützenhauſe“.
Nachmittags 64 Uhr: Alarmierung der freiwilligen Feuerwehr.
Abends 754 Uhr: Konzert auf der Sorbenburg. Sonntag, den
9. Juni: Vormittags 9 Uhr 11 Min. Gemeinſchaftliche Fahrt
nach Leipzig.

Großoſterhauſen, 15. April. (Der regelmäßige
Poſtomnibusverkehr) zwiſchen Groß- und Kleinoſter-
hauſen, Rotenſchirmbach, Biſchofrode und Eisleben geht ein.

Halberſtadt, 16. April. (Kreistag.). Der im hieſigen
Kreishauſe abgehaltene Kreistag bewilligte das von der Firma Bach
ſtein geforderte höhere Darlehn zum Bahnbau Oſterwieck-
Hornburg von 550000 Mk. gegen 400 000 Mk. früher. Hierauf
wurde der Haushaltsplan des Kreiſes für 1907 feſtgeſetzt, der
in Einnahmen und Ausgaben mit 765 500 Mk. abſchließt.

Stolberg, 15. April. (Altes Brautpaar) Am
Sonnabend fand eine Hochzeit im Hoſpitale St. Georgi hier ſtatt.
Der Bräutigam iſt 76 und die Braut 77 Jahre alt.

Torgau, 15. April. (Nach dem Tanze.) Unter
den Mannſchaften der hier garniſonierenden Truppenteile be
ſtand ſeit Jahren das beſte Einvernehmen. Leider haben ſich dieſe
Verhältniſſe in jüngſter Zeit merklich geändert. Vor kaum einer
Woche kam es in der Nähe des Bahnhofes zu einer Schlägerei
zwiſchen Huſaren und Jnfanteriſten, die zu erheblichen Ver-
letzungen einiger Soldaten führte. Geſtern abend gab es am
Grünen Hain eine Zuſammenrottung, die ihren Anfang in einem
benachbarten Tanzlokal fand. Einige Hundert Jnfanteriſten
griffen etwa 50 Huſaren tätlich an, auf beiden Seiten gab es
Schwerverletzte. Einem der beteiligten Jnfanteriſten wurde
durch den Hieb eines Huſaren die Naſe abgehauen, ein anderer
Jnfanteriſt erhielt durch einen Säbelhieb eine erhebliche Ver
letzung des Unterleibes. Beide Täter entkamen unerkannt. Auch
von den Huſaren ſind mehrere Mannſchaften dienſtunfähig. Eine
etwa 20 Mann ſtarke Patrouille des 2. Bataillons des 74. Jnf.
Regiments machte dem peinlichen Vorgang ſchließlich ein Gnde.
Eine ſtrenge Unterſuchung ſoll eingeleitet worden ſein. Jn
dankenswerter Weiſe ſind ſeitens der Militärverwaltung ſtrenge
Maßnahmen getroffen worden, um weiteren derartigen Vor-
kommniſſen vorzubeugen. Zapfenſtreich der Garniſon findet bis
auf weiteres bercits um 9 Uhr abends ſtatt; außerdem ſorgen
Militärpatrouillen für Ruhe und Ordnung in der Stadt.

P. Prettin, 15. April. (Verſchiedenes.) An der
Prettin-Axiener Straße wird die Errichtung einer Baumſchule
geplant. Es ſollen bereits in dieſem Jahre 30 000 Bäume ge-
pflanzt werden. Jn der Nähe des Bahnhofes Hohndorf beab-
ſichtigt ein Unternehmer ein Getreidelagerhaus zu errichten.
Die Kornhaus-Genoſſenſchaft Torgau ſoll geneigt ſein, das
Lagerhaus zu pachten. Die Beſtellung der Aecker mit Früh-
jahrsſaagten, und die Nachbeſtellung der durch Froſt gelittenen
Winterſaaten iſt nahezu beendet. Ein warmer Regen täte aber
dringend not.

Magdeburg, 15. April. (Unſer Oberpräſident.)
Wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, iſt die Familie unſeres Oberpräſi-
denten Freiherrn v. Wilmowski durch den Tod ſeiner
Schwiegermutter, der Witwe des Wirkl. Geheimen Legationsrates
v. Wilke, in tiefe Trauer verſetzt worden.

Niederſachswerfen, 15. April. (Jm Schnee ſtecken
geblieben) ſind am Sonnabend in der Nähe der Talmühle drei
Fuhrleute von hier. Nach langen Anſtrengungen wurden die
ſtecken gebliebenen zwei Langholzwagen ſechsſpännig aus dem
114. Meter hohen Schnee herausgezogen. Den dritten Wagen
mußten die Leute jedoch ſtehen laſſen, weil er nicht von der Stelle
zu bringen war.

Jeßnitz, 15. April. (Schützen geſellſchaft.
Waſſernot.) Die hieſige Schützengeſellſchaft ſetzte als Zeit-
punkt für das Anſchießen den Himmelfahrtsag, für das König-
n den 28. und 29. Juli und für das Abſchießen den 1. Sep-
ember feſt. Erſt jetzt beginnt das Spittelwaſſer ſich zu ver

laufen, ſo daß die betreffenden Ackerbeſitzer nun auch an die Be
ſtellung ihrer Felder denken können. Den größten Schaden hat
die Landgrabenmühle erlitten, welche während des wochenlangen
Stauwaſſers nicht arbeiten konnte und die Ziegeleien, welche
während des Winters das für den Sommer erforderliche Erdreich
nicht heranſchaffen konnten, da ihre Lehmgruben noch jetzt unter
Waſſer ſtehen. Es wird empfohlen, einen Kanal durch die Sale-
gaſter Aue zu bauen, um ſo dem Waſſer einen größeren Abfluß
zu verſchaffen.

Bernburg, 16. April. Ein Ueberfluß an Schweinen)
macht ſich in hieſiger Gegend bemerkbar. Vielfach werden die Züchter
ihre Schweine überhanpt nicht los, oder es werden ihnen ſehr niedrige
Preiſe gezahlt. Das hat viele kleine Schweinezüchter veranlaßt, ſich
auf andere Weiſe zu helfen ſie ſchlachten die Schweine ſelbſt und ver
kaufen Fleiſch und Wurſt an die Konſumenten. Da ſie bedeutend
niedrigere Preiſe nehmen als die Schlächter, ſo werden ſie beides reißend
los und ſind dennoch mit dem Verdienſt ganz zufrieden.

Leipzig, 15. April. (Selbſtmord eines Bankiers.
Privatgelehrter als Bücherräuber.) Der VBankier

Paul Gerhardt von der Firma Schnoor u. Comp. hat ſich in
ſeinem Geſchäftslorkal erhängt, weil ſein Teilhaber Dr. Hermann
Schnoor ausgetreten iſt und eine Gewährung von 400 000 Mk.
Kredit an unſichere Kundſchaft vorliegt. Es wird Liquidation

ohne Konkurs angeſtrebt. Verhaftet wurde ein 29 Jahre alter
Privatgele rter aus Wien, der zum Nachteile einer hieſigen grö
ßeren Buchhändlerfirma, für die er mit tätig war, bedeutende
Diebſtähle von Büchern wiſſenſchaftlichen Jnhaltes verübte. Den
größten Teil der Bücher verkaufte er an Antiquare. Der Wert
der geſtohlenen Bücher beziffert ſich auf mehrere tauſend Mark.

4* Bad Harzburg, 15. April. (Neue Bahn.) Das heute
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangene neue Sekundär
Dur n ſieht auch Mittel für den Bau einer Nebenbahn von
Bad Harzburg nach Oker vor.

W. Weimar, 16. April. (Wom Automobilüberfahren
und getötet.) Der hieſige Kunſtmaler Schulz wurde geſtern
abend 9 Uhr in der Nähe des Theaters von dem Automobil des
Gutsbeſitzers Braun überfahren und ſofort getötet.

W. Jenag, 15. April. (Schwerer Automobilunfall.)
Auf der Straße zwiſchen Jena und Löbſtedt wurden geſtern
nachmittag ein junges Mädchen und ein Knabe, die zuſammen
aus Löbſtedt kamen, als ſie einem Motorwagen der ele triſchen
Straßenbahn ausweichen wollten, von einem heranbrauſenden
Automobil aus Braunſchweig erfaßt. Das Mädchen wurde etwa
16 Meter weit mitgeſchleift und ſchwer verletzt, der Knabe um
geſtoßen. Die beiden Verunglückten wurden durch die Jnſaſſen
des Automobils nach Jena in eine Klinik geſchafft, wo der Knabe,
der nur unbedeutende Abſchürfungen erlitten hat, ſofort wieder
entlaſſen wurde. Eine e Meldung beſagt, daß das
Mädchen, Band rock mit Namen, inzwiſchen ſeinen Verletzungen
erlegen iſt. Den Führer des Automobils ſoll keine Schuld
an dem Unglück treffen.

Meiningen, 15. April. (Schweſter und Schwieger
mutter zugleich.) Eine nicht unintereſſante Eheſchließung

kürzlich in Themar ſtatt. Dort heiratete nämlich der
Bräutigam die Tochter ſeiner Schweſter was geſetzlich zuläſſig
iſt wodurch die Schweſter des Bräutigams zugleich deſſen
Schwiegermutter wurde,
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Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Eine Lohn
bewegung unter den r en Arbei-tern iſt in Brehna und in. der Umgegend im Gange. Der
Großherzog von Sachſen-Weimar kehrt Dienstag mittag
von ſeiner Reiſe nach Weimar zurück. Der diesjährige
Verbandtstag Thüringer Hausbeſitzervereine
ſoll am 16. und 17. Juni in Weida abgehalten werden. Jn
der Stadtverordnetenſitzung wurde der Bürgermeiſter Dr.
Büttner in Wollin zum Stadtoberhaupt von Calbe a. S. ge
wählt. Jn Dippach feierte der Landwirt Johann Muhm
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der diamantenen Hochzeit.
Rüſtig und unverdroſſen gehen die alten Leute noch täglich ihrer
Arbeit nach. Das Bismarckſtandbild am Rathaus zuArtern, das den Altreichskanzler als Ritter St. Georg darſtent

iſt am Sonntag in feierlichem Akt enthüllt worden. Die
Arbeit in der Drahtgewerbe-Jnduſtrie in Saalfeld
ruht, nachdem am Sonnabend die Kündigungszeit abgelaufen war,
ſeit Montag vollſtändig. Der Stadtgemeinderat von Roda
(S.-A.) hat in ſeiner vorigen Sitzung 60 Mk. zu einem Umbau
des Rat hauſes bewilligt. Jm Rodaer Krankenhauſe
iſt der Landwirt Burgold aus Eineborn geſtorben. Der
im beſten Alter ſtehende Mann hatte ſich beim Abziehen eines ver
endeten Rindes eine Schnittwunde zugezogen, zu der Blut
vergiftung getreten war. Der 21 Jahre alte Lohnarbeiter
Otto wurde auf dem Bahnhofe in Duderſtadt von einer in
den Maſchinenſchuppen einfahrenden Lokomotive erfaßt und gegen
die Wand gedrückt, ſo daß der ganze Körper zuſammen
gedrückt wurde und nach wenigen Minuten der Tod des Ver
unglückten eintrat. Jn der Grabower Stiftungsforſt bei
Burg brach ein Waldbrand aus, durch den ungefähr 40 Mor
gen Beſtand vernichtet wurden. Jn Dresden fiel in der
elterlichen Wohnung ein dreijähriges Mädchen in eine am Boden
ſtehende, mit kochen dem Waſſer gefüllte Badewanne.
Schrecklich verbrüht ringt das Kind mit dem Tode. Eine
Bäckerbörſe iſt in Bernburg ins Leben gerufen worden.

Jn Coburg wurde die Gründung eines Vereins der
Pferdefreunde für das Herzogtum Coburg vollzogen.

Landwirtſchaftliches.
Abgabe von Jmpfſtoffen zur Bekämpfung des Rotlaufs der

Schweine. Hierdurch machen wir wiederholt darauf aufmerkſam,
daß das bakteriologiſche Jnſtitut in Halle a. S., Freiimfelder
ſtraße 68, auch im laufenden Geſchäftsjahre die Prenzlauer
Lorenz-Jmpfſtoffe gegen Schweinerotlauf vorrätig hält. Alle
durch Rotlauf bedingten Todesfälle nach Schutz
impfungen, welche mit den von dem Jnſtitut bezogenen Jmpf
ſtoffen durch einen Tierarzt ausgeführt ſind, werden ſtets in
voller Höhe des Wertes des geimpften Schweines ent
ſchädigt, und zwar Rotlauf-Jmpfverluſte durch die Jmpf
anſtalt in Prenzlau, Verluſte an natürlichem Rotlauf trotz der
Schutzimpfung durch das Jnſtitut. Die für die Entſchädigung in
Frage kommenden Rotlauffälle müſſen wegen vorkommender
Miſchinfektionen uſw. durch die bakteriologiſche Unterſuchung feſt
geſtellt ſein. Die Unterſuchungen werden in Prenzlau und durch
das Halleſche bakteriologiſche Jnſtitut koſtenlos ausgeführt.
Stirbt ein Schwein innerhalb drei Wochen nach der letzten Jm
pfung unter rotlaufverdächtigen Erſcheinungen, ſo ſind die Or-
gane (Herz, Lungen, Milz und Nieren) eines jeden Tieres, für
welches Entſchädigung beanſprucht wird, an die Rotlauf-Jmpf-
anſtalt zu Prenzlau einzuſenden. Stirbt ein Schwein nach dieſer
Zeit innerhalb der Schutzfriſt (d. h. bis einſchließlich fünften
Monat, Serum- und einmalige Kultur-Jnjektion, bezw. zwölften
Monat, Serum- und v Kultur-Jnjektion), ſo ſind die
genannten Organe und die gezeichneten (gelochten, tätowierten
oder mit Marken verſehenen) Ohren des Jmpflings dem bakterio-
logiſchen Jnſtitut in Halle a. S., in einen gut ſchließenden Be
hälter verpackt und frankiert (im Sommer per Eilpoſt), zu über
mitteln. Jede nähere Auskunft erteilt das bakteriologiſche delt
tut, Halle a. S., Freiimfelderſtraße 68, Telephon Nr. 2738, wohin
alle Beſtellungen zu richten ſind.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberlehrer Profeſſor Dr. Theodor Sorgen

frey zu Neuhaldensleben der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Hafenmeiſter Karl Liebe und dem Materialienaufſeher Auguſt Heiſe,
beide zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe, das Kreuz des Allgemeinen Ehren
zeichens ſowie dem penſionierten Strafanſtaltsaufſeher Karl Mann zu
Lichtenburg im Kreife Torgau das Allgemeine Ehrenzeichen. Die
Erlaubnis zur Anlegung des Reußiſchen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe iſt
dem Major von Beczwarzowsky, perſönlichem Adjutanten des
Herzogs von Sachſen Altenburg und der zweiten Klaſſe desſelben
Ordens dem Hauptmann von Breitenbuch, perſönlichem Ad
jutanten des Herzogs von Sachſen Altenburg erteilt. Der bisherige
Regierungshauptkaſſenoberbuchhalter, Rechnungsrat Göhring in
Magdeburg iſt zum Landrentmeiſter und Rendanten der dortigen
Regierungshauptkaſſe ernannt worden. Die Oberförſterſtelle Hohen
bucko im Regierungsbezirk Merſeburg iſt zum 1. Juni 1907 zu be
ſetzen Bewerbungen müſſen bis zum 25. April eingehen.

Sport und Jagd. eDie erſte internationale Motorboot Ausſtellung
Kiel 1907 wird auch eine Kunſtabteilung enthalten.
Künſtler, welche Gemälde, Zeichnungen oder Skizzen und der
gleichen haben, können on unentgeltlich die Ausſtellung
damit beſchicken. Der eſamt-Fiſchereiverein an
der Kieler Föhrde hat aus Veranlaſſung der Motorboot Aus
ſtellung zum 29. und 30. Juni einen deutſchen Fiſcherei-
tag nach Kiel einberufen.



Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle

a. S.: Georg Schultze, W r 32.)„Batavia“ 13. April nachm. 83 Uhr in NewYork angek. „Bosnia“,
von Philadelphia, 18. April nachm. 1 Uhr auf der Slbe angek.
„Armenia“, nach Halifax und Philadelphiag, 14. April morg. 5 Uhr
10 Min. von Cuxhaven abgeg. „Liberia“ 13. April in Singapur
angek. „Habsburg“ 13. April abends 7 Uhr von Penang abgeg.
„Norden“ 13. April morg. 8 Uhr in Tampico angek. „Sparta“
13. April von Paranagua abgeg. „Alexandria“, vom La Plata,
18. April von Teneriffe abgeg. „Hamburg“ 13. April nachm.
b Uhr in Genua angek. „Oceana“ 13. April nachm. 1 Uhr in und
nachm. 414. Uhr von Alexandria nach Genug abgeg. „Rhaetia“,
nach Mittelbraſilien, 13. April in Rio de Janeiro angek. „Sauſen
berg“, nach dem La Plata, 13. April nachm. 3 Uhr in Antwerpen
angek. „Braſilia“ 13. April morg. in Cochin angek. „Slavonia“
13. April nachm. von Singapur abgeg. „Saxonia“ 14. April
Malta paſſ. „Bethania“, von Baltimore, 15. April morg. 28 Uhr
Lizard paſſ. „Patricia“, nach New-York, 14. April morg. 11 Uhr
b0 Min. von Cuxhaven abgeg. „Rugia“, von Mittelbraſilien,
14. April nachm. 336 Uhr auf der Elbe angek. „Fürſt Bismarck“,
nach Havang und Mexiko, 14. April morg. 6 Uhr 10 Min. von Cux-
haven abgeg. Kronprinzeſſin Cecilie“ 14. April von Veracruz
nach Havana abgeg. „Rhenania“ 15. April morg. in Yokohama
angek. „Savoia“ 14. April in Aden angek. „Sithonia“ 15. April
morg. von Sabang abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
h a. S. Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)
„Großer Kurfürſt“ 16. April vorm. 8 Uhr in Bremerhaven angek.
„Prinzeß Alice“ 14. April von Gibraltar abgeg. „Zieten“
16. April in Singapur angek. „Gera“ 14. April Scilly paſſ.
„Prinz Eitel Friedrich“ 14. April von Shanghai abgeg. „Frank-
furt“ 15. April Prawle Point paſſ. „Main“ 15. April Dover paſſ.
„Scharnhorſt“ 15. April von Antwerpen abgeg. „Hohenzollern“
15. April nachm. 2 Uhr in Alexandrien angek. „Schleswig“
15. April nachm. 1 Uhr in Marſeille angek.

BVoermann Linie. Bureau für den
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg r
„Linda Woermann“ auf Ausreiſe 15. April in Rotterdam angek.
„Hedwig Woermann“ auf Ausreiſe 15. April in Dakar eingetr.
„Frieda Woermann“ auf Ausreiſe 14. April von Las Palmas

eg. „Gertrud Woermann“ auf Heimreiſe 14. April in Ham-
burg eingetr. „Lucie Woermann“ auf Heimreiſe 14. April von Las

abgeg. „Kurt Woermann“ auf Heimreiſe 13. April in
ekondi eingetr. „Otto Woermann“ auf Heimreiſe 14. April in

Biſſao eingetr. „Eleonore Woermann“ auf Heimreiſe 14. April
in Sekondi eingetr. „Ella Woermann“ auf Heimreiſe 14. April
Dover paſſ. „Helene Woermann“ auf Heimreiſe 14. April von Las

almas abgeg. „Emilie Woermann“ auf Heimreiſe 14. April von
s Palmas abgeg. „Carl Woermann“ a Ausreiſe 13. April

in Dakar eingetr. „Marie Woermann“ auf Ausreiſe 14. April
Dover paſſ. „Max Brock“ auf Ausreiſe 15. April Dover pafſ.
„Erna Woermann auf Ausreiſe 13. April in Teneriffa eingetr.
„Hans Woermann“ auf Ausreiſe 14. April von Las Palmas abgeg.

Bezirk

Inmtliche Hekannkmachnngen.
Bekanntmachung.

Regelung des Lehrlingsweſens in Handwerksbetrieben,
Mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Handel und Ge

werbe ſind die S8 7, 8, 19 und 20 der von der hieſigen Hand
werkskammer erlaſſenen Vorſchriften zur Regelung des Lehrlings
weſens in Handwerksbetrieben einer Aenderung unterzogen

Die Handwerkerkreiſe werden auf dieſe abgeänderten Vor
re die von der Handwerkskammer hierſelbſt, Barfüßer

6, zu beziehen find, hiermit aufmerkſam gemacht.
Halle a. S., den 13. April 1907.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Wegeſtrecke Dorflage Teicha vom Grundſtück des

Wilhelm Hädicke bis zur Grenze Teicha--Löbnitz a. G. muß
wegen Abpflaſterung auf einige Zeit geſperrt werden.

Gutenberg bei Halle a. S., e [5488en 13. April 1907.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Echrebergärten zu verpachten.

Die auf dem ehemals Grune-
ſchen Ackerplane an reſhanerſtraxe angelegten Schreber

m ſollen ſofort verpachtet
n.

Nähere Auskunft wird im
ſtädtiſchen Bureau für Grund
eigentum, Marktplatz 20 I, Zimmer

4 erteilt.
Halle a. S. den 15. April 1907.

Der Magiſtrat.

Ein in Klein-Furra bei Nord-
hauſen belegenes

mit 112 Morgen beſtem Land und
einer Holzgerechtigkeit ſoll mit
80 000 Mk. Anzahlung ſofort ver
kauft werden. Näheres durch
A. Gottsleben, Nordhauſen.

Kittergut, a
meiſt Rübbod., 130 Wieſ., 1200 M.

t. Wald, 700 M. ſchlagb., n.
br., eine Perle v. Beſitz, weg

o d d. Beſ. f. 1050000 M. zu ve
u. Z. n. 592 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Gutsverkauf.
Ein ſehr ſchön gelegen., n

großes Gut mit ſehr gutem leb.
und toten Jnventar, tadelloſen Ge

uden, nur Zuckerrüben und
nboden, Nähe der Bahn u.

uckerfabrik gelegen. weiſt zum
Verk. na

H. Schöttge, Klitzſchmar.

Villa- Verkauf.
d

X Altershalber will ich meine Villa
X mit 2 Familien u. Hausmanns-
X wohn., mitVor- u. groß. Hinter

garten, Springbrunnen, Aus
ſichtsturm mit ſchöner Fernſicht,

preiswert verkaufen. Näh. beim
Beſitzer Seebeuerſtr. 16, pt.

S Saus mit Toreinfahrt,Bahnnähe, mittelgroß, groß. Hof,
reiswert zu verk. Agent. verbet.

Off. unt. Z. a. 692 an die Exped.
d. 3ta. erhet.

ehr günſtDomänenabſtand, gen
1500 Morg. Weizenb. auf lange
Jahre. Ia Lage, Hannover-

raunſchweig Magdeburg. Erf.
220 Mille. Näh. Auskunft unter
Z. b. 603 durch d. Exped. d. Ztg.

Zur Maſt.
Verkaufe s Abnahme bis

Mitte Mai 160 Stück
Lämmer,

15 Jährlingeu. 25 Märzſchafe.
Fr. Handt, Rittergut Ober-
farnſtedt bei Querfurt. [5476

Schlanſtedter
und Kolben-Sommerweizen,

auf kaltem Boden gewachſen, gibt

billigſt ab [5135Fr. Friess, Ebeleben
b. Mühlhauſen.

Einige hundert Zentuer ge

ſundes (5310Winterkornod. Haferſtroh

(Maſchinendruſch) zu kaufen ge
ſucht, desgleichen bin ich Ab
nehmer von 400 Ztr. Saatkartoffeln
(gute Eßware, g. für Lehm-
boden). Offert. erbet.
Heyden, Rittergut Liebsdorf

b. Weida i. Thür.

Trockenſchnißel eegonweiſe
l zur prompten

Lieferung billigſt. [5515
Paul Eieensehmidt, Halle a. S.

P Schafböcke.
Meine jähr. Rambouillets-Böcke

y ausverkauft, dagegen ſind noch
ehr ſchöne u. ſchwere Oxford-
er gh roße Figuren mit
tarkem Wollbeſatz, abzugeben.

Landrat a. D. Weidlich'ſche
Guts-Verwaltung, Querfurt.

Eine neumilchende

n
mit Kalb zu ver

kaufen
[5520

[551:

Fienſtedt Nr, 26,

Blüthner-Flügel,
ſchr gut erhalten, für 500 Mk.
zu verkaufen. 16496
H. Lüders, Mittelſtr. 9.
Gartenſpaliere, Spalier-Lauben,
Wände u. Garteneinfriedigungen,
Efeukäſt., Kindergarten u. Schilder-
häuschen, Gartenbänke, Turnge
rüſte 2c. werd. bill. angef. A. Seidel
Nachf. Max Pohle, Erneſtusſtr. 11,
Ecke Advokatenweg. [5408

Steingut- n. Töpferwaren zu
verkaufen Schülershof 2.

S
G

Kinderwagen u. Sporhwagen
S h kaufen Sie am vorteilhafteſten im Spezialgeſchäft von

S W cTheodor Lünhnr2 S 9C
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

(4067
r -——7Z r „ZJS„ J

Leipzigerſtraße 94.

verkauft werden. U. a.
5 gute ſtarke Arbeitspferde,
12 Stück Rindvieh,
8 Stück Jungvieh,
10 Schwriue,
div. Geflügel,
2 Kutſcwagen,
1 Zerbſterwagen,

4 Atberwagen,
Mähmaſchine,
Hindemaſchine,
Hachmaſchine,

Drillmaſchine,
Dreſchmaſchine mit Göpel,
Häckſelmaſchine,

Gekreide-Reinigungsmaſchine,

Ferner: 1 Poſten ungedroſchener Roggen, große Poſten Hafer, Klee, Weizenſtroh,
erſtenſtroh, ebenfalls alle Sorten Spreu, 1090 Ztr. Schnitzel,

Ztr. Futterrüben, trockene Schuitzel, Rübenſprenr g. r00 Ztr. Kartoffeln,

Grosse Vieh- und Inventar-Auktion
Hübitz, Station Liersleben oder Eisleben.

Wegen Auflöſung der bisher dem Herrn Carl ännmieKe zu Hübitz gehörigen Wirtſchaft
ſoll das geſamte lebende und tote Wirtſchaftsinventar am Mittwoch, den 17. April 1907, vorm.
10 Uhr anfangend, öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen

Grasmäher,

2 vierſchar,
Glatkwalze,
Ringelwalze,
Acherſchleppen,

4 Stück Pflüge,
Kleebarre,
Holz und eiſerne Eggen,
Schleppharke,

Hohl- und Bockharre,
Janchenfaß,
Dezimalwage mit Gewichten,

Viehwage mit Gewithten,
ſowie ſonſtige zur Landwirtſchaft
gehörige Geräte und Maſchinen.

und anderes mehr-
Das geſamte Jnventar befindet ſich in einem vorzüglichen Zuſtande.

Der Besitzer.

600 000 Mark
in großen und kleinen Poſten ſind
u billigſtem Zinsfuß, lange unkündbar auszuleihen. Agenten

verbeten. Offerten u. Nr. 540
hauptpoſtl. Magdeburg erbeten.

12-15 000 Mark
auf allerbeſte Ackerſicherheit zu
gutem Zinsfuß von Selbſtdarleiher
geſucht. Offert. unt. Z. c. 694
an die Exped. d. Ztg. erb. [5511

H.R.Heinicke, Ghemnit,

o o o Wilhelmplatz 7. o000

Fabrik Berlin W.
schornstein- Brückenallee7

bau Dücseläork,
Klosterstr. 94.

Dampfkessel-

einmälero Wien 0 Moskau
on Jeſk.

Erbauer äes vöchsles Srhernstelges üsr kräe,

Einen leicht. Juſpektorwag.

ev. auch Ponywagen, noch gut
erhalten, geſucht. Off. mit
Preis unter 3. P. 31 an
Rud. Mosse, Halle.

mP n ö,nußbaum, ganzer Eiſenrahmen,
in ſehr gutem Zuſtande für 300 Mk.

v verkaufen. [5497
Lüders, Mittelſtr. 9.

5396

Ppima
3 u 9 O c

(Pinzgauer, Schecken, Scheinfelder c.

ſe n

in großer Auswahl eingetroffen. Unter günſtigen Bedingungen
verkäuflich.

Beſichtigung erbeten.

Telephon
Halle a. S. Nr. 881.

15505
Anmeldung erwünſcht.

ſieheentrale, Iagerviehdepot Iallo s ſiehhet

Telegramm- Adresse
Viehverwertung Halle a. S.

TWiergartenstrasse G und
Tiergartenstragse 7find die hochherrſchaftlich eingerichteten

Vill
[4839

en
für je eine Familie, mit Garten, per 1. Olt. 07, Nr. 6 eventl. per
1. Juli zu vermieten. Näh. Julius Becker, Martinsberg 9.

Der Verkauf der in der hieſigen Rambonillet-Stammſchäferei
vom Jahrgang 1906 aufgezogenen

grhöruten und hornloſen Zuchtböcke
hat begonnen.

Nähere Auskunft erteilt der
Heyne, Winutersdorf (Sachſ.-Altbg.), ſowie der Beſitzer

üchter, Schäfereidirektor Adolf
(4938

Kgl. Amtsrat Max von Zimmermann
Benkendorf (Station der Schlettau--Lauchſtädter Bahn).

Reitpferd,
Vollblutſtute, 166 em, vom Nickel
ſtammend, 8 Jahre alt, braun,
ſehr gutes Feldpferd, ausdauernd,
geſund auf Beinen, für leichtes
Gewicht, zu verkaufen. Näheres
Quedlinburg, Neuerweg Nr. 25.

Dorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [4707
Brut-Gier von präm. Gold

Whyandottes-Hühn.,
Ditzd. 2M. Magdeburgerſtr. 34. Hof.

Pferde zum Shlachten
kauft ſtets 14734

3 Arthur Mäöhbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Rittergüter,
Landgüter,

kl. Wirtſchaften
kauft, tauſcht, werden für eigene
und fremde Rechnung W
teilt n. zum Ankauf nachgewieſ
Vermittlern zahle Proviſion.
W. Tripp, Mſchersleben.

Reitpferd, Fuchsſtute, 8jähr.,
ungemein aus

dauernd, durchaus ſicher, ſicher auch
ein und zweiſpännig gefahren, ca.
168-170 em hoch, ſehr preiswert
zu verkaufen. Gefl. Off. unt. V. G.

I71 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Bruteler von pr. ſchwarzen
MinorkaStämmen gibt ab à Stck.

15 Pfa. Königſtraße 87, pt.

Preis für 1 Exemplar 90 Pfg.

Die Hlutlang und ihre Hekämpfnng.
Herausgegeben von der Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen.

Mit einer farbigen Tafel.
Wichtig für Obſt- und Gartenbau- Vereine ſowie für jeden

Gartenbeſitzer
Einzelpreis 15 Pfg. Porto 3 Pfg. Bei größeren Bezügen Partiepreiſe,

Kalk und Mergel
und ihre zwweckentſprechende Anwendung.

Bearbeitet von Geheimrat Profeſſor Dr. M. Maercker.
Preis für 1 Exemplar 30 Pfg. Porto 3 Pfg.
Zwechmähige Behandlung des Stalldüngers.

Bearbeitet von
Profeſſor Dr. W. Schneidewind und Dr. Franck-Oberaſpach.

Porto 5 Pfg.

Die Geſchäftsführnng
der ländlichen Spar- und Darlehuskaſſen und ver Verkehr

g mit dem Regiſtergericht bei den
eingetragenen Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht.

Von Max Zecher.
Zweite Auflage. Preis 1.75 Mk. für das gebundene Exemplar.

Porto für Zuſendung nach auswärts 10 Pfg.

Denkſchrift
betreffend die im v Kgl. Dom. Sillium (Reg.-Bez. Hildes

heim) in den Jahren 1895 bis 1897 geſchaffenen
elektriſchen Kraftüberkragungs- und Brlenchtungsanlagen

zur Ausnutzung der vorhandenen Waſſerkraft.
Verfaßt von dem bauleitenden Regierungs und Baurat

Moesserschmidt, Geh. Baurat.
Mit 7 Abbildungen. Preis 1.20 Mk. Porto 5 Pfg.

Zu beziehen durch:

Otto Thiele, Buchdrucherei und VPerlag,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Ca. 2000 kapitalträftige
Käufer oder Teilhaber
raſch und verſchwiegen für reelle gute Geſchäfte aller Branchen und

Objekte jeglicher Art ohne Proviſion durch
Albert Müller, Leipzig, Gottſchedſtraße

22, II.
Zahlreiche Erfolge! Ohne Konkurrenz!

Beſuch und Rüchſprache zwecks Beſichtigung koſtenfrei? (533

[5408
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